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Neues Regierungszentrum in Molotow?
Wie aus einer Meldung aus Tschungking her-
vorgeht, sollen die Sowjets das bisherige
Regierungszentrum Kuibyschew, das jetzt nurnoch 750 Kilometer von der Kamptzone ent
fernt liegt, nicht mehr für sicher halten und
seine Verlegung erwägen. Genannt werde die
Stadt Molotow, das frühere Perm, an der sibi-

rischen Grenze.
Molotow ist die Hauptstadt des Uralgebietes
der Sowjetunion und hat weit über 100 000 Ein-

wohner. Die Stadt besitzt eine Universität,
eine große Bibliothek, daneben eine bedeutende
Rüstungsindustrie und Superphosphatwerke.
Molotow war in der 2zaristischen Zeit, als es
noch Perm hieß, ein Hauptverbannungsort für

politische Gefangene.

Der kürkiſche Botſchafter in Berlin
Berlin, 1. Auguſt. Der neuernannte tür

kiſche Botſchafter in Berlin, Saffet Arikan,
iſt Sonnabend abend in der Reichshauptſtadt
eingetroffen. m Namen des von Berlin
abweſenden Reichsminiſters des Auswärti
gen von Ribbentrop wurde der Botſchafter
auf dem Flugplatz Tempelhof vom Chef des
che Geſandten von Doernberg, be
gr

Saffet Arikan erklärte vor ſeiner Ab
reiſe in Jſtanbul, daß er erfreut ſei. nach
Deutſchland zu kommen. Er betonte, daß
r Koenndimait mit Deutſchland echt und
eſt ſe

Aegypliſche Kinder unkerernährk
Drahtmeldung unseres Vertretere)

z. Ankara, 1. Auguſt. Einer Mitteilung
des ägyptiſchen Geſundheitsminiſteriums zu
folge iſt die Verſorgungslage in Aegypten
dank der Anſprüche der britiſchen Be
ſatzungsarmee und der Teuerung derart
ſchlecht geworden, daß 96 v. H. aller Schüler
und Schülerinnen der öffentlichen Schulen
als unterernährt bezeichnet werden müſſen.

Die Gefangenen blieben zurück der Vormarsch geht weiter

Starken Feindkräften Rückzug abgeſchnitten
Raſtloſe Fortſetzung der Verfolgung im Süden Bahn zum Kanlaſus in breiter Fronk überſchrilken

(Drahtberieht unserer Berliner Schriftleitung)
RD. Berlin, 1. Auguſt. Die Ver

folgung der geſchlagenen Bolſchewiſten
durch Infanterie und ſchnelle Verbände ſüd-
lich des unteren Don wurde raſtlos fort
geſetzt. Von den raſch vordringenden deut
ſchen Truppen wurden ſtarke feindliche
Kräfte überholt und ihnen dadurch der
weitere Rückzug abgeſchnitten. Jn die ſo
gebildeten Keſſel und Taſchen ſtießen die
dentſchen Truppen hinein und zerbrachen,
von der Luftwaffe wirkſam unterſtützt, den
feindlichen Widerſtand.

Jm Raum der genommenen Stadt
Kuſchtſchewſkafa wurde der Kugojeja-Ab
ſchnitt weſtlich und oſtwärts der Stadt in
breiter Front überſchritten. Oſtwärts dieſes
Kampfraumes nahmen im Kuban-Gebiet
ſchnelle Verbände des Heeres und der
Waffen4 die an der Eiſenbahnſtrecke Kraſ
nodar--Stalingrad gelegenen Städte Salzk
und Peſtſchanokopſkafa. Die wichtige Bahn
zum Kaukaſus befindet ſich nunmehr in
einer Breite von rund 75 Kilometer in

deutſcher Hand. Die genannten Städte
liegen im Mittelpunkt wichtiger Ueberland-
ſtraßen und beſitzen als Umſchlag und Ver
ladeplätze für den in dieſem Gebiet auf
rieſigen Flächen angebauten Weizen beſon
dere wirtſchaftliche Bedeutung.

Jn die Verfolgungskämpfe griff dieLuftwaffe durch Bombardierung marſchie
render Kolonnen, Truppenbereitſtellungen
und Feldbefeſtigungen der Bolſchewiſten
wirkſam ein. Deutſche Jagoöflieger ſtießen
immer wieder im Tiefangriff auf den Feind
herab und fügten den aufgeſtauten Kolon
nen mit dem Feuer ihrer Bordwaffen
ſchwere Verluſte zu. Kampfflugzeuge unter
brachen mit ſchweren Bomben die Nach
ſchubverbindungen des Feindes zur Front.

Jm großen Donbogen wurden weitere
feindliche Kräfte nach hartnäckigen Kämpfen
über den Don zurückgeworfen. Durch den
zähen Angriff der deutſchen und verbünde-
ten Truppen waren die Bolſchewiſten an
verſchiedenen Stellen zum weiteren Rück
zug gezwungen.

London erkennt kritiſches 9tkadium im Oſten
Der Druck der Sowjels nach der zweilen Front läßt nicht nach

(Drabtmeldung unseres Vertreters)
TT. Genf, 1. Auguſt. Die Londoner

Preſſe gibt allgemein dem Gedanken Aus
druck, daß die Operationen in Süden der
Oſtfront für die Sowjets in ein kritiſches
Stadium eingetreten ſeien. Dieſe Anſicht
gründet ſich, wie es ſcheint. vor allem auf
die Moskauer Aufrufe, wonach von ſetzt an
kein „Rückzug“ mehr angetreten werden
dürfe, ſondern eine ſtarre Verteidigungs
taktik durchgeführt werden müſſe. Man
hofft natürlich immer noch, daß es
für dieſe Aenderung nicht zu ſpät ſei.
Am dramatiſchſten umſchreibt der „Daily
Telegraph“ die Lage der Sowjets in einem
Artikel, in dem der öſtliche Bundesgenoſſe
durch die Blume aufgefordert wird, „bis
zum Tod auszuharren“. Die Ereigniſſe im
Oſten, ſo ſchreibt das Londoner Regierungs
blatt, treiben einer Kriſe zu. Man könne
nur hoffen, daß die Sowjets die Stunde
nicht verpaſſen würden, die nun für ſie
ſchlage.

Dieſer Hinweis wird erſt richtig ver
ſtändlich, wenn man bedenkt, daß Moskau
ſeine „planmäßigen Rückzüge“ während der
letzten vier Wochen damit zu beſchönigen
verſuchte, es handele ſich darum, Kräfte zu
ſparen. Andererſeits, ſo meint man in Lon
doner politiſchen Kreiſen, habe man wohl
in Moskau gehofft, daß um dieſe Zeit ſchon
die von Rooſevelt und Churchill verſprochene

zweite Front in Wirkſamkeit ſein würde,
und daß es für die Geſamtſtrategie der
Alliierten wichtig ſet, daß die Sowjetunion
für den gleichzeitigen Einſatz in Weſt und
Oſt ebenfalls noch Reſerven zur Verfügung
habe, ſelbſt auf die Gefahr hin, durch eine
Rückzugstaktik wertvolle Gebiete zu ver
lieren. Dieſe Hoffnung hat ſich nun aber
bekanntlich als eine Jlluſion erwieſen.
Wichtige Gebiete ſind verlorengegangen,
t trotzdem beſteht die zweite Front noch
ni

Die ſowjetiſchen Bemühungen, die bri-
tiſche Regierung zu einem wirkſamen Ein
greifen zu veranlaſſen, nehmen in London
ihren Fortgang. Sowohl im Unterhaus
wie an der Downingſtreet, am Amtsſitz des
britiſchen Premierminiſters, ſprach jetzt eine
Abordnung von britiſchen Arbeiterverbän-
den vor, welche ſtürmiſch die Bildung einer
ſolchen Front forderten. Ueber die Ant
wort, die ſie erhielten, läßt Reuter nichts
weiter verlauten. Parallele Bemühungen
ſeitens Moskaus ſpielen ſich auch in
Waſhington ab. So hat Likwinow jetzt er
neut bei Rovſevelt vorgeſprochen. Auf die
Frage eines Journaliſten, ob die Sowjet
union wirklich in tödlicher Gefahr ſchwebe,
weigerte ſich der ſowjetiſche Botſchafter, eine
Antwort zu geben.

Der Vormarsch unserer Wehrmacht im Süden der Ostfront geht unaufhaltsam weiter
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Unentwegt rollen Sturmgeschütze feindwärts
PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Schütze (Atlantik 1, Scherl 1)

Die unbekannte Industrie
Von unserem ständigen Vertreter

i. Bern, Ende Juli 1942
Seit die deutschen Armeen in ihrem un

widerstehlichen Ansturm Kilometer um Kilo-
meter des Don-Beckens dem Feinde entrissen,
hat die englische und amerikanische Presse
sich immer stärker mit dem neuen Thema zu
beschäftigen begonnen mit den industriellen
Möglichkeiten der Sowjetunion im Wolga- und
Ural-Gebiet. Der Verlust Rostows wirkt auf
diese anglobritischen Bemühungen wie ein
Sturmwind auf ein schlappgewordenes Segel.
Heute scheint man in London und Washington

nervös geworden von den eigenen undurch-
führbaren Plänen und von der militärischen
Schlappe des östlichen Partners verwirrt
die stärksten Hoffnungen aus dieser einen
dunklen Quelle zu schöpfen: den industriellen
Möglichkeiten, die Stalin noch geblieben sind.
Bringt man alle diese vorliegenden Betrach-
tungen und Untersuchungen englischer und
amerikanischer Experten und Politiker über
die gegenwärtige wirtschaftliche Stärke der
Sowjetunion auf ihren tieferen Sinn, dann
scheint es, als habe man nichts anderes als
eine unzählige Folge naiver Trostsprüche für
Moskau vor sich, und jeder dieser Trost-
sprüche scheint den Sowjets ermunternd zu-
rufen zu wollen: „Schaut nach Osten! Ihr seid
ja längst noch nicht am Ende Ihr habt ja noch
immer das Eisen des Urals und die Kohle
Westsibiriens.

Dabei verleugnen es die Demokratien jen-
seits des Kanals und des Atlantiks nicht. daß
ihnen die tatsächlichen Verhältnisse hinter der
Wolga bis auf den heutigen Tag fast genau s0
fremd und unbekannt geblieben sind, wie es
die sowjetische Armee bis zum 22. Juni 1941
für die ganze Welt war, Aber sie können ihre
eigene Besorgnis gur äbertünchen, indem sie
sich auf einige von den neueren Angaben und
auf ungefähre Zahlen stützen, die schon vor
Jahren umstritten waren. Und das tun sie
dann auch bis zur Neige. Den weitestgebenden
Vorstoß zu einer moralischen Sanierung des
Ural-Industriebezirks in der allgemeinen Be-
urteilung unternimmt die britische Zeitschrift
„Economist in ihren letzten Ausgaben, Sie
treibt ein kühnes Spiel mit Zahlen und voll-
führt einen wahren Slalom-Lauf durch unzäh-
lige Wenn's und Aber's, die auf der terra in-
cognita als üppiges Unkraut wuchern,

Was dennoch in tatsächlichen Angaben über
die „unbekannte ladustrie“ Stalins zusammen-
arzeen wurde, geht über eine bescheidene

ürftigkeit nicht hinaus. Es war am 16. Par-
teitag der Kommunistischen Partei im Jahre
1939, s0 erinnert man, daß Stalin kür den
die Auseinandersetzung mit dem Reich schon
damals eine beschlossene Sache war auf den
beschleunigten Ausbau einer mächtigen In-
dustrie im Ural-Kusnezka-Gebiet gedrängt
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hatte. Die Folge dieses Vorhabens glaubt man
an der sprunghaft angewachsenen Einwohner-
zahl einiger industrialisierter Städte des Ural-
Gebietes ablesen zu können. Danach ist von
1926 bis 1940 die Einwohnerzahl von Swerä-
lowsk von 140 000 auf 426 000, von Molotowo
(früher Perm) von 120 000 auf 255 000, von
Stalinsk von 4000 auf 169 000 und von Magnito-
gorsk von null auf. 145 000 gestiegen. Heute
seien diese Zahlen bereits Wesentlich höher.

Einige unsichere Produktionszahlen er-
gänzen das Bild. Die Eisenerzförderung des
Drals soll danach bereits im Jahre 1938 etwa
7,7 Mill. Tonnen betragen haben, was Wenig
genug wäre, wenn damit ein Riesenreich im
Krieg zu Vversorgen ist; in den letzten Jahren
soll die Produktion lediglich um 30 Prozent
gestiegen sein. Die Kohlenförderung des Kus-
nezka- Bergwerlegebietes, der zweiten Kohlen
basis Rußſands, betrug jährlich nicht mehr als
20 Mill. Tonnen Mit Kusnezka-Kohle wurde
auch das Magnitogorsk-Hüttenkombinat ver-
sorgt, das jährlich etwa 2. Mill. Tonnen Kohle
in seinen Kokereien verkokte, In Baschkirien
wurden in Ischimbajevo, dem „z weiten Baku“,
vor zwei Jahren angeblich nur 1,5 Mill. Tonnen
Rohöl gefördert. Diese Produktion sollte, nach
sowjetischen Angaben, innerhalb von künk
Jahren auf 5 Mill. Tonnen gesteigert werden.

Es ist charakteristisch. für diese britisch-
amerikanischen Berechnungen, daß die Andeu-
tung der noch vorhandenen Schwierigkeiten
ger viel konkreter klingt, als die schän-
färbende Darstellung der heutigen Produktions-
leistung und der morgen vielleicht zu verwirk-
lichenden Produktionssteigerung. So wird be-
tont, daß die grobe Schwäche dieses Industrie-
gebiets in ihrer Versorgung mit Betriebskraft,
vor allem mit elektrischer Energie, liege. Seit
1941 habe man zwar in allen diesen Gebieten

also im Wolga-Gebiet, im Ural, in Sibirien
und in Zentralasien fieberhafte Anstren-
gungen unternommen, um neue Kraftwerke zu
bauen und die alten zu vergrößern. Der Mangel
an Arbeitskräften, Baumaterialien und Brenn-
stoff habe jedoch bedeutende Schwierigkeiten
bereitet und das Arbeitstempo erheblich ver-
langsamt. Der dritte sowjetische Fünfjahbres-
plan hatte eine bedeutende Erhöhung der
Stromerzeugung vorgesehen, und zwar in dem
Maße, daß bereits 1942 eine Produktion von
75 Mrd. Kilowattstunden gegenüber 396 Mrd.
im Jahre 1938 erzielt werden sollte. Ein Teil
dieser Kraftwerke befindet sich angeblich an
den westsibirischen Flüssen und in dem Kasak-
stan (2wischen Kaspi-See und Südural) im
Entstehen, Gleichzeitig wurde die Umstellung
verschiedener Industriebetriebe auf elektrische
Kraftversorgung eingeleitet. Viele Kraftwerke
sind jedoch noch auf Torfheizung angewiesen,
und deshalb mußte die Torfproduktion auch
dem Volkskommissariat für Kraftwerke unter
stellt werden. Von den ungelösten Verkehrs
problemen und manchen anderen Schwierig-
ſeiten ſpricht man dagegen in London und
Washington nicht gern. Trotz aller Einsehrän-
kungen versucht man den Eindruck zu er-
wecken, als bedeute der Verlust des Dön-
Beckens für die Sowjets bei weitem nicht s0
viel, wie es etwa die Einbuße des rheinischen
Industriegebietes für Deutschland darstellen
würde.

In den optimistischen englisohen und ameri-
kanischen Vntersuchungen kommt man dennoch
etwa zu folgender Bilanz: „Der Verlust der aus-
gedehnten industriegebiete von Donez und Don
werde zweifellos sehr schwerwiegend in die
Waagschale zuungunsten der Sowjets fallen
doch ziehe er keineswegs die Lahmlegung der
industriellen Kriegskapazität der Sowjetunion
nach sich.“ Aber zwischen den Zeilen fast aller
dieser Berichte ist es herauszuspüren, daß man
in London und Washington kaum noch einmal
von der unbekannten Industrie“ Stalins ein
zweites derartiges Wunder erwartet, wie es der
zähe, selbstmörderische Widerstand der Sowjet-
armeen bis auf den heutigen Tag für die in
ihrer Existenz bedrohten Demokratien be-
deutet hat.

Feer L unfas Gut Krone
ROMaN VON HEINRICB ZERRKAVLEN

56. Fortſetzung
Der Kaiſer rief mit lauter Stimme über

die Häupter ſeiner Granden in das Gezelt
hinein, wollte er doch ſich ſelber damit tref
fen, ſich und den andern, dem er zugetan
war: „Schickt mir den Maler Tizian!“

Hatte der Kaiſer nicht laut genug ge
rüfen? Nichts im Geſicht des Meiſters ver
riet eine Bewegung des Herzens. Kein
Wetterleuchten zog die Brauen zuſammen.
Ueber Gletſcher und Kühle lag rein die Stirn
des Malers Lukas Cranach.

Es war gut, daß Martinus Luther nicht
mehr lebte. So brauchte er nicht mit anzu
ſchauen, wie aus Wittenberg zogen auf des
Kaiſers Vorſchlag hin zur Güte bei drei-
tauſend guter Kriegsknechte, auch tauſend
Mann Landvolk und an die tauſend Pferde
bei freiem Abzug, doch ohne Fahnen und
Spiel, wurde ihrer wohl geſpottet.

Es fand die Majeſtät, da ſie von Sibylle,
des gefangenen und zum Tode verurteilten
Kurfürſten treu Gemahl, im Schloſſe zu
Wittenberg empfangen wurde, daß Frauen,
die liebten, einander wie Geſchwiſter ſeien
und ähnlich in Ausſehen wie in Haltung.
Und es dachte der Kaiſer an eine, die er nie
mals würde wiederſehen. Kaiſer Carolus
fuhr der Frau mit ſcheuer Gebärde über die
kniſternde Flamme des blonden Hagres. Da
brauchte Sibylle von Kleve nicht erſt zu bit
ten, denn ſie wußte, nun würde ſie den Ge
mahl den ihr Herz liebte, wiederſehen, herl
und geſund.

So blieb nur eines noch zu tun für Carv
lus, da er zu Wittenberg weilt als Sieser,
darin einſt der Mönch gelebt als Rebell.

Als der Kaiſer im Mantel und ohne
Waffe begkeitet nur von ſeinem Läufer, der
die Fackel hielt, das nächtliche Haus des Lu
kas Cranach betrat, fand er die Werkſtatt un
nerſchloſſen. Aus dem Prinzen von Mecheln

815900 R im Juli verſenkt
26 Briten-Bomber beim Angriff auf Düſſeldorf abgeſchoſſen

Aus dem Führerhauptquartier,
1. Auguſt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Oſten iſt in der Verfolgung des geſchlagenen
Feindes die Eiſenbahnlinie Krasnvdar-Stalingrad
nunmehr in breiter Front überſchritten. Sowijetiſche
Kräfte wurden eingeſchloſſen und gehen ihrer Ver
nichtung entgegen. Der Eiſenbahnknotenpunkt Salzk
wurde genommen. Die Luftwaffe bekämpfte mit
ſtarken Kräften die feindlichen Rückzugsbewegungen.
Bei anhaltenden ſchweren Kämpfen im großen Don
Bogen wurden geſtern wieder zum Teil unter Mit
wirkung von Flakbatterien 48 feindliche Panzer ver
nichtet. Fliegerverbände griffen bei Tag und Nacht
Truppenausladungen und Transporte auf Bahnen,
Straßen und Waſſerwegen gn. Auf der Wolga wur
den ein Tanker und ſieben Frachter verſenkt, 16 wei
tere Frachter beſchädigt.

Nördlich von Rſchew ſcheiterten erneute, mehrfach
wiederholte Angriffe der Sowjets in harten Kämp
fen. Jnfanterie brachte hierbei vier feindliche
Flugzeuge zum Abſturz.

An der WolchowFront wies die ſpaniſche Blaue
Diviſion einen feindlichen Angriff blutig ab. An
griffe des Feindes gegen einen Brückenkopf brachen
zum Teil im Nahkampf zuſammen.

Jm Seegebiet nordweſtlich Tripolis verſenkten
deutſche Kampfflugzeuge am 30. Juli ein feindliches
Unterſeeboot.

Nach einigen Störflügen am 31. Juli flog der
Feind in der Nacht in das rheiniſch-weſtfäliſche Jn
duſtriegebiet ein. Er griff mit Schwerpunkt Düſſel
dorf an, wo in Wohnvierteln, u. a. in zwei Kranken

häuſern, Brände und Sachſchäden entſtanden. Die
Zivilbevölkerung hatte Verluſte. Durch Nachtjäger
und Flakartillerie wurden 26 der angreifenden Flug
zeuge abgeſchoſſen.

Bei Angriffsverſuchen eines gemiſchten Bomber
und Jagdverbandes auf das Gebiet der Somme
Mündung ſchoſſen deutſche Jäger am geſtrigen Tage
im Verlauf einer halben Stunde 16 feindliche Flug
zeuge bei einem eigenen Verluſt ab. Ein weiteres
britiſches Flugzeug wurde bei Cherbourg zum Ab
ſturz gebracht.

Jm Kampf gegen Großbritannien belegten deut
ſche Kampffliegerverbände in der Nacht zum 1. Auguſt
kriegswichtige Hafen und Jnduſtriegnlagen von Hull
mit Sprengbomben ſchweren und ſchwerſten Kali
bers. Alle eingeſetzten Flugzeuge kehrten zu ihren
Einſatzhäfen zurück.

Jm Kampf gegen die amerikaniſche und britiſche
Schiffahrt wurden durch die Kriegsmarine im Mo
nat Juli 98 feindliche Handelsſchiffe mit 632 400 BRT
verſenkt, davon 92 Handelsſchiffe mit 613 400 BNT
durch Unterſeeboote, 6 mit 19000 BRT durch
Schnellboote. Sechs weitere wurden durch Torpedo
treffer ſchwer beſchädigt. Ferner verſenkten Ein
heiten der deutſchen Kriegsmarine vier Unterſee
bvote, ſieben Schnellboote und drei Bewacher und

vbeſchädigten zwei Zerſtörer und mehrere Schnell
boote. Durch die Luftwaffe wurden im gleichen
Zeitabſchnitt 30 Handelsſchiffe mit 183 500 BRT
verſenkt und weitere 17 Handelsſchiffe beſchädigt.
Damit verloren Großbritannien und die USA ins
geſamt 815 900 BRT des für ihre Kriegführung
lebenswichtigen Schiffsraumes.

50 Kilomeler im Tagesdurchſchnitt

Die Leiſtungen der Truppen an der Südfronk ſind ungeheuerlich

Von Kriegsberichter Rudolf Poertner
PK. An der Südfront, im Auguſt. Der

deutſche Vormarſch war eine militäriſche
Leiſtung erſten Ranges. Fünfzig Kilometer
im Tagesdurchſchnitt! Und war auch die
Verbindung zu den nachfolgenden Truppen
manchmal unterbrochen, ſo war doch der ge
ſamte Nachſchub an Sprit, Munition und
Verpflegung ſtets pünktlich zur Stelle. Was
die guten, alten Ju's, die Lkw's der Lüfte,
in dieſen Wochen im ſtändigen Einſatz „nach
vorne“ ſchafften, kann kaum ermeſſen werden.
Wie ſie mit breiten Fittichen niedrig über
das Land zogen, ſo gehörten ſie ebenſo zum
Bilde des Vormarſches wie die endloſen
Laſtwagenreihen vder die Kolonnen vor
rückender Jnfanterie,

Ungeheuer waren die Anſtrengungen, die
von der Truppe gefordert wurden. Schweiß
triefend und ſchmutzig, Geſicht und Hände
mit einer wahren Dreckkruſte überzvgen und
vor lauter Staub kaum noch zu erkennen,
ſo trafen ſie abends in ihren Quartieren ein,
gleichgültig, ob ſie nun in Knobelbechern

marſchiert waren oder ſich eines Fahrzeuges
erfreut hatten. Die Abende allerdings

waren ſie auch nur kurz entſchädigten für
viele der ausgeſtandenen Strapazen, denn
es war ein recht menſchliches Land, durch
das der Vormarſch führte, vielleicht zum
erſtenmal während des Oſtfeldzuges fühlte
der Landſer ſich innerlich angeſprochen. An
blühenden Sonnenblumenfeldern marſchierte
er vorbei, an Gärten, in denen Kürbis und
Zwiebeln gediehen, ja, er fand ſogar Obſt
gärten vor, zwar kümmerliche nur, mit
mageren Sauerkirſchen und verkrüppelten
Apfelbäumen, aber ſie waren ihm doch wie
ein Gruß von den Sonnenſeiten des Lebens.
Und dann gab es Brunnen mit eiskaltem,
klarem Waſſer, das ſich nach zwölf bis fünf
zehnſtündigem Marſch reinigend und herr
lich erfriſchend über die gebräunten und aus
geöörrten Körper ergoß, und es gab Milch
und friſche Kartoffeln und unter freiem
Himmel im grünen Graſe kühle Nächte, nach
denen man wie neugeboren erwachte. Aller
dings: je weiter man nach Süden kam, deſto
öder wurde wieder das Land, immer ein
töniger, von einer unüberſehbaren Weit
räumitgkeit

Kampf gegen die ſerbiſchen 9kraßenräuber
Briliſche A-Booke verſuchten an der Adrig Verbindung mik den Banden

Berlin, 1. Auguſt. Auf dem San
der Kämpfe mit ſerbiſchen Banden un
Straßenräubern verliefen die Säuberungs-
aktionen auch in der vergangenen Woche
planmäßig und erfolgreich. Einzelne ört
liche Ueberfälle in entlegenen Gebirgs
gegenden führten zur Vernichtung von
Banden, die Erntevorhaben zu ſtören und
Erntemaſchinen zu beſchädigen verſuchten.
Mit dem Auftreten deutſcher Truppen iſt
Ruhe eingetreten, und die Erntearbeiten
gehen ungeſtört weiter.

Eine größere Bande, die bei Niſch einen
Ueberfall auf einen wichtigen Verkehrs

knotenpunkt plante, wurde vernichtet. Jm
Raume ſüdlich und weſtlich von Serajewo
wurde nunmehr ebenfalls eine Säuberungs
aktion eingeleitet, um die aus Bosnien ab
gedrängten Banden in ihren entlegenen
Schlupfwinkeln und Felſenhöhlen in den
Gebirgen zu faſſen. Verſuche britiſcher
Unterſeeboote, an der Adriatiſchen Küſte mit
Banden die Verbindung aufzunehmen, wur-
den rechtzeitig erkannt und vereitelt. Auch
im DonauSaveBogen und im Raum der
Fruska-Gora ſchreiten die Säuberungs-
aktionen weiterhin erfolgreich fort.

war der Kaiſer geworden, nur der Maler
war geblieben, was er immer geweſen.

„Sire ſprach Lukas Cranach, „ich bin
allein, ganz allein, lebt keiner mehr, der da
mals noch lebte. Aber ſie alle ſind um mich,
Euch zu empfangen in meinem Haus, Euch

den Kaiſer.“
„Geht mit mir nach Brabant, Meiſter Lu

kas“, drängte Karl aus Gent,. als gäbe es
nichts anderes zu ſagen in ſolch einer Stunde,
das dennoch alles beſchlöſſe: ein Leben mit
Schlachten und Siegen, mit Niederlagen und
Enttäuſchungen, ein Leben auf der Höhe der
Macht, ſchon ſchal vom Ruhme, ein Leben
voller Sehnſucht und Abſchied, ein Hauch im
Atem Gottes „Was wollt Jhr von Deutſch
land noch, Meiſter Lukas, iſt zu klein gewor-
den für Euch. Geht mit mir nach Brabant in
das Reich der Reiche, ſeid des Kaiſers
Maler!“

Es währte lange, bis der Meiſter ſich ſam
meln konnte, um zu antworten. Er brauchte
dazu ein Bild. das der Sohn gemalt, der
einzige. der ihm geblieben: Lukas der Jün
gere. Das Bild war in den Tagen der
Schlacht bei Mühlberg entſtanden, als die
Waage des Sieges noch unentſchieden ruhte
in des Schickſals Hand. Und als die Schlacht
verloren war, da hatte der Sohn die Schlacht
gewonnen. Da war der Meiſter nach Hauſe
zurückgekehrt und zu ſich ſelber. Da war ihm
der Sinn alles Lebens aufgeblüht in dieſem
Bilde des Sohnes. War aber der Vater
ſelbſt, welchen der Sohn gemalt hatte in die
ſen Tagen. Und es ſtand der Meiſter wie ein
Baum auf dieſem Bild, mit breitem Geäſt.
Ueber dem kurzen weißen Bart des Mannes
leuchteten zwei Augen wie dunkelblaue Seen
hoch im Firnenlicht. Stumm blieb ſein
Mund. Kein Wetterleuchten zog die Brauen
zuſammen. Ueber Gletſcher und Kühle lag
rein die Stirn. Der Pfeiler einer unſicht
baren Brücke, ſo ragte das Bild in das zeit
los Zeitnahe. Es war die Meiſterarbeit Lu
kas Cranachs des Jüngeren, aus der Werk-
ſtatt eines Meiſters hervorgegangen, zu kün
den einem ferneren Geſchlecht von der Väter

Kunſt und Geiſteshaltung, von ihrem Kampf,
der auch der Söhne Kampf heißen würde.

Es war ſo ſchwer, das in Worte zu klei
den, was der Meiſter fühlte.

„Sire ſprach der Meiſter, „Jhr ſeid
zu mir gekommen in der Nacht. Habt Jhr
die Sterne geſehen am Firmament? Sie
ziehen über Deutſchland hin von Anbeginn
zu Ferne und Ewigkeit. Ob Jhr eine
Schlacht gewonnen habt oder verloren
was bedeutet es den Sternen! Ob Jhr betet
zu Gott nach des Papſtes Willen oder in. des
Mönches Glauben was kümmert es die
Sterne! Wenn einer nur treu bleibt ſich
ſelber: Jhr ein Kaiſer, ich ein Maler Jbhr
ein Spanier, ich ein Deutſcher. Es kann der
Löwe nicht ein Vogel ſein. der Baum nicht
ein Grashalm

Ach wie ſollte ein Menſch den Meiſter
verſtehen können, und wäre er auch der Kat-
ſer. Er müßte denn geſchritten ſein durch die
gleichen dunklen Jahre hin, in denen das
Herz nimmer klingen wollte. Er müßte ſein
Werk für ein Sandkorn halten, das der Wind
auf ſeinen Schwingen mit ſich trägt, das des
Himmels Naß auslöſcht, das des Menſchen
Fuß zertritt. Er müßte mit ſeinen Toten
leben können wie mit den Lebenden. Er
müßte ſpüren, daß er ſelbſt Sandkorn iſt,
Wind und Regen, ein Stück der Erde. aus
deren Samen gebrochen, Scholle des Ackers,
Welle des Fluſſes, Baum des Waldes, Licht
vom Lichte der Sonne und des Mondes.

Es ließ der Meiſter die Arme ſinken, un
fähig, dem Kaiſer zu antworten. Da ſtand
einer jenſeits des Meeres und vernahm den
Ruf nicht. ſo laut einer diesſeits auch ſchreien
mochte.

Der Kaiſer aber, verwirrt durch das ſelt
ſame Gebaren des Meiſters, wollte ein gutes
Wort ſagen: „Es tut mir leid um Euch,
Meiſter Lukas ich hätte Euch ſo gerne ge-
holfen, wie Jhr mir einmal geholfen, da ich
noch ein Kind war und unwiſſend der L ün-
del dieſer Welt. Wenn Euch dies bedrückt:
Euer Kurfürſt ſoll leben, ich verſprach es der
Frau im Schloſſe.“

Im Schneckentempo

Zeichnung: Höpker, Hals

Der Nachrichtendienst der Alliierten

Die Lage in Aegypken
Der itglieniſche Wehrmachtbericht

Rom, 1. Auguſt. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der ägyptiſchen Front Spähtrupp- und Ar
tillerietätigkeit. Unſere Fliegerverbände griffen die
Eiſenbahnlinie und die Küſtenſtraße zwiſchen El
Alamein und Alexandrien an und brachten eine
große Anzahl Bomben jeden Kalibers ins Ziel. Auch
viele Kraftfahrzeuge wurden im feindlichen Hinter
land getroffen und in Brand geſetzt.

Eine italieniſche Jagdſtaffel griff einen an Zahl
weit überlegenen feindlichen Jägerverband an und
ſchoß in ſiegreichen Luftkämpfen vhne eigene Ver
luſte ſechs Flugzeuge ab Bei einem anderen Unter
nehmen wurde eine Wellington von deutſchen Flie
gern vernichtet.

Hikler-Jugend im Ernkeeinſah
Berlin, 1. Aug. Die bevorſtehende Ernte

zeit beſtimmt in dieſen Tagen und Wochen
den Kriegseinſatz der Hitlerggugend in der
Heimat. Für den örtlichen Einſatz ſtehen
auf Anforderung der Hoheitsträger die Ein
heiten der Jugend zur Verfügung. Darüber
hinaus ſind bereits 200 000 Jungen und
Mädel zum mehrwöchigen auswärtigen
Hilfsdienſt in der Landwirtſchaft eingeſetzt.
Während die Jungen bei allen Feldarbeiten
helfen, übernehmen die Mädel neben der
Kinderbetreuung in Erntekindergärten die
Haushalts und Küchenarbeit, um die Bäue
rinnen für die wichtige Arbeit auf dem Felde
zu entlaſten. Ferner ſtehen die Landdienſt
und KVL.-Lager in dieſem Ehrendienſt zur
S der Ernährung des deutſchen

vlkes.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt Helmut Fuerguth, Kommandeur
eines Artillerie Regiments, Hauptmann Werner
Reißmann, Bataillonsführer in einem Panzer
GrenadierRegiment, Leutnant Hans Loth, Zug
führer in einem Jnfanterie- Regiment.

An der DonezFront ſtarb am 21. Juli 1942 der
Ritterkreuzträger Leutnant Alfons Schmalz, Flug
zeugführer in einem Sturzkampfgeſchwader, den
Fliegertod, als er in Not befindliche Kameraden
retten wollte.

Die ſterblichen Ueberreſte des Chefs des Haupt
amts 4Gericht, 4-Obergruppenführers und Generals
der Waffen44 Paul Scharf, wurden geſtern feierlich
in München beigeſetzt. Gauleiter Gießler legte den
Kranz des Führers nieder.

Bei dem Angriff britiſcher Bomber auf das
rheiniſchweſtfäliſche Jnduſtriegebiet in der Nacht
zum 1. Auguſt errang Ritterkreuzträger Hauptmann
Streib in einem Nachtjagdgeſchwader ſeinen 29., 30.
und 31. Nachtjagdſieg. Hauptmann Streib zählt da
mit zu den erfolgreichſten deutſchen Nachtjägern.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter:
Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag: Mittel
deutſcher National- Verlag G. m. b. H. Preisliſte 24.

Lukas Cranach hob die Hand, Lukas
Cranach lächelte Rechnete auch dieſer ſchon
nach Maßen dafür einem Kaiſer die Werte
mangelten? Und es kam eine ſchlimme Un
ruhe über Carolus, den Sieger. Ex hörte
gleich Glocken die Schläge ſeines Herzens
und fühlte, wie tödliche Bläſſe ſein Eeſicht
überzog.

„Es muß immer der nach uns kommen
und noch einer und wieder einer, das Werk
ſet vollenden, Sire wir können nur Weg
ein, darüber die Zukunft ſchreitet. Jſt mit

der Liebe zu unſerem Gott nicht anders,
denn mit der Liebe zu unſerem Vaterland.
Erſt wer ſich löſt, der iſt gebunden. Wer
aber gebunden, der iſt in Wahrheit frei.“

„Jhr ſeid gebunden Meiſter Lukas?“
„Ja Sire, an ein einziges noch, nach

dem ich mich von allem andern gelöſt.“
„Und was iſt dieſes einzige?“
„Deutſchland!“
Das waren die letzten Worte, die zwiſchen

Carolus und dem Meiſter geſprochen wurden.
Der Kaiſer war in das Schloß der Kur

fürſtin geeilt, bedrängt von den dunklen
Schatten der ſchlafenden Häuſer. Carolus
hatte doppelte Poſten befohlen und ſeinen
Dolch nicht abgelegt. Mitten in Deutſchland
überfiel ihn heiß die Sehricht nach Spa
nien. In dieſer Nacht verlöſchten die Fackeln
nicht in des Kaiſers Gemach.

Es war ſchon früh am Morgen, da über
flog Karl aus Gent noch einmal, was er auf
langen Seiten in dieſer Nacht für ſeinen
Sohn. den Infanten hatte aufgeſchrieben.
Der Kaiſer fand keinen Grund dafür,
warum ſolches gerade heute und zu Witten
berg geſchehen war, im Anblick eines Sieges
überdies der ihm und ſeinem Hauſe für alle
Zeiten die Vorherrſchaft in Deutſchland
ſichern würde. Hatte er trotz dem Siege nur
die innere Stimme der Unruhe übertönen
wollen, die nicht ſchweigen mochte? Denn
auch jetzt ſchlich ihn wieder der Zweifel an,
als er las, was die letzte Seite ſeines Teſta
mentes an den JInfanten, ſeinen Sohn,
enthielt: Schluß folgt
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Im Schatten
Pflanzen und Pllänzchen gedeihen im Schat-

ten großer Gewächse selten, Ihr Wachstum wird
durch Entziehung wertvoller Säfte, die der
Stärkere in sich aufnimmt, gehindert, so daß
sie nie zu einer vollen Entfaltung ihres Wesens
unck ihrer Aufgaben Kommen können. Während
charakteristische, starke Triebe verkümmern
müssen, wuchern Teile, die mit den natürlichen
Eigenschaften der Pflanze nichts mehr gemein
haben, so üppig, daß im Laufe der Zeit
organische Zerstörungen auftreten, die bis zur
völligen Vernichtung führen können. Dieses Ge-
setz gilt nicht nur für die Natur in all ihren
Schöpfungen, sondern überragend auch für den
Menschen Die Geschichte der Menschheit kennt
unzählige Beispiele dieser an sich tragischen
aber naturnotwendigen Erscheinung, die gerade
in der Zeit des Individualismus und des Abso-
lutismus in ausgeprägtester Form auftreten
mußte.

Das Leben des preußischen Prinzen Hein-
rich, eines Bruders Friedrichs des Grohen,
dessen Todestag sich jetzt zum 140. Male jährt,
ist von diesem Gesetz bestimmt gewesen. Hein-
rich und Friedrich besaßen die gleichen Cha-
raktereigenschaften, sie hatten die gleichen
Neigungen und Begabungen, und doch erschien
Heinrich im Schatten seines Bruders dämonisch
verzerrt und unrubhig flackernd. Während
Friedrichs Stern höher und höher stieg und
seine deutsche Mission sich herauskristallisierte,
verkümmerte zwangsläufig der gleiche Bruder
neben ihm. Seine starken und reichen Ent-
faltungstriebe, die zum Licht strebten, wurden
überwuchert von dem Gefühl der Zurücasetzung,
das sich in Haß und Neich, Intrige und Leiden-
schaft verwandelte, die das wertvolle Leben
dieses Menschen zerstörten. Der König selbst
hatte den Wert seines Bruders am klarsten er
kannt. Als im Siebenjährigen Krieg alles für
Preußen verloren schien, erklärte Friedrich, daß
im Falle seines Todes nur Heinrich das Vater-
land retten könnte. und später drückte er mehr
als einmal aus, daß er nicht ruhig sterben
könne, wenn er nicht die Gewißheit *abe, daß
Heinrich in irgendeiner Form als Vormund für
die Interessen des Reiches eingesetzt werde und
einen Anteil an der Regierung erhalte. Der
König wußte um die natürliche Tragik seines
Bruders und versuohte einen Ausgleich herbei-
zuschaffen, der aber immer mißlingey mußte,
weil die Naturgesetze ihm ein Heraustreten aus
dem Schatten verweigerten. Am Ende trennte
ein Abgrund die an sich so nah verwandten
Geister, der nie mehr überbrückt wurde, Der
Prinz zerbrach innerlich, schloß sich von allem
ab und vegetierte als Sonderling in der Mark

Nur ein Beispiel für viele, das in seiner Ein-
dringlichkeit das tragische, aber auch naturnot-
wendige Geschick dieser Menschen im Schatten
kennzeichnet, Unserer Zeit ist dieser Begriff
fast fremd, weil neue Lebensformen Gemein-
schaftsbildungen erzeugten, die derartige
mensehlich-tragische Entwicklungen von vorn-
herein ausschließen, le.

Sport im Kriege .7
Sport im Kriege .7 Die Front selbst hat auf

diese Frage schon lange eine bejahende Ant-
wort gegeben. Sie verlangt, daß die Heimat
voll ihre Pflicht tut, aber sie weiß auch, daß
das Leben in der Heimat sich nicht in den
gleichen Formen abwickeln Kann wie an der
Front. Weil der Landser oft weder Teller noch
Bett hat, verlangt die Front durchaus nicht,
daß die Heimat nun aus dem Picknapf ißt oder
in Stiefeln schläft. Sport im Kriege .7 Zu
diesem Thema nimmt der Reichssportführer
im NS, Sport folgende Stellungnahme:

Bei klaren Begriffen ist es leicht, zu klaren
Feststellungen zu kommen Leider aber versteht
man unter Sport in Deutschland noch alles
mögliche In der Denksport-Ecke der Zeitun-
gen locken Kniffliche Rätsel zum Kopfzer-
brechen. Der „Sport“ behäbiger Philatelisten
ist das Briefmarkensammeln, der Sportfischer
gilt schon als ganz zünftig, dafür behaupten
exzentrische Frauen, mehr aus „Sport“ als aus
Liebe geheiratet zu haben, Es geht schon ein
wenig durcheinander mit dem „Sport“. Was
der Sport wirklich ist, braucht man so Wenig
zu definieren wie den Begriff Stuhl oder Tisch!
Oder doch? Leider jal! Wie oft bin ich gefragt
Worden, wieviel ein berühmter Fußballspieler
verdiene. Wenn ich dann geantwortet habe,
das Käme darauf an, welchen Beruf er habe,
haben mich die Frager sehr ungläubig ange-
sehen: „Umsonst tun die Leute das, ehren-
halber?“ Und doch ist es so. Bis auf ganz
wenige Berufsboxer, Berufsringer und Berufs
eiskunstläufer wird kein noch so berühmter
deutscher Sportler für seine sportliche Tätigkeit
bezahlt oder durch geldwerte Zuwendungen
entschädigt. Das ist das Grundgesetz des deut-
schen Sports. Es appelliert an die ideellen
Werte im Menschen, es ruft zur Selbsterziehung
in einer freiwilligen Gemeinschaft auf. Die
sportliche Leistungsschule ist ein Streben nach
einer anderen als nach einer materiellen Ent-
lohnung, Sie findet ihren Nutzen mittelbar,
nämlich in einer guten Gesundheit, in der Meh-
rung der Lebens-, Schaffens- und Leistungs-
kraft, in der, Ausbildung des Charalcters und
in der Erziehung zur kameradschaftlichen
Haltung.

Was die Oeffentlichkeit vom Sport sieht
oder erfährt, sind meist nur seine Veranstal-
tungen. Veranstaltungen aber sind ebensowenig
Wie der ganze Sport Selbstzweck, sie sind viel-
mehr fortlaufende Prüfungen des im regelmäßi-
gen Vebungsbetrieb erreichten Leistungsstandes.
Der sportliche „Alltag“ ist die Uebungsstunde,
das Training; hier werden die Grundlagen der
sportlichen Erziehung gelegt! Die Veranstal-
tungen sind nur die „Sonntage“ des Sports.
emeinhin kommen auch im Sport auf einen

donntag sechs Werktage. Nur wer um diesen
Sportlichen Werktag und seine segensreiche

Wirkung weiß, kann die Notwendigkeit der
Sport „Sonntage“ begreifen und bejahen.

Mit diesen grundsätzlichen Feststellungen
ist die Frage „Sport im Kriege beant-
wortet. Denn wenn der Sport der Anreicherung
des Volkes mit Gesundheit, Schaffens- und
Wehrkraft dient, muß die Frage: „Sport im
Kriege?“ in die These verwandelt werden Im
Kriege erst recht Sport!

Kaffeemanöver
Wurden wir als Kinder einmal von den

Eltern mit in ein Kaffeehaus genommen, so
war das unzweifelhaft ein großes Ereignis.
Schon allein die fremde Umgebung mit den
vielen Menschen, das eilfertige Besorgen der
Wünsche vom Ober und nicht zuletzt die Ge-
nüsse, die uns sonst verwehrt blieben! Zu
Hause gab es immer den guten Getreidekaffee
für den Kindertisch, während die Erwachsenen
sich am Duft des Bohnenkaffees freuten, der
für uns verboten blieb. Hier im Kaffee wurde
für uns ausnahms weise Kaffee-verkehrt bestellt,
Wir bekamen also auch unseren Teil von den
Genüssen der Großen Und das befriedigt doch
ungemein eine Kinderseele, wenn es auch auf
Kosten des tatsächlichen Genusses gehen
solltel Stolz saßen wir vor dem Kaffeekänn-
chen, das ein fast gleich großes mit Milch ge-
füllt neben sich auf dem Tablett hatte

Aehnlich mag es jetzt den Amerikanern
gehen, wenn auch umgekehrt. Sie sollen sich
plötzlich an die Portion Kaffee-verkehrt ge-
wöhnen. Nur muß man da als auftoritärer
Lenker des Genusses mit vorsichtigeren Argu-
menten arbeiten als es ein striktes Verbot wäre.
Den Weg der umgekehrten Gewöhnung zu
gehen, erfordert viel Geschick, wenn man dabei
nicht die Kulissen des Handelns zu durch-
sichtig werden lassen will. Deshalb warnt jetzt
die Propaganda Washingtons vor dem Kaffee
trinken aus Gesundheitsgründen. Uebermäbiger
Kaffeeverbrauch und auch der von Zucker seien
gesundheitsschädlich, beides müsse also zum
Wohl aller sofort unterbunden werden, Diese
einfältigen Kulissen beiseitegeschoben, lassen
den Grund dieser Kaffeemanöver deutlich er-
Kkennen, Bereits im Juni mußte die Notierung
für Rio- Kaffee in Neuyork eingestellt werden,
weil durch Tonnagemangel nur vereinzelt Sen-
dungen in den USA eintrafen und die Vorräte
nicht aufgefüllt werden Konnten, die sich so
schnell verringerten, daß eine normale Liefe-
rung unmöglich wurde, Die Propaganda gegen
den Kaffeegenuß setzte ein, weil man hofft, auf
diesem Weg um eine Kafferationierung herum-
zukommen. Die Antwort darauf gaben die
Delegierten auf der panamerikanischen Agrar-
konferenz in Mexiko, die als Abgesandte der
Kaffeestaaten einstimmig dem Antrag des Ku-
baners zustimmten, von Washington die Ein-
stellung der begonnenen Propaganda über die
angeblich gesundheitsschä dlichen Wirkungen
des übermäßigen Kaffee und Zuckerverbrauchs
zu verlangen Denn diese Ausfuhr brauchen die
mittel und südamerikanischen Staaten für ihr
tägliches Brot, Um die Tonnageschwierigkeiten
zu mildern, hat Brasilien einen Plan ausge-
arbeitet, nach dem es seinen Kaffee in den
südlichen Häfen der USA apbieten will. Von
diesen Häfen soll dann die Ware in die nörd-
lichen und westlichen Verbrauchszentren ge-
bracht werden, Selbst Einbußen will Brasilien
auf sich nehmen, um den Export zu unterhalten,

Nicht allein der Kaffee wird in Amerika
verdünnt werden müssen, auch mit dem Süßen
muß man sich beschränken. Denn durch die er-
folgreiche Tätigkeit der deutschen U-Boote
sieht man sich gezwungen, die Zuckerrationen
herabsetzen zu müssen, Der Krieg beginnt nach
dem eigensten Privatleben der Amerikaner zu
greifen und auch auf Gebieten des unum-
schränkten Ueberflusses dieser Erdhälfte sich
unleugbar bemerkbar zu machen. Die Kaffee-
manöver werden sein Erscheinungsbild nur an-

gekündigt haben. cr.

Zwischen Don und Volga
Ein neues Landschaftsbild im Süden der Ostfront

Der Unterlauf des Don ist auf der
ganzen Strecke von deutschen Truppen
überschritten. Somit haben deutsche Sol-
daten im Südabschnitt eine Landschaft
betreten, die sich in manchem vom bis-
herigen Kriegsschauplatz unterscheidet.

Das Land zwiſchen Don und Wolga glie
dert ſich in zwei ganz verſchiedene Teile, die
durch die beiden Knicke des Don und der
Wolga unweit Stalingrad voneinander ge
trennt werden. Jm Norden ſetzt ſich die
gleiche Landſchaft fort, die für den Oberlauf
des Don charakteriſtiſch iſt. Das ſind die
ſüdöſtlichen Ausläufer der Zentralruſſiſchen
Hochebene, die dem Oſten zu an Höhe gewin
nen und unweit Samara (der gegenwärtige
Sitz der Sowjetregierung, Kuibyſchew) mit
350 Meter ihre größte Höhe erreichen. Das
iſt der Höhenzug Schiguli, am rechten, alſo
weſtlichen Ufer des mittleren Wolgalaufes,
der dieſen Rieſenſtrom zu einem charakteriſti
ſchen ſcharfen und kurzen Bogen veranlaßt.

Das rechte Ufer der Wolga iſt recht hoch
und abſchüſſig. Sobald aber der Strom un
weit Stalingrad unter etwa rechtem Winkel
nach Südoſten abbiegt, folgt die Hügelkette
nicht mehr dem Wolgalauf, ſondern nimmt
eine direkt ſüdliche Richtung an. Als Jer
geniHügelkette bildet ſie auf eine Entfer
nung von ungefähr 250 Kilometer die Waſſer
ſcheide zwiſchen dem Schwarzen und dem
Kaſpiſchen Meer.

Während im Nordteil des Gebietes zwi
ſchen Don und Wolga das Gelände leicht
hügelig und die mächtige Humusſchicht von
charakteriſtiſchen, vom Waſſer ausgewaſche
nen Feldſchluchten durchzogen iſt, iſt die
Landſchaft ſüdlich der Knicke des Don und
der Wolga bedeutend ebener. die Schicht
Humus iſt dünner, und der feſte Untergrund
iſt nicht ſoweit von der Oberfläche entfernt.

Der heiße, regenarme Sommer wirkt ſich
für die Landwirtſchaft ſehr ungünſtig aus.
Eine künſtliche Bewäſſerung iſt in den mei-
ſten Fällen infolge des geringen Gefälles
der Flüſſe nicht möglich, und ſo können nur
ganz beſtimmte, wenig ertragreiche harte
Weizen- und Maisſorten ſowie Hirſe an
gebaut werden, ſomit haben weite Teile
dieſes Gebietes ihren urſprünglichen Step
pencharakter bewahrt.

Weſentlich anders ſieht es etwa in der
Mitte der Landſchaft aus, die vom unteren
Don und vom Aſowſchen Meer bis zur
WolgaMündung reicht. Die Landſchaft hebt
ſich allmählich gegen Oſten und erreicht in
der JergeniHügelkette mit 200 Meter ihren
höchſten Punkt. Gegen Oſten bricht die
Hügelkette ſchroff ab, und dann beginnt die
Kaſpiſche Senke.

Die Kaſpiſche Senke, die ſich öſtlich an die
Jergeni-Hügelkette anſchließt, liegt unter
halb des Meeresſpiegels. Daß ſie nicht
überſchwemmt wird, verdankt ſie dem Um
ſtand, daß der Spiegel des Kaſpiſchen
Meeres ſelbſt 26 Meter unterhalb des
Spiegels des Schwarzen Meeres liegt.

Was von der Landſchaft öſtlich des
Aſowſchen Meeres geſagt wurde, trifft für
die Kaſpiſche Senke in verſtärktem Maße zu.
Regen fällt im Sommer kaum, die Winter
ſind kalt und faſt ohne Schnee. Von der Be
völkerung werden die bitterkalten Nordoſt-
winde und das Glatteis im Winter beſon
ders gefürchtet. Die Wintertemperaturen
ſind hier noch beträchtlich niedriger als am
Oſtufer des Aſowſchen Meeres.

Der geologiſche Begriff „Kaſpiſche Senke“
trägt in der Erdkunde auch den Namen
„Kalmückenſteppe“. Jnfolge des äußerſt un
günſtigen Klimas kann der Boden nur an
einigen wenigen Stellen, in der Nähe von
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Köpfe zur Zeit

1912, also zwei Jahre vor dem Welt-
kriege war es, als der Duke of Vor als
Repräsentant der britischen Krone und des
Empires Amerika bereiste, um unter Staadts-
männern, Politikern, Parteimännern und
Presseleuten Propaganda für den Rommen-
den Krieg zu machen. 1938 im Dezember
wiederholte sick eine solche Propaganda-
reise nach den VSA. Diesmal war es ein
Herzog, dafür aber ein
ekrgeiziger britischer Po-
litiker, der ein Jahr vor
diesem Kriege Amerika im
Auftrage der Douning-
street bereiste, um dort
äberall Propagandareden
für den Eintritt der VSA
in den zu erwartenden
europäischen Krieg zu
halten. Und er sollte genau
so wie der Duke of Vork
Erfolg mit seiner Propa-
gandaaktion haben. Dieser
Kriegspropagandist aber
war Robert Antkony Eden.
Gerade ein halbes Jahr
war zu jener Zeit vergan-
gen, als er dem damaligen
Premierminister Neville
Chamberlain das Außen-
ministerium zurückgegeben
katte, weil er sich nicht
mit dessen nach Ausgleich
strebender Politik (München) einverstanden
erklären konnte. Als Eden 1934 als Eord-
stegelbewahrer zum ersten Male Berlin be-
suchte, informierte er sich ganz inRognito
über die deutschen Verhältnisse. Im März
1935 ham er dann aber mit Außenminister
Sir John Simon zu der bekannten Unter-
redung mit dem Führer nack Berlin. Sein
ewiges Läckeln fener Tage sckwand plötz-

Totengräber des Britischen Empires
lick, als er schließlich allein von Berlin
nach Moskau weiterflog. Damals war ikm
beim Abflug vom Tempelkofer Felde in
Berlin anzumerken, dab er jetzt erst in
seinem Element war. Denn er war es, der
immer für die englisch-souwjetische Ver-
ständigung eingetreten ist. Churckill
machte gleich bei der Bildung seines Kabi-
netts Eden am II. 5. 1940 zu seinem Kriegs

minister, weil er für diesen
Posten einen gröheren
Deutschenhasser finden
zu Fönnen glaubte. Aber
als Lord Halifax im De-
zember 1940 als britischer
Botsckafter nach den VSA
abgeschoben worden war,
wurde Eden zum zweiten
Male britischer Auben-
minister. So hat ein Mann
durck beharrliche Ver-
folgung seiner Kriegs-
politik das Ziel erreicht,
das seinen Absichten freien
Lauf läßt. In der „Vork-
shire Post“, dessen Be-
sitzer er ist, hat er oft
Rlar genug zum Ausdruck
gebrachkt, welche Ab-
sichten er gegenüber
Deutschland. hegt. Das
aber ist Rurz umrissen die
staatsmännische Laufbahn

eines Deutsckenkassers und Sowjetfreundes,
der einmal als einer der verantwortlichen
Totengräber des britischen Empires in die
Geschkickte eingehen wird. Es ist sein
Schicksal, von Blindheit gescklagen, den
Untergang eines Weltreickes mi Rerbeizu-
fükren, das schon lange Jakre im Zu-
sammenbrecken war. C. F. S.

Aufn. Scſer

ſchen Zeitaltern war die
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Waſſerquellen, land wirtſchaftlich genutzt
werden. Weite Teile der Steppe dienen
Schafen und Kamelen als Weide, manche
Teile bilden dagegen eine völlig unfrucht
bare Salzwüſte.

Dieſe Landſchaft heißt „Kalmückenſteppe“,
weil in ihr das Nomadenvolk der Kal-
mücken wohnt. Die eigentliche Heimat der
Kalmücken iſt jedoch der Chineſiſche Turke-
ſtan. Jm 18. Jahrhundert wurden ſie von
den Chineſen beſiegt und größtenteils ver-
nichtet. Nur einem Teil gelang es, auf
10 000 von Kamelen gezogenen hochrädrigen
Wagen zu flüchten, und ſie erhielten von
der ruſſiſchen Regierung die Erlaubnis, ſich
zunächſt öſtlich und ſpäter auch ſüdweſtlich
des unteren Wolgalaufes anzuſiedeln. Der
Landſchaft der Kalmückenſteppe entſprechend
befaßt ſich dieſes Volk faſt ausſchließlich mit
Schaf und Kamelzucht. Vor dem Welt
kriege ſtellten die Kalmücken mehrere Regi-
menter, die in den Reihen der Heere der
Don- und der Aſtrachan-Koſaken kämpften.
Uebrigens ſind die Kalmücken das einzige
buddhiſtiſche Volk Europas.

Die Landſchaft, die wir jetzt betrachten,
wird vom Nordweſten nach dem Südoſten
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von einer Seen- und Flußkette durchzogen,
die unter dem Sammelnamen „Manytſch“
bekannt iſt. Jm Sommer iſt das eine un
zu ſammenhängende Reihe von kleineren
und größeren, zum Teil ſalzigen, zum
Teil von Schilf bewachſenen Seen, die vom
unteren Don bis zum Kaſpiſchen Meer
reicht und keine Strömung aufweiſt.

Jn verhältnismäßig jüngeren geologi-
vom Mannytſch

durchzogene Gegend eine natürliche Waſſer-
ſtraße, die das Aſowſche Meer, das einſt
viel weiter nach Nordoſten reichte, mit dem
Kaſpiſchen Meer verband. Infolge von
Hebungen des Geländes wurde dieſe Ver
bindung geſtört, und ſeitdem trocknet das
Kaſpiſche Meer allmählich aus. Vor etwa
zehn Jahren haben die Sowjets den Plan
einer Kanalverbindung zwiſchen dem unte
ren Don und dem Kaſpiſchen Meer gefaßt.
Im Gegenſatz zum Kanalvorhaben in der
Gegend von Stalingrad ſind hier keine
weſentlichen Höhenzüge zu überwinden, ſo
daß trotz ſeiner beträchtlichen Länge von
650 Kilometern die Durchführung des Pla-
nes eines Manytſch-Kanals keinen weſent
lichen Schwierigkeiten begegnen dürfte, um
ſo mehr, als der weitaus größte Teil der
neuen Waſſerſtraße bereits beſtehende Fluß-
läufe und Seen benutzt. Das erforderliche
zuſchüſſige Waſſer ſollte durch Umleitung
einiger aus dem Nordkaukaſus fließenden
Flüſſe gewonnen werden. Der Plan ſah
eine Fertigſtellung des Kanals für das
Jahr 1942 vor.

In der ganzen beſchriebenen Landſchaft
fehlen größere Städte. Abgeſehen von einigen
Küſten und Uferſtädten am Aſowſchen Meer,
dem unteren Don, der unteren Wolga und
dem Kaſpiſchen Meer, finden wir im Binnen
land nur einige größere Koſakendörfer in
der Gegend der JergeniHügelkette und auch
einige Kalmückenſiedlungen, von denen Eliſta
die mit etwa 10 000 Einwohnern der Haupt
ort der „Kalmückiſchen Autonomen Sowjet
republik“ iſt.

Entſprechend der dünnen Beſiedlung des
Landes ſind die Verkehrsverhältniſſe im
ganzen dürftig. Jm Weſtteil, namentlich in
der Gegend Roſtow-Stalingrad Krasnodar,
gibt es mehrere Eiſenbahnſtrecken, von denen
die eine Hauptbahn (Roſtow-Armawir
BakuTiflis) die einzige Eiſenbahnver
bindung mit Transkaukaſien darſtellt, wäh
rend eine andere Hauptbahn Stalingrad und
das Gebiet der mittleren Wolga mit dem
land wirtſchaftlich bedeutſamen Gebiet von
Krasnodar und dem Schwarzmeerhafen
Noworoſſijſk verbindet. Einige Stichbahnen
führen von den Hauptſtrecken nach zwei
kleinen Häfen am Aſowſchen Meer und
ſtellen die Verbindung zwiſchen den ein
zelnen Hauptſtrecken mit Roſtow her. Die
Landſtraßen ſind hier inſoweit beſſer als in
den meiſten anderen Teilen der Sowjet-
union, als ſie ein trockenes, faſt wüſten
artiges Gehiet durchziehen und ſie, wenn
auch ebenfalls unbepflaſtert, vom Regen und
beſonders vom Schmelzwaſſer nicht aus
gewaſchen werden.

Jm Oſtteil dieſes ganzen Gebietes, alſo
in der Kalmückenſteppe, fehlen Eiſenbahn
linien völlig, und der ganze Verkehr wickelt
ſich über uralte Karawanenſtraßen ab, deren
Verlauf durch Quellen und Tränken für
Kamele und Schafe beſtimmt wird. Dieſe
Landſchaft hat ja auch ſonſt viele Merkmale,
die an Steppen und Wüſten Vorder- und

Zentralaſiens ſowie an Nordafrika mahnen.
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Ein alter Musikant I Von Hans Prtedrieh Blunck
Das Holz meines Hoftors hat ſich unter

dem vielen Regen des Jahres geworfen;
ich bin dabei, die Pforte ein wenig abzu
hobeln. Da kommt jemand die Landſtraße
herauf, ſieht mir eine Weile zu und fragt,
ob er nicht für eine oder zwei Stunden
helfen könne. Und ob ich nicht eine warme
Suppe hätte oder ich muß plötzlich auf
ſchauen, iſt mir doch, als hätte ich dieſen
alten 2erriſſenen Bummler ſchon einmal
geſehen. „Gur“, ſage ich alſo, „ich will gleich
die Pforte wieder einhängen, da können Sie
anfaſſen!“

Der Landſtreicher verſucht es mit zittern
den Händen; viel Hilfe habe ich nicht von
ihm, auch iſt der Schnapsgeruch mir wider
lich. Aber daß er lange nichts gegeſſen hat,
glaube ich ihm ſchon, und weil die Gärtners
frau gerade ihren Mann zum Eſſen ruft,
frage ich ſie, ob ſie nicht etwas Warmes
übrig habe. Es iſt eine gutmütige junge
Frau, ſie bringt bald eine dampfende
Erbſenſuppe in einem billigen blaugefaßten
Teller, einen Zinnlöffel dazu, wie ſie ihn
für ſolche Armen ſtets zur Hand hat.

Der Landſtreicher guckt mich zögernd an.
Jch nicke ihm zu: „Ja, eſſen Sie nur, ich
werde auch ohne Sie fertig.“ Aber im
rn Augenblick, wo ich ſeine Frage auf
ange, habe ich ihn wiedererkannt, fällt mir

eine drollige Geſchichte aus meiner Jugend
ein, da ich als Student das Land abſtreifte,
begierig auf jeden, der gleich mir die Straße
trottete, und jungenhaft begeiſtert für Heu
ſchober und Geſpräche mit wanderndem
Volk. Jch verſuche, mir dieſe Zeit wieder
deutlich zu machen, und während mein
müder Suppengaſt ſeinen Teller auslöffelt
und ich mit dem Hobel noch einmal über
die verquollenen Türleiſten hin und her
fahre, bin ich in meinen Gedanken weit
zurück und wandere mit einem jungen
Muſikanten auf der Landſtraße; er führt
eine zweiſaitige Geige unter dem Arm, er
zählt von Dorftänzen und läßt ſich voll
Grimm über das nächſte Wirtshaus aus,
wo man ihm er ſchildert es mit Eindringlichkeit vor Jahresfriſt eine Sonn
tagsmuſik nicht bezahlt habe.

Ich werde ebenſo zornig wie neugierig
auf das geizige Krögerpaar, und weil der
fahrende Muſikant voll von Streichen ſteckt
und ich noch einige Groſchen in der Taſche
habe, lade ich ihn auf einen Teller Suppe
ein. Abgemacht! Und er will mir einen
Spaß vorführen! Aber er iſt ein guter Kerl,
der ſeine Sachen allein ausficht, und macht
es mir nur zur Pflicht, zu allem Geſchehen
zu ſchweigen. Wir traten alſo ein, be
ſtellten und löffelten die Suppe bis zum
Boden; heißhungrig waren wir! Nichts ge
ſchah dabei Erſt im Augenblick, als der
Bruder Muſikant fertig war, entdeckte er
entdeckte er mit einem überraſchenden Schrei
den Teller, kehrte ihn nach allen Seiten, rieb
daran, blies ihn an wie ein Münzſammler,
hielt ihn ſchräg, fuhr mit kurz ſichtigen Augen
den Unteren Rand entlang, daß auch ich neu
gierig die Brille aufſetzte und nach Zeichen
und Wundern ſuchte. Aber es war ein ge

e Teller, ein wenig altmodiſch viel
eicht.

„Wo haben die Leute um Gotteswillen
den Teller her?“ murmelte mein Freund
und tat wieder einen kurzen Schrei des Er
ſtaunens. Einige Gäſte horchten auf, der
Wirt unterbrach die Leſung der Kreiszeitung
ſo plötzlich, daß ihm der Klemmer auf die
Naſenſpitze rutſchte, und die Wirtin hielt
ein, die Tonbank abzuwiſchen. „Den Teller
haben Sie wohl ſchon lange Zeit, wohl ſchon
ſehr lange?“

Es waren damals die Jahre, in denen
man ſich auf gutes altes Handwerk beſann
und draußen auf dem Lande begriff, daß ſich
unter allerhand ſchlechtem Gerümpel, das man
bis dahin in Bauſch und Bogen an den
Trödler verkauft hatte, oft Dinge befanden,
die mehr als ſchöne, neue Plüſchſeſſel wert
waren. Eine Art Entdeckungsfieber war im
Schwang; wie ſollte die geizige Wirtin, die
bei der Sonntagsmuſik die Groſchen ſparte,
nicht davon wiſſen

„Was meinſt du?“ fuhr der andere mich
an, „Delft, rate ich, ein ganz altes Delfter
Stück!“ Jch zog die Stirn kraus, ſchwieg aber
gemäß unſerer Verabredung. Dabei merkte
ich, daß dieſer Muſikant allerlei aufgeſchnappt
hatte; er wußte von vier oder fünf Delfter
Stegeln mir wurde unheimlich vor ſo viel
Sachverſtand. „Hm, hm“, antwortete ich be
drückt. „Das iſt eins der prächtigſten Stücke,
das ich jemals geſehen habe“, er drehte den
Teller gegen das Licht, er ließ ihn auf der
Kante laufen, er ließ ihn wirbeln und
klappen, als gehörte das alles zur Unter
ſuchung. „Jch weiß nicht, was das Stück
wert iſt. Woher haben Sie das nur?“ fragte
er die Wirtsleute wieder. „Ein Prachtſtück!
Nicht unter hundert Mark was ſage ich
nicht unter hundertfünfzig Mark zu haben.
Herrgott, und die Leute benutzen ſolche
Schätze für Erbſenſuppe!“

„Hm, hm“, erwiderte ich pflichtgemäß und
beugte mich unſicher zu ſeinem Teller hin
über. Dabei hörte ich leiſe: „Geh voran und
lauf, was du kannſt!“ Und während ich ver
blüfft und zögernd aufſtand, wie um die
Tür zu finden, ſah ich meinen ſonderlichen
Freund, ehe die überraſchte Wirtin es recht
begreifen konnte, mit dem Teller zum Fen-
ſter ſtapfen, ſah, wie er ihn gegen das
Sonnenlicht hielt, und hörte: „Statthalter
Oranien Schloß im Haag“ es war, alsleſe er eine unſichtbare Waſſermarke im
Licht. Und plötzlich, da noch die andern ſich
näherdrängten und der Sachverſtändige den
Teller höher und höher gegen die blinkende
Sonne hielt vorſichtigerweiſe hatte ich die
zwei Groſchen für die Suppe auf den Tiſch
gelegt geſchah es, daß mein Freund. auf
den Zehen tänzelnd, das Gleichgewicht ver
Ior. Unter einem Schreckensruf, unterm

ſchrillen Gekreiſch der hinzuſpringenden
Wirtin glitt ihm der Delfter Teller aus der
Hand, fiel flach auf den Flieſenboden und
zerſprang in hundert Stücke. „Mein Gott,
mein Gott“, jammerte mein Freund. Und
während Wirt und Wirtin und Gäſte in der
erſten Beſtürzung nach den Scherben lang
ten, ſchlüpfte der Muſikant durch die Tür
und rannte mit langen Beinen, die Geige
unterm Arm, die Landſtraße hinunter, kaum
konnte ich ihm folgen. „Na“, keuchte er, „die
Geizkragen haben es gekriegt, denen tut ein
paar Tage der Teller leid.“

Der letzte Span iſt abgehobelt, ich will
meine Gartenpforte wieder einſetzen. Der
Landſtreicher vor meinem Hauſe ſetzt den
Teller hin und will mir helfen. Aber das
Leben hat ihm arg mitgeſpielt, er macht nur
noch die Gebärden, als packe er an, ich muß

Aufziehendes Gewitter an den Brandbergen

den Gärtner zu Hilfe rufen. Gerade will ich
fragen, wie es ihm in der Zwiſchenzeit er
gangen iſt, will ſo gütlich leiſe die alte Ge
ſchichte in Erinnerung bringen, da beginnt
mein Freund, unbeſchäftigt wie er iſt, plötz
lich den Teller aufmerkſam zu prüfen, hebt
ihn gegen das Licht und dreht ihn nach allen
Seiten. „Uebrigens“, fragt er heiſer, „wo
haben Sie den her? Altes Erbe, wahrſchein
lich? Hören Sie mal, ich verſtehe mich
darauf.

Er begreift nicht, warum ich plötzlich in
ein abſcheuliches Gelächter ausbreche. Ein
roter Schein fliegt über ſein blaſſes, ſtoppe
liges Geſicht. „Warum lachen Sie doch?
Dieſer Teller hat ſeinen Wert Jhr Groß
vater kam wohl von Holland? Nein? Wirk-
lich nicht

Aufn.: Kenner

Gewitter Von Karl Heinrich Waggerl
Die Vögel verſtummen. Manchmal fliegt

eine Meiſe auf, ſie flattert ängſtlich und fällt
wieder in den Baum zurück, als trügen ſie
mit einemmal ihre Schwingen nicht mehr.

ie Bäume ſtehen regungslos in der toten
Luft, als hielten ſie den Atem an.

Und nun ſchiebt es ſich aus dem Weſten
heran, hohe Türme zuerſt, weiße Säulen
von Dampf, und darunter mißfarbiges Ge
wölk, ein Knäuel von rieſigen Schlangen,
die ſich winden und wälzen und ihre grauen
Leiber blähen. Anfangs liegt die Wetter-
wolke niedrig und breit auf den Bergen,
aber im Näherkommen zeigt ſie den träch
tigen Bauch, ſie bäumt ſich hoch auf und
ſchleift ihr langes Regenhaar hinter ſich her
durch das Tal. Und ſie wächſt herauf, ſie
zerreißt den Himmel mit ihrer Wucht, be
gräbt den Berg und verſchlingt die Sonne.
Das Licht erliſcht.

Jn dieſem Augenblick ſpringt der Sturm
mit einem einzigen Satz in die Wieſe. Plötz
lich brüllen die Bäume laut auf wie unter
einem Peitſchenhieb, ſie beugen ſich tief, und
auch das Gras liegt platt auf dem Boden,
als hätte es der Wind mit einem Senſen
ſchwung gemäht. Halme wirbeln in der
Luft, dürre Blätter und Früchte und da
zwiſchen ein Vogel, den der erſte Stoß aus
den Sträuchern geſchüttelt hat.

Das iſt nicht der Wind, den ich kenne, es
iſt Sturm, er fällt wie ein Räuber über mich
her und würgt mir den Atem aus dem
Halſe. Der Staub brennt in den Augen, und
plötzlich ſchlägt der erſte ſchwere Regen
tropfen ſchmerzhaft in mein Geſicht. Dieſe
Tropfen ſind pfeifende Geſchoſſe, ſie ſchlagen
Blätter aus den Bäumen, und die Erde
ſtäubt, wo ſie auftreffen. Hier unter dem
Baum kann ich nicht bleiben, es wird Zeit,
daß ich mich nach einem Dach umſehe. Jch
will ein paar Schritte weit am Zaun ent
lang laufen und in den Heuſchuppen kriechen.

Aber das iſt ein weiter Weg in dieſem
Aufruhr. Der Regen holt mich ein und
dringt ſofort eiskalt durch Rock und Hemd,
der Wind treibt mich mit Fäuſten vor ſich
her, ich verliere den Boden und ſinke in
rauſchende Büſche, ich laufe wieder und falle
und krümme mich unter ſeinen Stößen.

Jch krümme mich tief, denn jetzt fährt
der Hammer aus dem Himmel. Acker und

Wolke vermählen ſich, und ich bin da nichts
mehr, ausgetilgt, verſengt unter dem glühen-
den Atem des Blitzes, betäubt von dem un
geheuren Aufſchrei der jungfräulichen Erde.

Eine fremde Luft weht mich an, ſcharf
und ſauer, der Blitz hat ganz nahe einge
ſchlagen. Jm gleichen Augenblick über
ſchwemmt mich der Regen, Bäche von Regen,
in breiten Würfen ſchräg über das Feld ge
ſchleudert wie Korn aus einer ſäenden Hand.
Jch fühle Angſt, die kopfloſe Scheu des
Tieres, während ich fliehe und unter das
Dach des Schuppens krieche. Blitze flammen
auf, Säulen, Bänder, flackernde Brände in
der Dunkelheit. Donner erſchüttert die Luft,
gewaltig hinrollend und hundertfältig wie
derkehrend aus allen Abgründen der zer
ſchlagenen Welt.

Allmählich ſtrömt der Regen ſanfter, Wäl
der und Berge tauchen wieder auf, noch
rauchend vom Nebel und mit durchſcheinen-
den Schleiern überhangen. Der Donner klingt
ſchon leiſer, noch einmal kommt ein Regen
ſtrich praſſelnd über die Felder, und dann
verliert ſich auch der Wind.

Langſam hebt die Wolke ihren Saum vom
weſtlichen Tal. Ein heller Streifen Himmel
wird ſichtbar, und mit einemmal bricht die
Sonne durch das Gewölk. Ferne Aecker
leuchten plötzlich auf, zart grün und hell wie
unirdiſche Jnſeln im trüben Dunſt. Für
einen Augenblick tritt das Geſtirn ſelbſt her
vor und neigt ſein glänzendes Antlitz über
die Erde. Immer heller wird das Land,
reiner und höher der blaſſe Himmel, und
dann fällt im dunklen Oſten eine Fahne aus
der Wolke, feſtlich und breit in den ſieben
Farben des Herrn. Sie rollt bis zur Erde
herab, und eine zweite bauſcht ſich rund dar
über in der köſtlichen reinen Luft, und plötz
lich ſingen auch die Vögel wieder. Naß und
zerzauſt ſitzen ſie überall in den Sträuchern,
putzen ſich und ſchwatzen dabei und ſchütteln
ſprühende Tropfen aus dem Gezweig. Grä-
ſer und Bäume ſind über und über mit far
bigem Licht beſpritzt, an den Aeſten hängen
dicke Waſſerperlen aufgereiht, ſie rollen her
ab und zerſtäuben auf dem Boden mit einem
klingenden Laut.

Eine andere, ſchönere Welt iſt aus dem
Wetter auferſtanden, neugeſchaffen und noch
friſch in allen Farben.

Schön ist die Welt
Von Hans Gustl Kernmayr

Florian kehrt beim Ochſenwirt ein. Blut
rote Kaſtanienkerzen reichen vom Garten
bis in das Gaſtzimmer hinein. „Schön iſt es
hier! Wunderſchön haben Sie's, Herr Wirt!“
Der Ochſenwirt, über dicke Bücher gebeugt,
ſchaut auf. „Ja, ja was möchten Sie
denn?“ „Was zu eſſen! Und dann möchte
ich übernachten.“ „Im Bett oder im Heu?“

er Wirt taxiert Florians Ausſehen.
Florian greift in die Taſche nach ſeinem
Bargeld. „Jm Heu, Herr Wirt!“ „Sind
wohl ein Handwerksburſche?“ „Ja ich
bin auf der Walz.“ „Was ſind Sie denn?“
S Valer“„So ein Maler ſinds! Dann hab i
Arbeit für Sie. Geſtern ſind die Tiſche un
Seſſel von der Brauerei gekommen die
könnens anſtreichen!“

„Jch bin ein anderer Maler Herr Wirt!“
„Schriftenmaler ſinds wohl? Brauch' ich
auch! Schreibens mir draußen aufs Haus
meinen Namen und „Zum goldnen Ochſen',
Oder ſinds zu ſtolz dazu .2“ Florian war
nie ſtolz. Ganz ſelbſtverſtändlich ſagt er:
„Freilich nehm' ich die Arbeit an! Ich dank
halt ſchön, Herr Ochſenwirt!“

Dünngeſchnittenes Rindfleiſch in Eſſig
und Oel, mit viel Zwiebelſcheiben, bringt
die Wirtin Florian. Neugierig ſchaut ſie den
fremden Maler an. Florian blickt ihr lange
nach Schön iſt die Wirtin! Florianbleibt in Gottesbergen.

Die Wirtin hat von dem langen Anſtar
ren ein rotes Geſicht bekommen. Statt
Meſſer und Gabel gibt ſie Florian zwei Löf
fel; ſtatt des vorjährigen ſchlechten Moſtes
ſchenkt ſie ihm ein großes Glas vom beſten
Wein ein. „Proſt! Es ſoll Jhnen alles gut
bekommen!“ In den nächſten Tagen pinſelt
Florian kiloweiſe Farbe über Stühle und
Tiſche, über ſpitze Gartenzäune und Latten,.
Er ſtreicht alles dreimal, damit er länger
bleiben und die Frau Wirtin länger ſehen
kann. Er verſteht es wunderbar, dem Ochſen
wirt einzureden, daß alles im Haus mit hell
grüner Farbe zu verſchönern ſei. Im Wirts
haus „Zum goldenen Ochſen“ gibt es kein
Fleckchen mehr, das nicht neu geſtrichen iſt.
Sogar der Zeitungsſpanner vom „Irdiſchen
Boten“ glänzt in Hellgrün, nicht zu reden
von dem roſtigen Herdrand, dem Schanktiſch
und vielen anderen Blech- und Eiſenſtändern, die poliert und geſchmirgelt werden
müſſen.

Ueber dieſe Farbenpracht ſtaunen die
Bauern. „Ja“, protzt der Ochſenwirt, „das
iſt noch gar nichts! Wenn ihr am nächſten
Sonntag kommt, iſt auch das Dach grün an
geſtrichen!“ Florian bekommt viel zu tun
in Gottesbergen. Die Bauern bitten den
Künſtler Florian Mayrhofer zu ſich. „Geh,
Maler, ſtreich uns die Ofenbänk, den Tiſch,
den Seſſel, die Bildrahmen an!“ Eine helle
Freude packt Florian: Gottesbergen ſoll der
farbenprächtigſte Ort werden! Dabei ver
dient er Geld und hat den Sommer über
Arbeit.

Wochen ſpäter ſtrahlt die wärmende
Sonne über blaue, grüne, rote, lilg und
vrangefarbene Häuſerfronten. Florian fand
es wunderbar, wenn die Bauern ſelbſt die
Farben beſtimmten. Jeder wollte den Nach
bar übertrumpfen.

Aus der nächſten Bezirksſtadt kommen
kübelweiſe Farben angefahren. Die Bauern
von Gottesbergen hätten am liebſten die
Schwanzſpitzen ihrer Ochſen und Kühe an
ſtreichen laſſen. Mit ſeiner Köchin Burgel
überlegt Pfarrer Fernthaler, wie er den
Maler beſchäftigen könnte. „Wiſſens“, ſagt
er zu Florian, „Jhren Namenspatron möcht'
ich haben!“ Florian nickt verſtändnisvoll.
„Sie meinen den römiſchen Reiter mit dem
Waſſerkübel? Jch werde Jhre Kirche um
malen!“

Der Pfarrer überläßt vierzehn Tage
Florian die Kirche. Niemand darf das kleine
Gotteshaus betreten. Die heilige Meſſe wird
ſonntags im Freien geleſen. Florian tobt
ſich mit dem Pinſel und Kohlenſtift aus.
Zuerſt wird alles weiß übertüncht; alles,
was ſchon gemalt iſt, wird überſtrichen. Er
gibt ihnen die Köpfe der Bauern von Gottes
bergen, bis kein Fleckchen der Kirchenwände
mehr frei iſt. Dann geht er zum Pfarrer,
liefert den Schlüſſel ab und ſagt: „So
jetzt bin ich fertigl“ Eine Stunde ſpäter iſt
er weit fort von Gottesbergen. Sicher iſt
ſicher! Auf die Volksmeinung iſt kein Verlaß!

Mit ihrem Geweibe, Burſchen, Mägden
und Knechten kommen die Bauern und
reißen Mund und Augen auf, als ſie ſich im
Kirchengewölbe verewigt ſehen: Der eine als
heiliger Lukas, der andere als Evangeliſt
Johannes, Paulus Petrus Auch die
Frauen ſind vertreten. Eine iſt darunter, die
iſt wunderſchön es iſt die Ochſenwirtin als
Madonna. Sie trägt ein Knäblein im Arm.
„Sicher das Jeſuskindlein!“ ſagt der Pfarrer.
Jn ſeiner ganzen Kraft und Schönheit, halb
nackt als römiſcher Soldat ſteht der heilige
St. Florian oberhalb der Tür Wache. Ein
Waſſerſtrahl fällt auf ein kleines, brennen
des Bauernhaus. Unter dieſem Bild ſteht in
Blockſchrift: „Heiliger St. Florian, bitte für
uns! Heiliger St. Florian, beſchütz unſer
Haus zünd andere an!“

Niemand von den Gottesberger Bauern
weiß, wo der Maler Florign Mayrhofer,
dieſer verflixte Kerl, aufzufinden iſt. Er iſt
ſpurlos verſchwunden! Die Ochſenwirtin
kümmert ſich nicht um den ganzen Lärm.
Sie denkt an den Maler Florian. Ein ver
träumtes Lächeln liegt um ihren Mund.
Nichts hat ſie von Florian mehr gehört. Sie
fühlt aber noch ſeinen Abſchiedskuß, ſeine
feſten Arme, ſeine Kraft

„Du haſt mich ſehr glücklich gemacht,
Kreſzenz!“ ſagte er beim Abſchied zu ihr.
„Jch dank' dir ſchön, und ich wünſch dir eine
gute Stunde, wenn's ſoweit iſt!“ Die Wöch
nerin dreht ſich zur Seite und ſchaut durch
das Fenſter über die vielfarbenen Dächer
von Gottesbergen, lieblich verſonnen
verträumt Es war einmal ein Maler
in Gottesbergen
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AUs DER GAUSIADT
Verdunkelung: Von Sonntag 21.51 Uhr bis Mon

tag 5.22 Uhr. Mondaufgang Sonntag 23.31 Uhr,
Monduntergang Montag 13.17 Uhr.

Ausfahrt in der Sonne

Aufn. Weltbild

Der beſte Fliegernachwuchs des Gaues
zum Reichswettkampf an die Donau

Zum erſtenmal findet in dieſem Jahre
der Reichswettkampf der Flieger-Hitler
Jugend in Vöslau bei Wien ſtatt, deſſen
fliegeriſcher Teil vom NS. Fliegerkorps
durchgeführt wird. Mit der Durchführung
der Veranſtaltung iſt dte NSFK.- Gruppe 17
(DonauAlpen) vom 2. bis 10. Auguſt be
auftragt. Jm Juni und Juli ſind die Gebietswettkämpfe der Flieger-Hitler-Jugend
vorausgegangen. Die Beſten dieſer Wett
kämpfe werden zum Reichswettkampf ent
ſandt. Es ſind etwa 160 Teilnehmer zu er
warten, hiervon eine Wettbewerbsgruppe
mit vier Teilnehmern vom Gebiet Mittel
land. Der Reichswettkampf, wie die voraus-
gehenden Gebietswettkämpfe, werden als
eine ſtändige Einrichtung im Wettkampf
kalender des NS. Fliegerkorps jährlich
wiederholt.

Damit beſchließt der Flieger-Hitlerjunge
feine Ausbildung, bevor er ins NSFK. oder
als Freiwilliger zu den Fahnen der Deut
ſchen Luftwaffe kommt. nsg.

Einbruch in der Friedenſtraße. Jn der Nacht zum
28. oder 29. Juli wurde ein Einbruchsdiebſtahl in
eine Wohnung in der Friedenſtraße ausgeführt. Von
den bislang unbekannten Tätern wurden geſtohlen:
ein Radiogerät, Marke Philipp, fünf Röhren, ein
Tauchſieder, eine elektriſche Kochplatte, ein Damaſt
Tafeltuch für 12 Perſonen mit dazu paſſenden Ser
vietten, ein Damenwintermantel aus Kamelhaar, ein
Paar braune Skiſtiefel, Gr. 41 vermutlich, ein grauer
ſchwerer Reiſekoffer mit zwei Riemen, ein Lackleder
koffer, ſchwarz (beide Koffer ſind etwa 1,20 Meter
lang, 60 Zentimeter breit und 30 Zentimeter hoch),
ſilberne Eßbeſtecke, mehrere verſchiedenfarbige
Damenkleider und ſonſtige Damenbekleidungsſtücke.
Vor Ankauf des Diebesgutes wird gewarnt. Sach
dienliche Mitteilungen, auf Wunſch vertraulich,
nimmt die Kriminalpolizei, Polizeipräſidium, Zim
mer 316—321, entgegen.

354 Kilogramm Speiſekartoffeln wöchentlich. Der
Oberbürgermeiſter Ernährungs- und Wirtſchafts
amt veröffentlicht eine Bekanntmachung über die
Abgabe von Speiſekartoffeln in Höhe von 35 Kilo
gramm je Woche.

„Das Meiſterſtück des Monaks“
Ungebrochener Leiſtungswille des Handwerks Eine Bildfolge der M

Das Meiſterſtück, mit dem ein Geſelle
ſein Können erweiſt, iſt zugleich auch ein
Symbol. Ein zum Mann Geworoener
zwingt hier den Widerſtand des ungefügen
Stoffes unter ſeinen Willen und beſiegt zu
gleich die letzten Unfertigkeiten des eigener
Selbſtvertrauens und des eigenen Könnens.
Widerſtand zu bezwingen, iſt auch die Auf
e des geſamten Handwerks im Kriege.
ziele Handwerkszeuge ruhen, Handwerker

ſtehen an der Front, und alle, die für die
kämpfenden Handwerker Soldaten mit-
ſchaffen, müſſen immer wieder angehen gegen
die lähmenden Materialſchwierigkeiten. Sich
in dieſer Lage zu behaupten, im Können
nicht nachzulaſſen, das iſt das Meiſterſtück,
das die Gegenwart vom geſamten deutſchen
Handwerk verlangt. Dieſer Selbſtbehaup-
tungswille zeigt ſich allmonatlich auch in den
Meiſterſtücken aller Jnnungen, die den Prü-
fungskommiſſionen der Handwerkskammer
Halle- Merſeburg vorliegen. Jeweils das
beſte unter ihnen, das „Meiſterſtück des Mo
nats“, ſoll von jetzt ab regelmäßig im Bild
bei uns erſcheinen.

Dem Sattler ſteht in ſeiner Kunſt
Kein andrer Künſtler gleich,
Denn ſeine Arbeit iſt Bedarf
Für arm und auch für reich.
Dem Landmann liefert er Geſchirr,
Dem Kaiſer und König die Wagen,
Und ſelbſt zur Jagd und im Schlachtengewühl
Kann das Roß den Reiter geſattelt nur tragen.

So weiß ein alter Vers von der Unent-
behrlichkeit und der Vielſeitigkeit eines

Handwerkers zu erzählen, der ſchon vor
Jahrhunderten „in allen Sätteln gerecht“
war. Das Mittelalter, eine Blütezeit des
Verkehrs zu Wagen und zu Pferde, ließ die
Sattler zu vielbeſchäftigten Gewerbetreiben
den werden, gab ihnen aber auch die Mög-
lichkeit, ihre Arbeit zu einer bedeutenden
Volkskunſt zu entwickeln. In dieſer Zeit
entſtanden Pracht- und Luxusgeſchirre mit
vergoldeten und verſilberten Beſchlägen, wie
wir ſie heute gar nicht mehr kennen und ge
brauchen. Aber auch an den Schmuckſachen,
an den Trachten und der geſamten Kleidung
der damaligen Zeit zeigte der Sattlermeiſter
ſeinen künſtleriſchen Sinn. Beſonders er
wähnenswert ſind dabei die herrlichen
Knüpf- und Flechtarbeiten an den Jagd
und Reitausrüſtungen.

Heute iſt ſo glauben wir beim erſten
flüchtigen Nachdenken, allein die Vielſeitig
keit des Sattlers geblieben, ja, ſie ſcheint
uns noch geſtiegen. Wenn wir einen Meiſter
in Halle fragen, wie vielerlei Arten von

Kunden er beliefert, reichen ſeine Finger
nicht aus, an denen er ſie uns herzählt. Ob
wohl die Werkſtätten unſerer Sattlerbetriebe
an Großſtadtſtraßen liegen, iſt der Haupt
auftraggeber dennoch die Landwirtſchaft. Jn
der näheren Umgebung, wie Wörmlitz,
Paſſendorf uſw., gehen die Fuhrwerke über
wiegend in halliſchen Geſchirren. Auch über
die prächtigen breiten Rücken der Kreuzer
Geſtütshengſte ſpannen ſich Riemen aus
halliſchen Werkſtätten.

Danach folgt allerdings die Induſtrie auf
dem Fuße, bei uns vor allem die Werke der

Arbeitsprogramm der Provinz im Kriege
Provinzialrak kagte Jukunftksgebundener Haushalksplan

Unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten
Staatsrats von Ulrich trat der Provinziglrat
der Provinz Sachſen in Magdeburg zuſam
men. Oberpräſident von Ulrich gab ein um
faſſendes Bild von der Lage der Wirtſchaft
der Provinz, wobei er den ſtarken Arbeits
einſatz und die Opferfreudigkeit der Schaf
fenden aller Berufe dankbar anerkannte.

Jm Mittelpunkt der Beratungen ſtand
der Haushaltsplan des Provinzialverbandes
für das Rechnungsjahr 1942/43 der eine un
veränderte Provinzialumlage in Höhe von

v. H. vorſieht. Landeshauptmann Ottv
wies in ſeiner Etatrede darauf hin, daß in
dieſem dritten Kriegs-Haushaltsplan die
Grundſätze der größten Sparſamkeit in der
Bemeſſung der Anſätze für die ſächlichen
Ausgaben und der Förderung kriegswichti
z Aufgaben maßgebend waren. Auf Pläne,
ie in den kommenden Friedensfahren zu

erfüllen ſind. wurde nur inſowelt Rückſicht
genommen, als die betreffenden Rücklagen
verſtärkt wurden. Die Anſammlung ſolcher
Rücklagen iſt um ſo notwendiger, als im
Bauweſen und bei der Jnventarpflege ge
wiſſe Einſchränkungen getragen werden
müſſen. ſo daß ſich für die Nachkriegszeit er
höhte Anforderungen ergeben. Die wichtig
ſten Rücklagen, die verſtärkt werden, ſind die
Straßenbaurücklage und die Erneuerungs
rücklage für Bauten und Eiyrichtungsgegen
ſtände. Eine Landeskulturrücklage wird neu
geſchaffen.

Die Kriegsbeſchädigten- und Kriegs
hinterbliebenenfürſorge iſt weſentlich ver
ſtärkt worden und wird auch noch weiter
auszubauen ſein. In erſter Linie im Dienſte
der Kriegswirtſchaft ſtehen die bei der
Prvvinzialverwaltung zuſammengefaßten
Kleinbahnen. Sämtliche 22 Kleinbahngeſell
ſchaften haben erhebliche kriegswichtige Auf
gaben zu erfüllen. denen ſie gerecht werden,
obwohl auch ſie Perſonal haben abgeben
müſſen. Sowohl der Perſonenverkehr als

auch die Zahl der beförderten Gütertonnen
iſt ganz erheblich geſtiegen.

Das Straßenweſen der Provinz hat inſo
fern eine Vereinfachung erfahren, als drei
Landesbauämteraufgelöſt worden ſind. Es ſind
noch ſechs Landesbauämter mit vergrößerten
Bezirken vorhanden. Die zahlreichen An
ſtalten, die der Provinzialverband unterhält,
ſind für das Lazarettweſen der Wehrmacht
von großer Bedeutung. Zu dem Kulturetat,
der naturgemäß vor kriegswichtigen Auf
gaben im ganzen zurücktreten muß, wurde
bemerkt, daß in der Zeit nach dem Kriege
hier noch vieles nachgeholt werden muß. Jn
der Provinz Sachſen iſt ja die landſchaftliche
Kulturpflege um ſo nötiger, als die Jn
duſtrialiſierung eine ſtarke Umſchichtung der
Bevölkerung zur Folge hat. Der Provinzial
rat nahm ſchließlich noch Kenntnis von der
Uebernahme der Trägerſchaft für die Bau
ſchitle für Waſferwirtſchaft und Kulturtechnik
in Schleuſingen und beriet eine neue Ord
nung für die Provinzial-Blindenanſtalten.
Obergruppenführer Schnüll eingeführt

In Leipzig fand die Uebergabe der Motor
gruppen Sachſen (Dresden) und Leipzig des
NSKK. an NSKK.Obergruppenführer Her
bert Schnüll ſtatt. Pg. Schnüll, der im
43. Lebensjahr ſteht, hat 1981 die Motor-
gruppe Berlin aufgebaut. Von 1935 bis jetzt
war er Jnſpekteur der Motorſchulen des
NSKK. 1941/42 und hatte er großen Anteil
am Nachſchubweſen des Heeres. Er war in
dieſer Zeit Führer der NSKK.Transport
brigade (Heer). nsg.

Seinen 70. Geburtstag beging am 1. Auguſt in
körperlicher und geiſtiger Friſche der OberFremden
führer des Verkehrs Vereins Willy Böhme Fritz
ReuterStraße 4. Seit 1905 hat er vielen Volks
genoſſen die Hauptſehens würdigkeiten unſerer alten
Gauſtadt gezeigt. Viele Ausländer aus USA, Chile,
Schweden, Ungarn, Rumänien wurden von ihm be
treut.

Aufn.: Pieperhoff

Stadt Halle. Bei dem einen Jnduſtriezweig
ſind es Kohlenförderungsbänder für die
Schächte, beim anderen Schutzmasken für
Elektroſchweißer kein Auftraggeber und
kein Auftrag gleicht dem anderen. Endlich
iſt es auch er, der Sattler, der Großbäcke
reien, Mühlen, Fleiſchereien, Brauereien mit
ſeinen Treibriemen „in Schwung“ hält!
Auch für die Wehrmacht wird viel gearbeitet,
die Wehrmacht, in deren Reihen viele
Meiſter und Geſellen als Soldaten ſtehen.
Da iſt es zu begreifen, wenn die alten be
kannten Einzelkunden von früher auf ihre
Reparaturen an Hand- und Einkaufstaſchen
warten müſſen, ganz abgeſehen davon, daß
der Krieg in hundert ſchöne Sattlerarbeiten,
in Aktenmappen, Handtaſchen, Koffer, Geld
börſen, Schultorniſter uſw. ein großes Loch
geriſſen hat.

Trotzdem vergißt der Sattler neben
dieſem Eingeſpanntſein in die Kriegswirt
ſchaft und in die Entwicklung der Jnduſtrie
nicht, daß er auch von jeher ein Künſtler in
ſeinem Fach geweſen iſt. Jn der Feintäſchne
rei werden nach wie vor Leiſtungen vom
Nachwuchs verlangt, wie ſie dieſes Meiſter
ſtück zeigt. Dieſe Diplomatenaktenmappe iſt
das Meiſterſtück des Feintäſchners Heinz
Jakob in Zeitz. Sie iſt nach eigenem Ent
wurf angefertigt mit zwei Vortaſchen, einem
Klemmfach mit Reißverſchluß, zwei Zwiſchen
fächern und einer Stecktaſche für ein Meß-
lineal. Alle Teile ſind mit hellen Schweins-
lederbieſen benäht, mit Faden eingelegt und
eingeſchlagen. Die Taſche beſteht aus genarb
tem ſchokoladenbraunem Rindleder.

Etrzeuger- und Verbraucherhöchſtpreiſe

Für den Wirtſchaftsbezirk Sachſen-Anhalt (Reg.Bez.
Magdeburg, Merſeburg und Land Anhalt) werden nach
ſtehende e und Verbraucherhöchſtpreiſe (in Klam-
mern) für ſe Kilogramm, Stück oder Bund feſtgeſetzt.
Die Erzeugerpreiſe ſind gültig ab Sonnabend 1. Auguſt,
die Verbraucherpreiſe ab Montag, 3. Auguſt. Kopfſalat,
Mindeſtgewicht 200 Gramm, 5 (9): Kohlrabi mit Laub,
Größe über 7 Zentimeter 5 (8), Größe 2, 4—-7 Zenti
meter 3,5 (6), Schoſſer 1 (D), Preisgebiet B: Größe 1,
über 7 Zentimeter 5 (8), Größe 2, 4—-7 Zentimeter 3,5 (6),
Schoſſer 1 (2); Blumenkohl, Größe 1 25 (43), Größe 2
20 (35). Größe 3 10 (20), Größe 4 5 (11) t. Preisgeb. B,
C 2 Rypf. Aufſchl. auf A-Geb.Pr.); Schotenerbſen, A 10
(19), Schotenerbſen B 12 (22); Gurken, Treibhaus 19 (30)
Möbren, Bund je 10 Stück. A 8 (15). B 9 (16); Radies,
Bund je 15 Stück, runde 3 (5), lange 4 (6), Eiszapfen
5 (8); Rettich, gemiſcht 8 (19; Peterſilie, grün, in Bund
je 100 Gramm 25 (40), loſe W (32); Dill, geſchnitten 5
(10); Lauchzwiebeln, Mindeſtdurchmeſſer 25 Millimeter,
Bund je 10 Stück 15 (27); Stachelbeeren, reif 17 (25):
Erdbeeren 50 (78); Süßkirſchen, Pr.-Gr. 1 30, Pr.- Gr. 2
27, Pr.-Gr. 3 24; Pfifferlinge, Sammlerpreis 40; Stein
pilze 45; Maronen und Miſchpilze 25; Frühwirſingkohl
6.5 (12); Frühweißkohl 5,5 (10): Puffhohnen 15 (27):;
Bohnenkraut. in Bund 15 (27); Johannisbeeren, rot und
weiß 19 (31). ſchwarz 32 (55): Sauerkirſchen, Pr. Gr. 1
30, Pr. Gr. 2 25., Pr.-Gr. 3 22.
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Fum Abſchluß der „Wiſſenſchaftlichen Woche in Magdeburg

Als kürzlich die Wiſſenſchaftliche Geſell
ſchaft Magdeburg- Anhalt als Zuſammen
ſchluß aller wiſſenſchaftlich tätigen Kräfte
des Gaues ins Leben gerufen wurde, erhob
ſich die Frage nach ihrer Aufgabenſtellung.
Sie liegt beſchloſſen in dem Auftrag, die
Arbeit der Wiſſenſchafter aller Fachrichtun
gen in dieſem Gau zu fördern und ihr Ziele
zu ſetzen.

Die Vorträge der „Wiſſenſchaftlichen
Woche“, gehalten von führenden Hiſtorikern
und Staatsrechtslehrern, erſchloſſen den
Hörern den Blick für die weltumſpannende
Problematik unſerer Gegenwart. Sie dran
gen in die Tiefe der geſchichtlichen Ver
gangenheit und zogen die Lehren für das
Heute. Strahlend erhob ſich aus dem Moſaik
der Einzeldarſtellungen das Bild des Rei-
ches als Jdee und Auftrag. Nur ein ſtarkes
Deutſchland vermag ganz Europa einen ge
rechten Frieden zu erhalten. Wir ſahen:
immer wenn das Reich in Ohnmacht lag,
triumphierten die Kräfte der Zerſtörung
Und wankte Europa in ſeinen Grundfeſten.
Wenn es ſich dank der Urkraft des germa
niſchen Bluterbes im deutſchen Volkstum
wieder aus den Trümmern erhob, gewann
Europa Geſtalt und Ordnung. Volkstum
und Reich gehören darum eng zuſammen,
ja, ſie bedingen einander, denn das Volk iſt
der Träger der Reichsidee, der es immer
neue Wirklichkeit zu geben vermag. Bleibt
deutſches Volk in ſeinem Kern geſund, ſo
ſtirbt nie das Reich, ſtirbt nie die europäiſche
Ordnung.

Daß Europa ſich trotz aller Wirrniſſe in
ſeinen alten Kulturgrenzen erhielt, dankt
es dem fortwährenden Bluteinſatz des deut
ſchen Volkes. Ward es auch zehnmal nieder
geſchlagen vder durch volksfremde Kräfte
von innen heraus bezwungen, ſo erhob es

ſich zum elften und zum zwölften Male,
denn in ihm lebt eine Jdee, die jeden
Staatszerfall überdauert der Glaube
an das Reich und an ſeine Sendung. Und
weil dieſer geſchichtliche Glaubensauftrag
ſich immer mit dem Begriff Europa deckt,
blieb auch der abendländiſche Kulturbegriff
am Leben. Jhn zu erhalten, iſt des Reiches
großer geſchichtlicher Befehl, deſſen Voll
ſtreckung heute in den Händen des Führers
des deutſchen Volkes, Adolf Hitler, gelegt
iſt. Bei ihm, der uns die Wege in die Zu
kunft weiſt, und bei uns, die wir ihm in
fanatiſchem Glauben an die durch ihn ver
körperte deutſchen Sendung folgen, liegt die
ungeheure Verantwortung für die Voll
ziehung des Reichsauftrages. Wenn wir ihn
nicht erfüllen, ſo ſinken dahin die Schatten
der Sachſenkaiſer, der Staufer und Salier,
das Vermächtnis Friedrichs des Großen
und Prinz Eugens, werden ſinnlos die
großen Opfer auf allen Schlachtfeldern der
Deutſchheit ſeit tauſend Jahren.

Das iſt die Sinndeutung des Gedanken-
gebäudes, das die „Wiſſenſchaftliche Woche“
ihren Hörern erſchloß. Sie hat die große
Tragfähigkeit ſolcher Aufklärungsarbeit er
wieſen. Herbert Schmidt
Beginn des Kriegseinſatzes der halli'chen

Studenten
Das Sommer-Semeſter 1942 iſt beendet,

der Kriegseinſatz der Deutſchen Studenten
ſchaft beginnt. Mit der Schließung der Hör-
ſäle beginnen keine Ferien, es ändert ſich
lediglich der Schauplatz des Einſatzes. Die
Studentinnen und diejenigen Studenten, die
aus geſundheitlichen Gründen nicht im Felde
ſtehen können, treten am 3. Auguſt zur Ar
beitsleiſtung an den Brennpunkten des völki-

ſchen Lebens an. Jeder iſt dabei, der nicht
unmittelbar im Examen ſteht oder durch Er
krankung gezwungen iſt, abſeits zu bleiben.
Verſehrte Studenten, die bereits aus der
Wehrmacht entlaſſen ſind, treten freiwillig
mit an. Bei der am 3. Auguſt antretenden
hälliſchen Studentenſchaft der Univerſität
und der Jngenieurſchule Halle laſſen ſich vier
große Gruppen unterſcheiden. Eine Gruppe
nimmt in dieſen Tagen an einer großen Oſt
kundgebung der Reichsſtudentenführung in
Poſen teil, um von dort aus in verſchiedene
Facheinſätze des Oſtens einzurücken. Die
Studentinnen der 1. und 2. Semeſter gehen
in den Fabrikdienſt. Sie arbeiten zunächſt
vier Wochen unentgeltlich, um erholungs-
bedürftigen Arbeiterinnen einen zuſätzlichen
Urlaub zu verſchaffen. Die Medizinſtudenten
werden im Deutſchen Roten Kreuz, in Laza
retten und Krankenhäuſern arbeiten, um das
Gelernte nutzbar zu machen und ſich ſelbſt
weiter auszubilden. Die größte Gruppe der
älteren Semeſter aller übrigen Fachrichtun
gen ſteht in zahlreichen Rüſtungsbetrieben,
kriegswichtigen Forſchungsſtätten und eini
gen Behörden mit kriegswichtigen Aufgaben,

nsg.

Dokumente deuiſchen Feldenkums
Die deutſche Kriegswochenſchau kann mit

der augenblicklich laufenden Folge am Vor-
abend des vierten Kriegsjahres ihr 150.
Erſcheinen verzeichnen. Sie bildet eine Ge
ſchichte der modernen Waffen, ein gewaltiges
Kolleg über Soldatentum, Rüſtungsarbeit
und Ausmaß deutſcher Siege. Die gewaltig-
ſten und raſcheſten Kriege der Welt, unvor
ſtellbare Kühnheiten ſind in den gigantiſchen
150 Blättern dieſer dokumentariſchen Welt
ſchau zuſammengefaßt; zielſtrebig, gleich
mäßig ausgerichtet von der erſten Folge an.

Ganz Europa geriet nach und nach in den
Bann dieſer echteſten und mutigſten, der
wahrhaftigſten aller Wochenſchauen des
Krieges, die allgemein imſtande war, die

Rückzüge der anderen von der Kehrſeite
aus, nämlich als deutſchen Vormarſch, zu
zeigen. Der Bedarf an Kopien ſtieg und
ſtieg. Der Auslandösbedarf überholte den
Jnlandsbedarf. Alle Berliner Kopieranſtal-
ten mußten herangezogen werden, um Woche
für Woche die benötigte Kopienzahl von
4000 in der jeweils zur Verfügung ſtehen
den kurzen Zeit von zwei Tagen zu be
ſchaffen. Bis zu zwei Millionen Meter
Rohfilm verſchlang mit ihren Kopien die
Jnlandwochenſchau allein in der Zeit großer
militäriſcher Operationen. Die beiſpiels
weiſe 49 000 Meter, die aus dem wöchent
lichen Fronteinlauf jeweils nicht verwendet
wurden, boten ein unerſetzliches Anſchau-
ungsmaterial für eine Darſtellung und Aus
wertung des neuen Weltkrieges, wie ſie das
neue Europa brauchen wird, um ſeinen
Feinden für alle Zeiten die Luſt an einem
Weltkrieg zu verderben.

Steigende Benutzung der Werkbüchereien. Wie
ſehr ſich die Werkbüchereien zu einem wertvollen
Bildungs- und Kulturfaktor für die deutſche Ar
beiterſchaft entwickelt haben, beweiſt die Tatſache,
daß trotz des Krieges die Ausleihezahl der Bücher
eine Steigerung erfahren hat. Das Intereſſe der
Leſer ging dabei neben der wertvollen Litergtur vor
allem nach Geſchichte, Naturwiſſenſchaft und Politik.

Deutſches Schauſpielhaus in Lemberg. Anläßlich
des einjährigen Beſtehens des Diſtrikts Galizien im
Generalgouvernement übergab der General
gouverneur, Reichsminiſter Dr. Frank, in Lemberg
das Deutſche Schauſpielhaus ſeiner Beſtimmung. Die
Leonoren Ouvertüre leitete den Uebergabeakt ein.
Der Gonverneur des Diſtrikts, 4-Brigadeführer Dr.
Wächtler, nahm die Uebergabe des Schauſpielhauſes
vor. das in der Obhut der Stadt Lemberg ſeine
Tätigkeit aufnehmen wird.

500mal „Flachsmann als Erzieher“. Das Front
theater „Graf Schwerin“ feierte dieſer Tage in Re
val die dreihundertſte Aufführung des nordiſchen
Schauſpiels „Bären“. Das Theater konnte vor kurzer
Zeit ſchon auf die 500. Aufführung des „Flachs
mann als Erzieher“ zurückblicken.
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För clie Frau
Schillers Tochter als Schloßfrau

Es iſt nicht ſehr bekannt, daß Schillers
tüngſte Tochter Emilie, die 1804 zu Jena das
Licht der Welt erblickte und am 29. Juli1828 den Freiherrn Adelbert von Gleichen
Rußwurm (Schillers Patenkind) heira-
tete, ein halbes Jahrhundert lang Schloß
herrin in fränkiſchen Landen geweſen iſt.
Sie lebte vom Tag ihrer Vermählung an
bis zu ihrem Tode 1872 in dem mainfränki
ſchen Schloß Greifenſtein ob Bonnland un
weit Hammelburg, nicht weit von Bad
Kiſſingen und Würzburg entfernt. Das
Schloß iſt ein maleriſcher Rengiſſancebau
mit Giebeln und Türmen, den ſich im
15. Jahrhundert die Freiherrn von Thüngen
erbaut hatten und der ſich ſeit dem 17. Jahr
hundert im Beſitz derer v. len uns
wurm befindet.

Die junge Freifrau Emilie von Gleichen
Rußwurm hakte nicht nur ausgezeichnete
Fähigkeiten, einem großen Gutshaus mit
zahlreicher Gefolgſchaft vorzuſtehen und mit
den bedürftigen Familien des Dorfes und
der Umgebung mütterlich-herrſchend umzu
gehen, ſondern ſie ſah ihre Lebensaufgabe
auch darin, Schloß Greifenſtein zu einem
Sammelpunkt für alle Schillerfreunde und
Schillerverehrer zu machen. Durch die Be
arbeitung des literariſchen Nachlaſſes ſtand
Emilie mit vielen bedeutenden Zeitgenoſſen
in ſtetem perſönlichen oder brieflichen Ver
kehr. Jn Greifenſtein arbeitete Emilie auch
an der Ausgeſtaltüng des dort angelegten
SchillerMuſeums. Jn Glasſchränken undkäſten, in koſtbaren VBitrinen, auf reizenden
Rokokotiſchchen und Konſolen ſind da Hun
derte von Gegenſtänden und Reliquien aus
Schillers Leben zur Schau geſtellt, treulich
gehütet und liebevoll gepflegt von Emiliens
Enkel, dem jetzigen Schloßherrn Alexander
Freiherrn von Gleichen-Rußwurm, dem be
kannten Schriftſteller. Jn ſeinem zum 60.
Geburtstag 1925 erſchienenen „Rückblick“
ſchreibt er von ſeiner Großmutter, „daß ſie
eine ſchöne, ſtrenge Frau war, die auf Schloß
Greifenſtein zu herrſchen gewohnt war und
die die Umgebung nach ihrem Willen mo
delte; ſie duldete kein Unbeſchäftigtſein und
pflanzte jenen Drang zur Tätigkeit ins
kindliche Gemüt, der die Arbeit nicht zur
traurig erfüllten Pflicht, ſondern zur inne
ren Erfüllung des Daſeins macht“.

Gegen manches iſt ein Kraut gewachſen
Die letzten alten Kartoffeln werden beim

Kochen leicht dunkel und unanſehnlich. Man
füge dem Kochwaſſer etwas Eſſig bei. Er
ſchmeckt nicht durch, und die Kartoffeln kom
men weiß auf den Tiſch.

Zerknitterte Franſen über Waſſerdampf
gufhängen und ſie wieder ſtrecken! Beim
Waſchen nicht auswringen, ſondern naß auf
hängen!

Aus der Wirtschaft
Arbeiter aus den baltiſchen Gebieten ſind ſozial

verſicherungspflichtig. Die im Reichsgebiet beſchäf
tigten Arbeitskräfte aus den beſetzten Oſtgebieten
unterliegen nicht der Sozialverſicherung, erhalten
aber im Krankheitsfall Krankenfürſorge. Wie jetzt
der Reichsarbeitsminiſter in einem Beſcheid mitteilt,
gilt dieſe Regelung aber nicht für die Arbeitskräfte
aus den baltiſchen Gebieten. Dieſe Arbeitskräfte
aus den Generalbezirken Litauen, Lettland und Eſt
land unterliegen während ihrer Beſchäftigung im
Reich in vollem Umfang der Reichsverſicherung. Für
ſie ſind alſo ebenſo wie für andere ausländiſche Ar
beitskräfte die Beiträge zu den einzelnen Zweigen
der Sozialverſicherung und zur Arbeitsloſenverſiche
rung zu entrichten. Dasſelbe gilt für Arbeitskräfte
aus dem Bezirk Bialyſtock und aus dem dem
Generalgouvernement eingegliederten Diſtrikt Ga
lizien.

Neue Höchſtpreisverordnung für Speiſeſalz. Der
Preiskommiſſar hat im Zug der Verwaltungsverein
fachung eine Reihe von Verordnungen über Höchſt
preiſe für Haushaltsſpeiſeſalz aus den Jahren 1938
bis 1940 in einer neuen Verordnung zuſammen
gefaßt. Die fachlichen Beſtimmungen der bisherigen
Regelung wurden nicht geändert. Die bisherigen
VerbraucherHöchſtpreiſe, die z. B. für Kilogramm
Stein, Hütten oder chemiſch gewonnenes Salz, ab
gewogen, offen oder in Tüten verpackt 12 Pfennige,
für 8 Kilogramm Siede-Speiſeſalz 13 Pfennige be
trugen, gelten alſo unverändert weiter.

Noch immer Blumenzwiebeln aus Holland. Für
das laufende Jahr ſind die Kontingente für die Ein
fuhr holländiſcher Blumenzwiebeln gegenüber dem
Vorjahr weiter gekürzt worden. Die Notwendigkeit
dazu ergab ſich ſchon aus der Tatſache, daß auch

die Züchter in Holland gehalten ſind, einen beträcht
lichen Teil ihrer Fläche für die Gemüſeerzeugung
zu verwenden, ſo daß das Zwiebelangebot ent
ſprechend verringert iſt. Das Verfahren bei der
Einfuhr holländiſcher Blumenzwiebeln iſt erneut ver
einfacht worden. Die meiſten deutſchen Bezieher
dürfen zwar, wie ſchon im Vorjahr, nicht mehr un
mittelbar einführen, ſondern ſindeauf den Sammel
bezug angewieſen. Sie dürfen aber jetzt Wünſche
auf Aenderung ihres Lieferanten vorbringen. Sie
können ſich jetzt ſogar unmittelbar an die holländi
ſchen Lieferankten wenden; der Lieferant ſendet nach
Abſchluß des Kaufs und genauer Vereinbarung über
Stückzahl, Sorte und Größe der Zwiebeln die Rech
nung an die holländiſche Außenſtelle der Haupt
vereinigung der Deutſchen Gartenbauwirtſchaft,
welche im Rahmen der Kontingente und im Sammel
bezug die Ausfuhr nach dem Reich genehmigt.

Gummi- Werke „Elbe“ AG., Pieſteritz bei Klein
wittenberg (Elbe). Die oHV. der GummiWerke
„Elbe“ AG., Pieſteritz bei Kleinwittenberg (Elbe), die
als Univerſalverſammlung tagte, nahm den bekann
ten Abſchluß zum 31. 12. 1941 zur Kenntnis und
ſetzte die Dividende auf 6 v. H. für 4,50 Mill. RM.
AK. feſt. 54 904 RM. werden vorgetragen. Jm
laufenden Geſchäftsjahr iſt die Rohſtoffverſorgung
der Geſellſchaft befriedigend, weshalb wieder mit
einem ähnlichen Ergebnis gerechnet wird wie im
Vorjahre, zumal die vorliegenden Aufträge der Ge
ſellſchaft eine reichliche Beſchäftigung ſichern.

Getreidegroßmarkt Halle
Angebot in Brot und Futtergetreide neuer

Ernte iſt bei günſtiger Witterung im Laufe der
nächſten Woche zu erwarten. Auch die Preiſe für
Gerſte neuer Ernte kamen deshalb bereits zur
Notierung.

Spie“

Porrennen zur Meiſterſchaſksregatka
Die ſtarke Beſetzung des 31. Meiſterſchaftsruderns

in BerlinGrünau hatte für einige Wettbewerbe
Vorrennen notwendig gemacht, die am Sonnabend
abgewickelt wurden. Jm Zweier v. St. und im
LeichtgewichtsEiner entfielen die Ausſcheidungen,
da Uni Bonn und Germania Königsberg bzw.
HanſaUnion, RK Berlin und Spindlersfelder RV
Sturmvogel ihre Nennungen zurückzogen. Jm
Vierer m. St. konnte ſich der Titelverteidiger RC
Germania Königsberg für die Entſcheidung nicht
durchſetzen, da die neue Mannſchaft noch zu wenig
eingeſpielt war. Die beſte Zeit erzielte die Sportgem.
4 Straßburg mit 4:47,8, während die Wiener Renn

gemeinſchaft als Sieger des zweiten Vorlaufes 5:04,8
benötigte. Jn beiden Vorrennen des Vierers v. St.
mußte jeweils ein einen Zuſammenſtoß herbeiführen
des Boot ausgeſchloſſen werden. So ſchieden Renn
gemeinſchaft Königsberg nach Kolliſion mit Mann
heimer RV Amicitig und Bremer RV 1882, der
den Titelverteidiger Germanig Königsberg behin
derte, vorzeitig aus.

Turnen Sport

Als neue Modellflug-Höchſtleiſtung wurden die
38:26 Minuten Flugleiſtung eines Rumpf-Segelflug
modells im Handſtart vom Korpsführer des NS.
Fliegerkorps anerkannt. Das Modell des Hitler
jungen Hans Genſer (Stuttgart) vollbrachte dieſen
Dauerflugrekord.

Amateurboxer im Titelkampf. Die vorbereiten
den Arbeiten für die Deutſchen Meiſterſchaften der
Amateurboxer ſind abgeſchloſſen. Das Fachamt hat

lich ſein.

146 Teilnehmer zugelkaſſen, die ſich wie folgt auf
die acht Klaſſen verteilen: Fliegengewicht 10, Ban
tamgewicht 15, Federgewicht 19, Leichtgewicht 23,
Weltergewicht 23, Mittelgewicht 23, Halbſchwergewicht
20 und Schwergewicht 13 Bewerber. Die Vorrunden
kämpfe beginnen am Dienstag, 4. Auguſt, in Magde
burg. Am Mittwoch, 5. Auguſt, ſind zwei Veran
ſtaltungen vorgeſehen. Dann überſiedeln die noch
im Wettbewerb ſtehenden Teilnehmer nach Hanno

ver, wo vom 7. bis 9. Auguſt die Zwiſchen undEndrunden abgewickelt werden.
FC Schalke 04 und Eintracht Frankfurt werden

ſich zum Tſchammerpokalſpiel der zweiten Schluß
runde nicht in Gelſenkirchen, ſondern in Kaſſel
treffen.

Deutſche Tennismeiſterſchaften. Für die deutſchen
d e n denn die an den Tagen vom 4. bis

Auguſt in Braunſchweig veranſtaltet werden, hatd Fachamt Tennis die Teilnahme auf 32 Männer

und 16 Frauen beſchränkt. Jm Männereinzel kann
Kurt Gies (Köln) ſeinen Titel nicht verteidigen und
im Doppel fehlt das Meiſterpaar K. Gies-Henner
Henkel. Von weiteren bekannten Spielern werden
u. a. Beuthner und Bartkowiak nicht dabei ſein.
Dagegen wird die Teilnahme von Göpfert, Koch,
Dr. Tübben, Graf Baworowski und Buchholz mög

Bei den Frauen wird unſere geſamte erſte
e in Braunſchweig vollzählig verſammelt

ein

Der Jnternationale Schiverband trat in Lau
ſanne unter Vorſitz des ſchwediſchen Vizepräſidenten
Graf Hamilton zu einer Sitzung zuſammen, an derauf deutſcher Seite Dr. Martin, Guy Schmidt und
J. C. Luther teilnahmen. Es wurde beſchloſſen, die

Blick in clie Welt
In den Thüringer Bergen verſtiegen. Auf dem

Heinrichsſtein, einem Ausſichtspunkt bei Ebersdorf
(Kreis Schleiz), verſtiegen ſich zwei Berliner Kur
gäſte auf dem ſchroff anſteigenden Felſen. Sie ge
rieten auf eine ſchmale Felsſpitze, auf der ſie weder
vorwärts noch rückwärts konnten. Sie mußten dort
die ganze Nacht aushalten und konnten erſt am an
deren Morgen befreit werden.

Acht Söhne und zwei Enkel bei der Wehrmacht.
Die ſämtlichen acht Söhne des Gipfermeiſters Jo
hann Schlimmer in Landau (Weſtmark) ſtehen als
Soldaten ſeit 1939 an der Front. Auch zwei Enkel
Schlimmers kämpfen für Deutſchlands Freiheit. Der
heute 69 Jahre alte Vater machte den erſten Welt
krieg als Frontkämpfer im Oſten mit.

Exploſionsunglück in einem ungariſchen Berg
werk. Jm Kohlenbergwerk von Tokod ereignete ſich
am Freitagnachmittag eine Grubenexploſion. Dabei
fanden 44 Bergleute den Tod, fünf weitere Berg
leute erlagen den Verletzungen im Krankenhaus. Jn
den durch die Exploſion nicht betroffenen Teilen des
Bergwerks geht die Arbeit weiter.

Unſer Rätjſel
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Hauptſtadt der Altmark, 7. Kum
mer, 8. ſehr hartes Metall, 10. Abſchluß, 11. eine der
Gezeiten, 12. deutſche Großſtadt, 13. Stadt in der nörd
lichen Rheinprovinz, 14. in Oeſterreich üblich geweſene
Abkürzung für „kaiſerlich und königlich“ 15. italieniſcher
Fluß, 18. Höhenzug in Weſtfalen, Stück Brot,
23. Baum, 24. Fiſch, 25. römiſche Kalendertage, 26. Er
innerungszeichen.

Senkrecht: 1. Aſtrolog Wallenſteins, 2. nieder
deutſche Bezeichnung von Ebbe und Flut, und 4.
ſiehe Anmerkung, 5. italieniſche Jnſel und Stadt an der
kroatiſchen Küſte, 6. Erquickung, 7. bulgariſche Münze,
9. Stadt in Norwegen, 15. italieniſche Stadt an der
Etſch, 16. Saum, 17. griechiſche Siegesgöttin, 19. Opervon Verdi, 20. bekannter deutſcher Schauſpieler (f 1937),
21. nordiſches Haustier.

Anmerkung: 3. und 4. ſind Weinorte in derbayeriſchen Rheinpfalz, deren Weine Weltruf genießen.
Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Waagerecht 1. Loli, 4. Jmme, 7.
8. Nuß, 10. Erbe, 12. Arſen, 13. Jon, 14. Nil, 15. der,
16. Sen, 17. Tante, 19. Jnga, Eber, 22. Elenag,
23. Bung, 24. Edda. Senkrecht: 1. Luna,
2. Kiſſingen, 3. Jnſel, 4. Jre, S. Marienbad,
6. Elen, 9. Urnen, 11. Borte, 15. Daene, 16. Sijeb,
18. Erna, 20. Ala.

Jndra,

Leben
Wir haben heute den Bund fürs

geschlossen: Wolfgang Halle (S.), Beesener Str. 1, Halle (S.), Geiststr. 29, Eckrathten uDie Geburt ihrer et
Karin und Rosemarlie zeigen
hocherfreut an: Hilde Hahn
geb. Patschke, z. 2. Heilanstalt
Weidenplan, Rudolf Hahn, Sol-cdat. Halle (Saale), Geiststr. 34,
len 31. Juli 1942.

V Gero. Unser erstes Kind, ein
gesunder Funge, ist angekom-
men. Lisa Kensy geb. Knop,
Georg Kensy, Reichsbahnrat.
Halle (Saale), Gustav-Hertzberg-
Str. 9, z. Z. Diakonissenhaus,
Privatst. Prof. Dr. Frommolt,Posen, Inmisenstraße, 8, den
I. August 1942.

Unsere Sigrid ist gesund ange-
kommen. In großer FreudeMargarete Schmidt geb. Helm.
Ernst Schmidt, z. 2. Leutnant
in einem Inf.- Regt. in Afrika
Halle (Saale), Am Bergmanns-
trost 13.

YHeidi. 31. Juli 1942. Unser
erstes Kind, ein gesundes Mädel
chen, ist angekommen. In dank-
barer Preude: Leni Gläsel geb.
Friedrich, Harry Gläsel, Wacht-
meister. Ammendorfer Weg 47,
2. Z. Dölau.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Lisbeth Weidig, Gerhard Al-brecht, Mech.-Maat (A.). Halle
(Saale), Pfännerhöhe 33, 2. Z.
auf einem Kreuzer.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Marlise Hoffschildt, Lin. HansKahlenberg. Braunschweig,
Maschstr. 2, Halle (Saale), Bey-
schlagstr. 10.

Es grüßen als Verlobte: IseThiem, Egon Becker, z. Z. Wehr-
macht. Halle (S.), Auenstr. 58,
den 2. August 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt:Frieda Hoppe, z. Z. RAD., Gefr.
Erich Röder, z. Z. Urlaub.
Sennewitz und Möderau.

Ihre Verlobung geben bekannt:Ingehborg Bluschke, Kurt Schmidt,
z. 2. Dresden. Nietleben bei
Halle (S.), Sohbulhof 4, Köllme,
den T. August 1942.

Die Verlohung meiner Tochter
Gisela Elisahetn mit Herrn
Reichsbahnvermessungsinspektor
Hermann Leich gebe ich hiermit
bekannt. Frau Frietda Kiebele
geb. Rieger. Weitenfels, Hol-
Jänderstr. 15, d. 2. August 1942.

Meine Verlobung mit EränuleinGisela-Elisaheth Kibele, Tochter
des verstorbenen Kabrikbesitzers
Alban Kibele und seiner Frau
Gemahlin Frieda geb. Rieger,beehre ich mich anzuzeigen.
Hermann Leleh, Reichsbahnver-
wessungsinspektor. Reideburg,
Kirehblick 14.

Ihre in Sangerhausen stattfindende
Vermählung zeigen an: Dr. med.
Gerhard Rothmäler, Obevrarzt d.
Heilanstalt Weidenplan, Dr. phil.
Maria Rothmaler geb. Tiedje.Halle (Saale). Weidenplan 6, den

Heinrich, Gefreiter i. einem Pi.-Prs. Bati., EIII Heinrich geb.
Riffert, z. Z. Weißenfels (Saale),
Reideburg üb. Halle, NSRKOV.-
Siedlung 16, den 2. August 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Heinz Bartram, Abtlgs.-Leiter,
Käthe Bartram geb. Wiegand.
Halle (Saale), Lerchenfeldstr. 1,
den I. August 1942.

Wir wurden heute Kriegsgetraut.
Herbert Neider, Oberwachtmstr.
in einer Flakgruppe, frene Nei-
der geb. Fleck. Diemitz Halle,
I. August 1942.

Ihre vollzogene Vermähblung geben
bekannt Helmut Sanckig und
Irmgard Sandig geb. Fiedler.Wansleben a. See, August 1942.

Statt Karten! Für die uns anläß-
lebh unserer Vermählung er-
wiesenen Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten danken wirherzlichst. Herhert Schubert u.
Frau lIlsedore geb. Künzoel,
Christian Plänkers u, Frau Ulla
geb. Künzel.

Statt Karten Für die vielen liebe-
vollen Geschenke und Glück-
wünsche anläßlich unserer Ver-
wählung sagen wir hierdurch,
gleichzeitig im Namen unserer
Eltern, unseren herzlichstenDank. Fritz Brinz und Frau
Elfriede geb. Solle. Halle (S.),
Harz 31, Mötzlicher Str. 4, im
Juli 1942.

Wir danken herzlich für die Glück-
wünsche und Aufmerksamkeiten
zu unserer Vermählung. Otto
Mäder und Frau Emmy geb.Hahn, z. 2. Parchim Mecklbg.,
Halle (saale), jetzt Richthofen-
straße 19, im Juli 1942.

Hans- Heinrich Beyerodt und Frau
Traudel geb. Sommer danken
herzlichst für erwiesene Glück-
wünsche, Blumen und Geschenke
anläßlich ihrer Eheschließung.
Halle (S.). Hordorfer Str. 4, im
August 1942.

2. August 1942.

Für die zahlreichen Glückwünsche
und Geschenke anläßlich unserer
Vermählung danken wir aufdiesem Wege herzlichst. Her-
mann Hörnig, Anni Hörnig geb.
Oyda. Neukirchen, d. 2. August
1942.

Für die uns anläßlich unserer
Kriegstrauung erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken wir hier-
mit herzlichst allen Verwandten
und Bekannten, Partei und deren
Gliederungen und den Kindern
des Kindergartens MüllerdorfVffz. Friedrich Richter und Frau
Irmgard geb. Gericke. Müller-
dorf bei Halle (Saale), den
2. August 1942.

Piür die uns anläßlich unsererSilberhochzeit am 28. Juli er-
wiesenen Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche danken wir allen
herzlichst. Alhert Walter undFrau Margarete geb. Dom-
maschk. Halle (Saale), Albrecht-
straße 19, III, 1. August 1942.

Halle (S.), Flottwellstr. 23,e bei Magdeburg, Friede-
burg (Saale),

Mitten im KHoffen auf ein baldiges
Wiedersehen nach langer Trennung
traf mich hart und schwer die
noch unfaßbare Nachricht, daß
ein so wertvoller Mensch, mein
innigstgeliebter, herzensguter Mann,
unser lieber, edler Sohn, Schwie-
gersohn und Bruder, vorbildlicher
Schwager und Onkel, der Haupt-
feldwebel in einem Schätzen-
Grenadier-Rgt.

Kurt Meyer
Inhaber des EK. II, des Kriegsver-
dienskreuzes, Panzerkampf- und
Verwundetenabzeichens und ande-
rer Auszeichnungen, am 6. Juli
1942 in treuester soldatischer
Pflichterfüllung im Osten den Hel-
dentod fand.

In tiefstem Schmerz:
Herta Meyer geb. Walter; Otto
Meyer u. Frau (Eltern); Herm.
Walter und Frau (Schwieger-
eltern); Herbert Walter, Uffz.
(z. Z. im Osten); Reinhold
Wigand und Familie.

Schiweltmeiſterſchaften 1943 ausfallen zu laſſen.

den 1. August 1942.
Am 28. Juli erhielten wir die

kür uns unfaßbare Nachricht, daß
unser einziger, „hoffnungsvoller
Sohn, unser aller Sonnenschein,
unser Ueber, guter Bruder, Neffe,
Vetter und Schwager, der Flieger

Heinz Winter
Kurz vor Vollendung seines 20. Le-
bensjahres gefallen ist.

In unsagbarem Schmerz und
Herzeleid:

Max Winter und Frau Gertrud
geb. Mittenentzwei; Erika Win-
ter; Irmgard Haberstroh geb.
Winter; Heinz Haberstroh;
Ursula Friedrich sowie alleVerwandten.

Die Beerdigung findet am Diens-
tag. dem 4. August 1942, 14.30 Uhr,
an seinem Geburtstage, von der
Kapelle des Südfriedhofes ausstatt. Zugedachte Kranzspenden
an die Verwaltung des Südfried-

holes erbeten.

Halle (S.), Talstraße 12.
Am 25. Juli erhielten wir die
für uns schmerzliche Nach-

richt, daß unser guter jüngster
Sohn Bruder, Schwager und
Onkel, mein lieber Bräutigam, derObergetr. in einem Ink.-Rgt.

Erich Schmunhl
im blühenden Alter von 27 Jahren
bei den schweren Kämpfen im
Osten am 4. Juli gefallen ist.
Ruhe sanft in fremder Erde.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Familie Friedrich Schmuhl, und
Braut.

Mit den Angehörigen trauern der
Betriebsführer und die Gefolg-
schaft der PFa, Ernst Reichardt.
Maurermeister, Halle (S.), Gnei-
senaustraße 36.

Höhnstedt, Wansleben
Uns erreichte am 12. Fuli
die erschütternde, unfaßbare

Nachricht, daß mein über alles
geliebter, sonniger, lebensfroher
Mann und Kamerad, unser lieber
guter Papi, hoſfnungsyoller, lieber
Sohn, Bruder, Sehwiegersohn,
Schwager und Onkel, der Holz-
bildhauer, Obergefreiter

Friedrich Thieme
bei den schweren Kämpfen am
5. Juni im Osten, kurz vor seinem
33. Geburtstage, sein Leben für
die Heimat hingegeben hat.

In unsagbarem, tiefem Herze-
leid:
Frau Hedwig Thieme geb.
Schaar und Bernd als Sohn;
Aug. Thieme und Frau Luise
geb. Friedmann als Eltern;
Gust. Schaar und Frau Anng
geb. Korte als Schwiegereltern
nebst allen Angehörigen.

Mit der Familie trauert gleichzeitig
die Werksgemeinsechaft junger
Hand werker, Leiter Herr Fried-
rich Lambertv, in Naumburg (S. Y.

Halle (S.), Schlosserstr. .5, I,e Bad-Elster, Naundorkf,
Leipzig, den 1. August 1942.

Am 31. Juli erhielten wir die tief-
traurige Nachricht, daß unser lie-
ber, guter, hoffnungsvoller Sohn,
Stiefsohn, Stiefbruder, Neffe und
Enkel, Schütze

Willi Christel
im Alter von 222 Jahren im Osten
für Führer und Volk den Helden-
tod erlitt

In tiefem Weh:
Marie Pinther geb. Christel;
Paul Pinther, Drogist; Familie
August Christel als Groß
eltern; Alfred und Henny
Pinther; Alfred Pinther und
Frau; Arthur und Anna Krause
geb. Christel, und alle Ange-
hörigen.

Mit den Eltern trauern Betriebs-
führer und Gefolgschaft der „„Or-
gacid“, G. m. b. H., Ammendorf.

Halle (S.), Arxtilleriestr. 51,W Woltersdorf (Pommern).
Das höchste Opfer, sein jun-

ges Leben, gab für Führer und
Vaterland mein über alles gelieb-
ter Mann, der herzensgute Vati
seiner beiden Mädelchen, der Ober-
feldwebel und Offiziersanwärter

Er ich Otto
Inhaber des Kriegsverdienstkreuzes
mit Schwertern II. am 15. Jul.
1942 in vorderster Front im Osten.

In tiefstem Schmerz:
Marianne Otto geb. Schortmann
und Kinder sowie alle An-
gehörigen

J

b. Düsseldorf, den 1, August 1942.
Heute früh gegen 5 Uhr entschlief
nach langer, schwerer, mit großer
Geduld ertragener Krankheit mein
innigstgeliebter Mann, unser treu-
sorgender Vati, Sohn, Schwieger-
sohn, Bruder, Schwager und
Neffe, der Buchhalter

Heinrich Klütmeier
im Alter von 41 Jahren.

In tiefer Trauer:
Frau Hildegard Klütmeier geb.
Spengler; Gertrud und Lise-
lotte als Kinder; Frau Elſsa-
beth Klütmeier geb. Hölscher;
Max Spengler und Frau, und
alle Anverwandten,

Die Beerdigung findet am Mitt-
woch, dem 5. August 1942, 14 Uhr,
von der großen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes aus statt. Frdl.
zugedachte Kranzspenden bitte ich
bei der Friedhofsverwaltung des
Gertraudenfriedhofes abzugeben.
Auch wir betrauern mit den An-
gehörigen den Verlust unseres
langjährigen Mitarbeiters. Be
triebsführer und Gefolgschaft der
Firma Fritz Freitag.

Halle (S.), Cecilienstraße 100.
Gott der Herr nahm mir am Frei-
tag meine inniggeliebte, stets treu-
sorgende Mutter, meinen besten
Kameraden, Frau verw. Stadt-
sekretävr

Margacrete Nitsche
geb. Boenicke

im Alter von 66 Jahren zu sich
in die Ewigkeit

In tiefem Schmerz:
Erich Nitsche, San.-Feldwebel
in einem Feldlazarett

Die Beerdigung findet am Diens-
tag, dem 4. August, 13*4 Uhr, von
der Kapelle des Südfriedhofes aus
statt. Zugedachte Kranzspenden
nimmt die Verwaltung des Fried-
hoſes entgegen. Beileidsbesuche
dankend verbeten.

Halle, Heinrichstraße 11,
den 1. August 1942.

Halle (S.), Moritzzwinger 6a, II,
den 31. Juli 1942.

Helena Godel
geb. Duwe

14. 10. 94In stiller Trauer:

Gertrud Freier geb. Godel und
Familie, Burg bei Magdeburg;
K. Duve und Frau Rosine
geb. Püschel, Halle (Saale);
K. Duve und Familie, Traben-
Trarbach (Moseh).

Beerdigung Dienstag, den 4. August
1942, 132 Uhr, von der Kapelle
des Nordfriedhofes aus. Kranz-
spenden bitte auf dem Friedhof
abzugeben. Von Beileidsbesuchen
bitte abzusehen,

t 31. 7. 42

Danksagung
Nur auf diesem Wege ist es uns
möglich, für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und für das
tieſe Mitempfinden anläßlich des
Heldentodes meines heißgeliebten
Mannes und besten Lebenskame-
racken, unseres einzigen lieben
Sohnes, unvergeßlichen Schwieger-
sohnes, lieben Bruders, Schwagers,
Neffen und Onkels, des Gefreiten
Gerhard Marschner, allen lieben
Verwandten, Bekannten, Freunden
und Parteigenossen den innigsten
Dank auszusprechen. Besonderen
Dank aber dem Betriebsfühbrer
und der Gefolgschaft der Firma
Licht und Wärme G. m. b. H.
und meiner Hausgemeinschaft,
welche in meinem tiefen Schmerz
viel Worte und Taten des Trostes
fanden. In stolzer, tiefer Trauer:
Hildegard Marschner geb. Kucher
u. alle Angehörigen der Familie.

Halle (S.), renim August 1942.
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Heimgang un-
serer lieben Mutter, Frau Jlarie
Werhecke geb. Behrends, sagen
Wir unseren wärmsten Dank. Im
Namen aller Hinterbliebenen:

Margarete Wernecke.

Am 31. Juli 1942 ging meine liebe,
herzensgute und treue Frau,Sehwester, Schwägerin und Tante,
Frau

Gertrud Sonnabend
geb. Sommer

nach langem, qualvollem Leiden
kür immer von uns.

In tiefem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen:
Albert Sonnabend

Beerdigung: Montag, den 3. August
1942. 13/2 Uhr, Kapelle Nordfried-

Oppin, im Juli 1942.
Danksagung

Nur auf diesem Wege ist es uns
möglich, für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme in Wort.
Schrift und Blumenspenden beim
Heimgang unserer lieben Mutter,
Berta Kitzing geb. Henze, allen
unseren herzlichsten Dank auszu-
sprechen Besonderen Dank Herrn
Pastor Gebauer für seine trost
reichen Worte. Im Namen aller
trauernden Hinterbliebenen: Berta
Gusinde geb. Kitzing.hof Zugedachte Kranzspenden an

die Verwaltung des Nordfried-
holes erbeten. Beileidsbesuche
dankend verbeten.

Halle (S.). Gr.
1. August 1942.

Gott nahm heute unsere Kleine

Eliscbeth- Renate
im Alter von 6 Wochen wieder
zu sich.

Dr. Hans Hinrich Flöter und

Steinstraße 1,

Frau Gerda geb. Fritze.

Halle (S.), Krondorfer Str. 6, III.
Danksagung

Für die wohltuenden Beweise der
Anteilnahme beim Heimgange un-
serer lieben Entschlafenen danken
wir herzlichst. Im Namen derbHinterbliebenen Willy Kühne und
Familie. kind und Angehörige.

Höhnstedt, 29. Juli 1942.
Danksagung

Für die zahlreiche und herzliche
Anteilnahme bei dem Heimgange
meiner lieben Frau, unserer lie-
ben Mutter und Grohmutter,
danken wir auf diesem Wege allen
bestens. In tiefer Trauer: PFried-
rich Bagrmann und Kinder, Enkel-
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Sächsische Bank
Bilanz am 31. Dezember 1941

Aktiva
Barreserve

konto
Fällige Zins- und Dividendenschelne e

ßelgekWechsel
a) Weehsel (mit Aussohluß von b und c)

eigene Zjehungen
c) eigene Wechsel der Kunden an äje Order der Bank

In der Gesamtsumme sind enthalten: Wechsel, de
dem s 13 Abs. 1 Nr. 1 des Gesetzes über die Deutsche
Reichsbank entsprechen (Handelswechsel nach z 16
Abs. 2 des Reichsgesetzes über das Kreditwesen)

19183 449. 12
Schatzweehsel und nnverzins liche Schatzanweisungen des

Reiehs und der Länder

Eigene Wertpapiere 105 830 253. 50
a) Anleihen ünd verzinsliche Schatzanweisungen des

BRejchs und der Länder

Sehunläner
Ereditinstitute
sonstige Schuldner
In der Gesamtsumme sind enthalten:
aa) gedeckt durch börsengängige Wertpapiere

10972913. 65
bb) gedeckt dureh sonstige Sicherhbeiten

43310186.05
Aypotheken, Grund und Rentenschulden
Leangfristige Auslelhungen gegen Kommunaldeckung
Bnrehlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte).
Beteiligungen (5 131 Abs. I A TI Nr. 6 des Aktiengesetzes)

Davon sind Betelligungen bei r Kredit

nstitute n. TZugang 1000.Abgang 5 I.Abschreibung 1001.
Grundstücke und Gebäude

a) dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende
Abschreibung 250 000.

b) sonstige Abgang W ö7
Betriebs- und Gesehäftsausstattung.

Zugang 6Absohreibung 685Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen

4 x

8 148 308. 67

6640 083. 83) 9788 392. 50
1189 186. 30
2 455 368. 30

20203 612. 06

20203 612. 06

los 018 187.39

30 090 146. 85
1579075.
2567 176.
5728372. 39 964 769. 85

29 650 742.37

629221. 629221.
527 891. 63

75596 393. 74 76 124 285. 37

1614 417. 09
440 439. 19

46 916.88

L.

1250 000.

15000. 1265 000.

1.

13 668.58

Summe der Aktiva 292 404 208. 33

In den Aktien sind enthalten:
Forderungen an Konzernunternehmen (einschließ ch der unter
den eigenen Ziehungen im Vmlauf, unter den Verbindlichkeiten
aus Bürgschaften, Wecehsel- und Scheckbürgschaften sowie aus Ge-
währleistungs verträgen und unter den Indossaments
Keiten enthaltenen)

verbindlieh-
6 119071.92

Forderungen an Mitglieder des Vorstands uForderungen an andere im 14 Abs. 1 und 3 des Reichsgesetzes
über das Kreditwesen genannte Personen, sowie an Unternehmen,
bei denen ein Inhaber oder persönlich haftender Gesellschafter
dem Kreditinstitut als Geschäftsleiter oder Mitglied e nes Verwal
tungsträgers angehsrt e 9t9 746.11Aunlagen nach s 17 Abs. 1 des Reichsgesetzes über das Kreditwesen 9563 100. 71
Anlagen nach s 17 Abs. 2 des Reichsgesetzes über das Kreditwesen 1265 001.

Passiva 4 24Clänbiger
a) seitens der Kundschaft bei Dritten benutzte Kredtte 1497 883.
b) sonstige im In- und Ausland auſgenommene Gelder

und RKredits 40 540. 1Einlagen deutscher Kredit-
56519772.89

150597 315. 12
Mstituto

d) sonstige Gläubiger. 207 117 088. 01208664 211.68

Von der Summe ec) entfallen auf
1) jederzeit fällige Gelder A. 89540516.47
2) feste Gelder und Gelder auf

Kündigüng 117576 571.54
Von 2) werden durch Kün-
digung oder sind fällig
a) innerhalb 7 Tagen 2890849.06

darüber hinaus bis zu
3 Monaten 657380 463. 81

e) darüber hinaus bis zu
12 Monaten 32396258.67d) über 12 Monate hinaus. 16500000.

Verpftichtungen ans der Annahme gezogener and der
Aussteſiung eigener Wechsel (Akzepte und Sola-

wechse hSpareinlsgen
a) mit gesetzlicher Kündigungsfrist

b) mit besonders vereinbarter Kündigungsfrist

Anleihen
Davon Schuldversohreibungen im Vmlauf A.

Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte)
Aktjenkapital e e e e
Gesetzliche Rüeklage nach s II des Reichsgesetzes über

das KreditwesenRüjckstellungen.Vnerhobene Dividende

Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen

ReingewinnEigene Zlehungen im Vmlauf
Verbinällehkeiten ans Bürgschaften,

Weehsel- und Scheckbürgschaften
sowie aus Gewüährleistungsverträ-
gen 131 Abs. 7 des Aktienge-
betzes

Figene Indosssmentsverbinädlichketten
a) aus weiterbegebenen Bank-

akzeptenaus eigenen Wechseln der Kun-
den an die Order der Bank
aus sonstigen Rediskontie-

ungen. 527 265. 58

6707 499. 80

3 800 000.

42648207.67
12 916 466. 81] 55 564 674. 48

46 916. 83

15 000 000.

7500 000.
1554 077.68

14 889.50

9938. 71
750 000.

Summe der Paasivs 92 404 208. 83

In en FPasetven sind enthalten
Verbindlichkeiten gegenüber Konzernunternehmen

Gesamtverpflichtungen nach S 11 Abs. 1 XWG. e 2
Gesamtver pflichtungen nach 5 16 KWG. 2
Gesamtes haftendes Bigenkapital nach 5 11 Abs. 2 KRWG.

18 113 779.84
67 528 886. 16

P11964 211. 68

22500 000.

on v Verlustreehnnng am 81. Dezember 19431

Aufwendungen 4Feraonaiaufe mannge n. 3388 613. 15Ansgaben für soziale Zweoke, Wonlfabrtseturichtungen und Pensionen 409534

Sonstige Aufwenqungen 1009 4183.58e e e ebeehreſbun, auf Bankgebäude und Rinrichtungen. 1Ceceeeececee e 760 000.
7 689212. 14

e

Rrträge 4Dwsen und Provistonen 5786 900. 88aus Sorten, Zi her ertpapleren, Devisen, Konsortial-
geschäften und dauernden Beteiligungen 689s82.Krundetfiohserträg nisse 115 076. 66Sohrankfachmiete und Aufbewahrungsspesen 138 195. 38

Vertragliche Vnkostenvergütung der Sächstschen Staatsbank 909 486. 19e. e7639212.14
a

Dresden, tm Mai 1943 Der Vorstand der Sächs wehen Bank
Nebelung Springer

Nach dem abechließenden Ergebnis unserer pfüchtwsäsigen Prüfung auf Grund der
Bücher und der Schriften der Bank sowie der vom Vorstand ertanten Aufklärungen
und Nachweise enteprechen die Buchführung, der Fahresabschiuß und der Geschaäfts-
bericht, soweit er den Jahresabschluß erläutert, den gesetzliehen Vorschriften.

Berlin, den 10. Juni 1942
Deutsehe Revislons- und Treuhband-Aktiengesellsehaft

Dr. Rittstieg, Wirtschaftsprüfer ppa. Dr. v. Steinsdorff, Wirtschaftsprüfer
Die Dividende für das Geschäftsjahr 1941 wurde durch Beschlus der ordentlichen

Hauptversammlung vom 14. Juli 1942 auf 55 festgesetzt und gelangt ab sofort
gegen BEinlieferung des Gewinnanteilscheins Nr. 17 mit J 15. je Aktie abzügl.
159 Kapitalertragsteuer zur Auszahlung: bei unserer Zinsscheinkasse in Dresden
sowie bei allen unseren Fiſalen, Niederlassungen und Kassenstellen; ferner in Dresden
bei der Sächsischen Staatsbank, der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt, Ab-
teilung Dresden und der Dresdner Bank; in Leipzig bei der Allgemeinen Dentschen
Credit- Anstalt und der Dresdner Bank; in Berlin bei der Allgemeinen Deutschen
Credit- Anstalt und der Dresdner Bank.

Dem Aufsichtsrat gehören folgende Herren an: Wilhelm Wohlfahrt, Leiter der
Wirtschaftskammer Sachsen und Präsident der Industrie- und Handelskammer
Dresden, Direktor der Zeiß Ikon AG., Dresden, Vorsitzer; Heinrich Stelgens, Direktor
der Sächsischen Textilmaschinenfabrik vorm. Rich. Hartmann AG., Vizegräsident
der Industrie- und Handelskammer Chemnitz, stellvertretender Vorsitzer; Rudolf
Braun i. Fa. August Braun, Leipzig Otto Demme, Thür. Staatsrat, Präsident der
Thüringischen Staatsbank, Weimar; Konrad Gehlofen, Pirektor der Mitteldeutschen
Stahlwerke AG.,, Riesa a. E. Hellmut Körner, Landesbauernführer, Danlen Sa.
Richard Moeller, Generaldirektor der Leo- Werke GmbH., Dresden; Otto Sack i. Fa.
Rud. Sack Kom. -Ges., Leipzig; Dr. -Ing. e. h. Bermann Schubert i. Fa. Hermann
Schubert, Zittau; Alfred Vogel i. Fa. Gustav Vogel, Werdau.

Der Vorstand besteht aus den Herren Staatsbankpräsident, Kurt Nebelung und
Staatsbankdirektor Carl Springer, beide in Dresden.

Dresden, den 15. Juli 1942 Sächsische Bank
NXebelung Springer

AMTIICHE ANZEIGEN
Speisekartoffeln,

Auf Grund meiner Bekanntmachung
vom 12. Juni 1942. wird für die
Stadt Halle angeordnet:

Vom 3. August 1942 können auf die
Wochenabschnitte des Bezugsaus-
weises für Speisekartoffeln und auf
die Wochenbezugsausweise für Ur-
lauber 3/2 kg Speisekartoffeln ab-
gegeben werden.
Halle, den 1. August 1942.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

sollen die im Grundbuch von Dobis,
Band V Blatt Nr. 177, eingetragenen,
nachstehend beschriebenen Grund-
stücke am 1. Oktober 1942, 10.30
Uhr. an der Gerichtsstelle Markt-
platz Nr. 1, Zimmer Nr. 3, ver-
steigert werden:

Ld. Nr. 1, Gemarkung Dobis,. Flur-
buch Kartenblatt (Flur) Nr. 7. Par-
zelle 41, Grundsteuermutterrolle Nr.
47. Gebäudesteuerrolle Nr. 2. im
Dorfe, Haus, Hofraum usw. Plan
67,. 7 a, 81 qm, Gebaäudesteuer-
nutzungswert: 120.

Lfd. Nr. 2, Gemarkung Dobis, Flur-
buch Kartenblatt (Flur) 2, Parzelle
33, Acker, Plan 158, 8 a, 40 qm.

Ld. Nr. 3, Gemarkung Dobis, Flur-
buch Kartenblatt (Flur) Nr. 1, Parz.
403, Buschgärten. Garten (jetzt
Wiese). 9 a, 31 qm.

Die Preisprüfungsstelle hat den Be-
trag des höchstzulässigen Gebotes
für obige Grundstücke auf 4600 RM.
festgesetzt, und zwar im einzelnen
wie folgt: Grundstück Id. Nr.
auf 4000 RM. Grundstück Ifd. Nr. 2
auf 200 RA. Grundstück Ifd. Nr. 3
auf 400 RA. 4600 RM.

Der Versteigerungsvermerk ist am
13. Februar 1942 in das Grundbuch,
eingetragen.

Als Eigentümerin war damals die
Witwe Marie Erfurth geb. Horst in
Dobis eingetragen.
Könnern, den 30. Juli 1942.

Das Amtsgericht.
2 K. 4741

FREIEBERUFEF

Berufstätige ältere Frau sucht
Kleine Wohnung od. 2 leere Zimmer
Angebote unter Ri 613 an MNZ.

Alleinst. Frau sucht sofort oder
sp. einf. möbl. Zimmer. Beittwäsche
vorhanden. Angebote Ra 1493 ANZ

Für sofort suchen wir eine grobe
Anzahl von Schlafstellen und möbl
Zimmern in allen Preislagen für
unsere Gefolgschaft. Es kommen
auch Räume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaſtsmitglieder zu-
sammen wohnen können. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Sietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung S A S. Siebel-Flugzeugwerke
GmhHI., Halle (Saale).

Hausmannswohnung
paar (Handwerker).
Kl. 1381 MNZ.

sucht Ehe-
Angeb. unter

Aelteres Beamtenehepaar sucht
zum 1. Okt. ein größeres, gut heiz-
bares möbliertes Wohn- und Schlaf-
zimmer mit Küchen- und Keller-
benutzung in gutem Hause auf ein
Jahr. Angebote Ri. 650 an MANZ,

Für Kriegsdauer sucht junge Frau
baldmöglichst 2 leere Zimmer mit
Kochgelegenheit. Ang. Ra 1536 MANZ.

Junges Ehepaar sucht am 1. Sept.
ein oder zwei guteingerichtete Zim-
mer, möglichst mit Kochgelegenheit.
Angebote Kl. 1399 an MNZ.

Möbliertes Zimmer gesucht in
Löbejün. Angebote Kl. 1395 MNZ.

Wohnungen jeder Größe für unsere
Gefolgschaftsmitglieder laufend in
Halle (S.) und in der näheren Um-
gebung gesucht. Angebote erbeten
unter Kennwort SAs an Siebel-
Flugzeugwerke G. m. b. H., Halles

Möbl. Zimmer, gut eingerichtet, in
Leuna, Merseburg. Halle. Weißen
fels und Bad Dürrenberg zur Unter
bringung von männlichen und weib-
lichen Angestellten sofort gesucht
Weiterhin suchen wir laufend Zim-
mer für Ehepaare. möglichst mit
Kochgelegenhbeit. Angebote mit Miet-
preis erbeten an Ammoniakwerk
Merseburge G. m. b. H. Leuns-
Werke, Wohnungswesen.

Dr. med. Herm. Meyer, Facharzt
fär Haut- und Harnleiden, Leipziger
Straße 87 (Ritterhaus). Praxis wieder
aufgenommen. Sprechzeit montags
bis freitags 11 bis 13 Uhr und 17
bis 19 Uhr.

Dr. Methner, Martinsberg 14, ver-
reist bis 19. August.

Else Kossabutzki Flamm, Heil-
praktikerin, Spezialbehandlung von
Beinleiden, Halle, Barfüßerstraße 7,
von der Reise zurück. Sprech-
stunden: Mo., Die., Mi. von 10 bis
13 Uhr, Do., Frei. von 15--18 Uhr.

GRUNDSTUCKE
Und GESCHAFTE

Lagerplatz mit Gleisanschluß, etwa
5000 m2, ohne Gebäude (Halle-Ost,
Süd oder Ammendorſ) zu kaufen
gesucht. Angeh. W 7455 an MNZ.

Ein Bigenheim statt Miete. Wir
ſinanzieren Ihr Eigenheim oder einen
Hauskauf 100ig durch steuer-
begünstigtes, Bausparen. Sofortige
Zwischenfinanzierung in geeigneten
Fallen. insbesondere Hauskauf. bei
25 Eigenkapital möglich. Verlangen
Sie Kostenlos Aufklärungsschrift von
der Bausparkasse Deutsche Bau-
Gemeinschaft A-G., Leipzig C 1.
Georgiring 8b. Auskunft erteilt auch
der Hallesche Bankverein

Junge Frau sucht für sofort oder
später gutmöbliertes Zimmer mit
Kochgelegenheit. Angebote W 7376
an MNZ.

2 Zimmer und Küche gesucht.
Angebote Ra 1550 an MNZ.

Unterstellraum für neue Möbel so-
fort oder auch später zu mieten
gesucht. Angebote Ra 1549 an MNZ.

2 Zimmer (leer oder möbliert), mit
Kochgelegenheit, evtl. Teilwohnung,
für Ing.- Ehepaar gesucht. Ernst
Vieweg. Tiefbau Unternehmung,
Geiststraße 48.

Zum 1. Okt. suchen wir f. 2 Damen
(Saatzuchtlehrlinge) gutmöbl. Zim-

Wucherer-Straße 2. Ruf 227 60.

Altes Ehepaar, Rentner, sucht ab
15. 8. od. 1. 9. 42 ein od. zwei Kl.
Zimmer. Umgegend Oppin, Brach-
städt. Seeben, Tornau, Dölnitz,
Dieskau bevorz. Ang. Kl 1416 MNZ.

Jung. Ehepaar sucht MNZ- Anzeigen sind
kl. Wohnung od. erprobt, darum
2 leere Zimmer.Anged. u. M 2459 werden sie auch
an MNZ. sehr gelobt!

WonHNuGSsTAus cH
Bausparkasse Heimbau A.-G.

Stadtbäro Halle (Saale). Leipziger
Straße 86. Ruf 332 95. ertfallt Ihnen
Ihren Wunsch. ein Eigenheim zu
besitzen. Wir Knanzieren Sie und
erwarten lhren Besuch

VERMIETVUNGEN
Wohn- und Sehlafzimmer, gut-

möbl., an geb. Herrn zu vermieten.
Einfamilienhaus (Süden), Bad, Telef.
usw. Zuschr. Kl 1413 od. Ruf 346 81

In Finfamilienhaus sind 2 sehr
gutmöbl. Räume, Wohn- u. Schlaf-
zimmer, z. Pr. von RA. 80, an
einen einzelnen Herrn sof. befristet
zu vyermieten. Anzusehen von 17
bis 19 Uhr. Ruf 329 27.

Gewerbl. Räume, 90 gm, Licht,
Gas, Wasser, Büro, zu vermieten.
Zuschriften M 2461 an MNZ.

MIETGESUCHE
1--2 möbl. Zimmer sucht sofort

oder später junges Ehepaar. Zu-
schriften Kl 1359 an MNZ.

Je ein möbliertes Zimmer kär
Schriftleiterin für sofort, undfür Chemieschülerin z. 1. Oktober,
möglichst im gleichen Hause, ge-
sucht. Angebote W 7372 an MNZ.

Frostsicheren Keller gesucht.
Größe möglichst 150 bis 200 qm.
A. L. G. Dehne, Maschinenfabrik,
Halle (Saale), Ruf 7141.

Fachstudienrat sucht gutmöbliert.
Zimmer oder zwei für sofort oder
spät. evtl. m. Vollpension, i. Süden
od. Stadtmitte. Angeb. Ra 1514 MNZ.

Lagerräume, mindestens 100 qm.,
evtl. mit Bäroräumen, sofort mögl.
Stadtmitte zu mieten gesucht. An-
gebote u. Z 5680 an MNZ, Halle (S.).

Biete Nietleben 2 2immer, Käche,
2 Kamm., Stall, Stallboden; suche
Halle 2 Zimmer, Küche u. Zubehör.
Angebote Ra 1526 an MNZ.

Halle-- Berlin. Biete in Halle-S
3-Zimmer-Komfort-Wohnung in gut.
Wohnlage. Suche gleiche oder
Zimmer- Wohnung in Berlin oder
Vorort. Angebote M 2433 an MANZ.

Suche Laden mit Wohnung. Biete
3-Zimmer- Wohnung mit Küche. An-
gebote W 7475 an MNZ.

Biete 8 Zimm. Küche u. Zubehör,
suche 3--4 Zi., Kö., IKI. und Bad.
Zuschriften unter Kl 1410 an MNZ.

3- Zimm. Wohng., Nähe Pfännerh.,
gegen 4-Zimm. -Wohng. zu tauschen.
Angebote unter Ri 658 an MANZ.

Wohnungstausch Halle (S.) Ber-
lin. Biete Halle (Saale), Paulus-
viertel, 4-Zi. Wohn. m. Bad, Balkon,
Neubau 1927. Suche 4-Zim. Wohn.
in Berlin, mögl. West., Heiz., Warm-
Wwasser. Angeb. M 2392 an MNZ.

Wohnungstausch Halle Dres-
den oder Graz. Biete in Halle
mittelgr. 3-Zim.- Wohnung m. Küche
in Neubau; suche in Dresden oder
Graz gleiche od. ähnliche sofort od.
später. Angebote Ra 1490 an ANZ.

Stube, Kammer und Küche,
Bodenkammer, gegen 3 Zi., Küche
evtl. Bad, zu tauschen. Angebote
M 2454 an MNZ.

Biete Merseburg 2 Zimmer, Köche,
suche Halle größere Wohnung. An-
gebote R 657 an MNZ.

Wohnungstausehl! Geboten: l
Zi.- Wohnung mit Bad. IWKI. und
Etagenheizung, i. Norden. Gesucht:
5-Zi.-Wohnung, mögl. mit dem gl.
Komfort, im Norden. TZuschriften
M 2460 an AMNZ.

Wohnungstauseh. Suche 3--4 Z.
mit K., IKI., Balx. od. Veranda;
Biete 493 Z., K., IKI., Bad, Veranda
u. Kl. Garten im Norden Angebote
Kl 1400 an MNZ.

Suche 2--212 Zi., Neubau (Gagfah
od. ähnl.). Biete schöne 4 Zi. AWVC.
Nähe Südstr. Angeb. Kl 1398 MNZ.

Biete schöne, som., gepfl. 4-Zim.-
Whng., gr. Abstellkam., Ztr., 46 RM.
Suche 3 Zi.- Wohn. Bad, Nähe Ben-
kendorſer--Pestalozzistr. Angebote
Kl 1393 an MNZ.

Suche in Halle 3-Zimm.- Wohnung m
Bad, Balkon, in guter Wohnlage,
mögl. i. Norden. Biete gleiche in
Halberstadt. Angeb. Kl 1405 MNZ.

EHEMITTLILER
Staatsbeamter sucht gebildetes,

lebensfrohes Mädel, etwa 18--28 J.,
zur Gründung einer gesunden Fa-
milie. Näh. u. H 23 dch. Briefbund
Treuhelf, Meerane/Sa.

EHEWUNSCHE
Jeder Ehewunseh wird selbstver-

ſtändlich streng vertraulich behan
delt Alle Zuschriften. die auf
Heiratsanzeigen eingehen, ebenso der
gesamte Schriftwechsel. werden
brieflich ohne Firmenaufdruck
weitergeleitet.

Junge Frau möchte sich vieder
verheiraten. Witwer m. Kind. ange-
nehm. Zuschriften Kl 1407 MNZ.

Kaufm. Angestellte, 37 J., 1.70
gr. g. Erscheinung. sol., wirtschakftl.
w. Bekanntsch. ein. Herrn in ges
Stellg. zw. Ehe. Angeb. Ra 1545 MNZ

Witwe, 50 Jahre. mit schönem
Eigenheim sucht anständig. Herrn
in ges. Position zw. Heirat kennen-
zulernen. Zuschriften Ra 1551 MNZ

Junggeselle, 40 J. Glücklich verheira-
sehr zurückgezog. tſchen iegte Stet e al
als Kutscher, eig. richtige Ehewunsch-
Grundstück auf d.
Land, 10 Min. v.
Halle, sucht nett. VNTERRICHT
ruhiges Magel od.
Witwe. ohne An-Nachbilfe, englisch,
hang, bis 40 Jahre deutsch, für 1. Kl.
zw. Heirat. Zuschr. gesucht. Angeb. u
mit Bild (zurück)] fle 320 an MNZ.,
Ra 1546 an MNZ. l Steinweg 38.

Maschinensehreib., Kurzsehrift
Genege Friedriehstr 52 Ruf 293 21

Staatsbauschule Erfurt. Fach-
schule f. Hoch-, Tief- u. Eisenbahn-
bau mit Vorsemester. Beginn des
Wintersemesters 1. 10.

anzeige in der MN7

lieber die kostbare Wäsche
besser einweſchen und öfter
spülen, solange Dr. Thompson's
Schwan Pulver fehſt.

Bodenglanz muß durch Auf-
wischen ersetzt werden, bis das
Bohnerwachs SelfflX wieder
kommt, und mit Pilo, dem leder-
balsam, kann auch sparsamer
um gegangen werden Pilo
hauchdünn genügt, um den
Schuhen Glanz und lange Le-
benisdauer zu geben. d

Ehe-Anbahnung
lür alle Kreise, die sich des besten
Rufes erfreut, diskret u. vornehm

Frau A. Ecke, Halle (S.)
Hindenburgstraße 63. III. r.

Sprechstunden tägl v. 10—19 Ubr
Sonntags nur gach vorh. Anmeld

Reichshochschule für Musik.
Wien, III., Lothringer Straße 18,
Fernruf: U 14-0-46. Ausbildung in
Gesang und sämtlich. Instrumental-
fächern sowie operndramatischer
Darstellung, Schauspiel, künstl. Tanz
Kirchenmusik und Musikerziehung.
Ausbildungsdauer 35 Jahre. Ab-
schluß: Reifeprüfung. Einschreibun-
gen ab 14. September l. J. Schul-
beginn 1. Oktober I. J.

VERLOREN
Verloren. Silbernes Gliederarmband

am 31. Juli abends von Straßen-
bahnhaltestelle Türkstraße mit 4 bis
Hauptpost, von dort bis Friedrich-
straße 36. Gegen Belohnung abzu-
geb. b. Schütter, Friedrichstr. 36 I, I.

Grasmäher am 31. Juli v. Berthold-
straße bis Viktoriastraße verloren.
Gegen Belohnung abzugeben Central-
Genossenschaft Viktoriastraße 4--7.

Grüne Geldbörse mit Inhalt auf d.
Wege Germarstraße--Gr. Steinstr.
Gr. Ulrichstr. verloren. Gegen Be-
lohnung abzugeb. bei Erich Pietsch,
Germarstraße 7.

un Lederhand- Es ist beliebt bei
Schuk, braun, ver Mann und Frau
Reilstr., abzugeb. die MNZ im gar
gegen Belohnung,
Goebenstr. 7 II. zen Gau!

AVUTOMARKTmer, mögl. e e Sod. Thaerdorf. Angebote erb. anInstitut für Pflanzenbau. Ludwig- Ihr Auto Ihr Motorrad kauft
DKW.-Tauscher, Halle, Hindenburg-
straße 6. Fernruf 292 67.

Lanz Straßenzugmaschine, Ke-
braucht, in gutem Zustande, mit
2--3 Stück 5-t-Anhängern, Kauft sof.
für Osteinsatz. Alexander Neumann.
Ing., Niemberg (Köthen Halle).

Lastwagen, 1 t und größer, mit
oder ohne Anhänger sofort zu kauf
gesucht. Mennicke Ihde, Fischer-
plan 5.

P 4-Spezial, 12 500 km gel., ber. vk.
z. Taxpr. Zuschriften Ra 1499 MNZ.

GESCHAFTIICHE

BBoron
TOTAL-Feuerlöscher aller II

KoMET-buttschaum-Geröte

ne Prapdochutreinrichtungen

ROBEL-Motorspritzen, Feuer-
löschschläuche, Stahlhelme,

Krankentragen

Fritz Peschel
IOTAL- Verkauisbüro Halle

Werkluftsehutz! Rhocolux-Blend-
schutrfarbe (nach LS.-Vorschrift),
lichtdurchlässig, zur AMAattierung von
Oberlichtern zwecks Vermeidung
von Reflexwirkung bei Mondlicht.
Lack- u. Farbwerke Rhodius Co.
Fulda

Musiksaiten für alle lustrumente
von Alusikmüller, Halle (Saale)
Große Markerstraße 3, am Markt

EMPFEHLUNGEN Halle /S. Feder wen 28, ut 287 16
Karsan schützt Ihre Kartoffeln und

Rüben vor Faulnis. Max Krug.Markt 16. Neuer Rut 314 52. Nur 8. RM.
monathebh zahlen Vater Autter

und 1--7 Kinder
nach Altersklasse für eine gute
Krankenversicherung. Prosp. B. L
wird kostenlos and anverbindlieb

auf Verlangen eüugesandt.
Hationaler Krankenvers.- Verein 2. 6.

landesver waltung Dessau

Adolt-Hitier-Plata Fernruf 1186

Foto- Papiere für Abz. u Vergröß
1. Qual. 6,529,5, 100 Bl. 1.80 RM
Postkarten 8,20 RA. Markenpapiere
in Original-Packung. Versand gegen
Nachnahme. Foto-Schulz. Haſſes
Gr. Ulrichstr. 51. Leipziger Str. 12

Kopfweh, das häufig nach Schnupfen.
aber auch im Berufsleben und nach
Aufenthalt in geschlossenen Räu-
men auftritt, Kann man meist er
folgreich mit Klosterfrau-Schnupf-
pulver bekämpfen Vielen, die lange
Zeit an solchen Beschwerden ltten.
brachte es Erleichterung. Her-gestellt wird es seit über hundert
Jahren von der gleichen Firma, die
den Klosterfrau-Melissengeist erzeugt
Verlangen Sie Klosterfrau-Schnupf-
pulver in Originaldosen zu 50 Pfg.
(Inhalt etwa 5 bei Ihrem Apothe
ker oder Drogisten.

FuBs—uder don ſur Wieder
verkäufer empfehlt Walter Quoos
Halle (Saale) Landwebrstraße 9

Glasermeister Franz Adam,
Große Klausſtraße 2. Rut 225 63
Reparaturen. Bilderverkauf. Ver-
zögerungen in der Lieferung bitte
ich zu entschuldigen.

Gie Verdauung. die Aussche
en BSiutkreislauf durch

Er desteht aus dowshbeten Hellgfianten

mit geht vieissitiger an daoureh manche Beschwerden J
verhöten helfen nd vor e a
den Wechsehahbreo sehr zur Hebdung
ges Allgemeindefiodens beitragen. Orig.-

Pak 80 RM. in Ap en a broge nen.

Hersteller:

z A N' o T 4 C o.HANNOVER-S. Jordanstrade f3

S S
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sSTELLENANGEBOTE
Zum sofortigen Antritt suchen

für ein Wachkommando bei
rüstige und
i Es können

sich auch Rentner und Pensionäre

wir
Delitzsch zuverlässige,
unbescholtene Männer

bewerben. Trennungsgeid wird gef. wir für unsere vielseitige Stanzerei.
gezahlt. Angebote an Wach- und Es wird Wert auf gute Fachkennt-
Schliehgesellschaft Leipzig C. nisse gelegt. Bewerber, die seitens
Tröndlinring 3.

Energischen Lagerführer zuche Die Organisation Todt sucht zum

Erfahr.

Landwirt. Welcher rüstige, erfahr.
Landwirt ist in der Lage, eine 60
Morgen große Wirtschaft selbständ.
zu führen, um einer Erbhof-Bäuerin
helfend zur Seite zu stehen. Zu
schriften unter W 7461 an MNZ.

Heizungsmonteure, Rohrleger,
Helfer und pert. Schweißer fürdringende Arbeiten in Dauerstellung
gesucht. Bewerbungen mit genauer
Angabe über bisherige Tätigkeit u.
Gehaltsanspr. erbeten an Jobannes
Patzold, Leipzig Markkleeberg,Köànig-Albert- Straße 7.

Kraftwagenführer, Führerschein
Klasse III, ordentlich und zuyerläs-
sig, möglichst mit Werkstattkennt-
nissen, um kleine Reparaturen selbst
ausführen zu können, wird zum
baldmöglichsten Eintritt gesucht.
Bewerbungen an die Mitteldeutsche
National-Zeitung, Persopalbüro, Gr.
Brauhbausstrabe 16/17.

Buna Werke G. m. b. H.,
Schkopau über Merseburg.
Einstellung von Chemielaborjung-
werkern und Lehrlingen zur Aus-
bildung als MMaschinenschlosser,
Schmied, Elektroinstallateur, Dreher,
Feinblechner, Kesselschmied, Fein-
mechaniker, Schmelzschweiber,
techn. Zeichner, Möbeltischler, Glas-
apparatebläser. Wir stellen für
Ostern 1943 eine Anzahl Jugendliche
als Lehrlinge für obige Berufe ein.
Anmeldungen Können vom Personal-
büro für Arbeiter unseres Werkes
schriftlich angefordert oder abge-
holt werden.

Arbeiter für das Glas- und Ge-
bäudereiniger-Handwerk stellen
laufend ein A. G. Dobersch,
Halle (S.), Ulestr. 18, Ruf 249 15.

Gesucht für sofort oder später für
unser technisches Büro in Erkurt:
Konstrukteure, Detail-Konstrukteure,
teehn. Zeiehner (Zeichnerinnen),
auch Anfänger, mögl. m. Erfahrung.
im Behälter- und Apparatebau, ſe-
doch nicht Bedingung. Bewerbungen
sind zu richten an Mako- Werke
G. m. b. H., Erfurt, Hochheimer
Straße 12

Sachbearbeiter für Ausländer
an gelegenheiten Sesucht. Be-wWerber muh in allen mit der Be-
sehäftigung von ausländischen Ar-
beitskräften im Deutschen Reich
zusammenhängenden Fragen bewan-
dert sein. Sprachkenntnisse erſor-
derlich. Bewerbungen mit den üb-
lichen Unterlagen unter Nr. 231 an
die Gefolgschaftsabteilung der
Eisenwerke Oberdonau GmbH.,
Linz (Donau), Zizlauer Straße 54,
erbeten.

Eisenwerke Oberdonau GmbH..,
suchen: Sachbearbeiter für Kontin-
gentsabteilung, Sachbearbeiter für
Rohstoffabteilung, Einkäufer dew.
Einkautsassistenten für Elektroein-
Kauf, Einkäufer bzw. Einkaufsassi-
stenten für Rohstotffeinkauf. Bewer-
bungen mit den üblichen Unterlagen
unter Nr. 229 an die Gefolgschafts-
abteilung d. Eisenwerke Oberdonau
GmbH., Linz (Donau), 2izlauer
Straße 54 erbeten

Sachbearbeiter für den WerkKluft-
schutz. Bewerbungen mit den üb-
lichen Unterlagen unter Nr. 228 an
die Gefolgschaftsabteilung d. Eisen-
werke Oberdonau GmbH., Iinz
(Donau), Zizlauer Straße 54, erbeten.

Verfrachtung. Für entwicklungs-
fahigen Posten in unserer Ver-
frachtung suchen wir einen tüch-
tigen Sachbearbeiter mit guten
Kenntnissen im Versand- und Ta-
rifwesen möglichst mit Werks-
praxis). Bewerbungen mit den, üb-
lichen Unterlagen unter Nr. 230
an die Gefolgschaftsabteilung der
Eisenwerke Oberdonau GmhbH., Linz
(Donau), 2Zizlauer Straße 54, er-
beten.

Wir suchen zum sofortigen Einsatz
auf Großbaustellen in den besetzten
Gebieten: 20 Zimmerleute, 20 Maurer.
Bewerbungen erbeten an: Boersch
Baugesellschaft, Berlin W 50. Auss-
burger Straße 60, Ruf 25 63 45.

richten Angebote ünter
L

Werkzeug Fachmann
als Vorarbeiter u. Einrichter suchen

des Arbeitsamtes sowie ihres jetzigen
Arbeitgebers die Freigabe erhalten,

Kennwort
an die Siebel-Flugzeugwerke

G. m. h. H., Halle S. Boelckestr. 70.

Norden). Gute Maschinenschreiberin
und Hotte Stenogrammaufnahme Be-
dingung. Bewerbungen mit allen
Unterlagen an das Personalamt der
Organisation Todt, Berlin, Avus,
Referat 5a, El 95.

Stütze oder Wirtschaftsgehilfin für
gröheren Gutshaushalt zum 1. Sept.
1942 gesucht. Angebote erbeten an

schaft gesucht.
Berliner Straße 28.

Bote z. Bedienen unserer Stadtkund-
Lesezirkel Daheim,

R. Steiger, Deutleben, Post Neutz
über Halle/S. Ruf Nauendorf (Saal-
Kreis) 222.

Lager, evtl. auch stundenweise,
Bornschein, Martinsberg 11.

Baggerführer,
Schlosser, auf
stelle Nähe Wiens, k.

möglichst

mit
an

Meldungen
erbeten

auf der Baustelle.
Zeugnissen sofort
Unternehmen, Halle (S.), Rannische
Straße 15.

Für leichte Hofarbeiten älterer
Mann, auch Invalide, sofort gesucht.
Angebote W. 7482 an MNZ.

Suche erfahrene, zuverlässige Wirt-
schafterin. Antritt nach Ueberein-
kunkt. Angebote mit Zeugnisabschr.,
Lebenslauf und Gehbaltsforderung,
evtl. Bild, erbeten. Frau H. Werther,
Rittergut Rohrbach über Weimar.

Aufwartung gesucht. Mittwoch u.
Sonnabend vormittag. Frau Hoff
mann, Dessauer Straße 2a, I.

Aelt. kinderliebe Hausgehilfin,
zuverlässig, mit Kochkenntnissen,
in allen Hausarbeiten erfahren, ge-
sucht. Zuschriften Kl 1351 an MNZ.

Stenotypistinnen, Kontoristin-
nen, Maschinenschreiberinnen,
Bürohllfen zum sofortigen oder

ſpäteren Eintritt in die verschieden-
sten Abteilungen unseres Werkes
gesucht. Bewerbungen mit Licht-
bild, eigenbändig geschriebenem
Lebenslauf und Zeugnisabschriften
erbeten an Siebel-Flugzeugwerke
G. m. b. H., Halle (Saale) 2.

Hausmädchen für gröheren Guts-
haushalt sucht Frau I. Patzschke,
Pfaffenhof in Läützen, Bez. Leipzig.

Wirtschafterin oder Hausgehilfin
(mögl. mit Kochkennitniss.), Kinder-
Ueb, für meinen geptfl. Geschäfts-
haushalt wegen Verheiratung der
jetzigen sof. od. spät. gesucht. Frau
Bieder. Halle (S.), Gr. Steinstr. 81.

Aeltere Hausgehilfin, zuverläss.
und sauber, mit Kochkenntnissen,
in allen Hausarbeiten erfahren, ge-
sucht. Schriftl. Angebote an Frau
Eberhardt, Halle, Aeuß. Delitzscher
Straße 39.

Apothekenhelferin (evtl. auch An
Iernling), gewissenhaft und zuver-
Iässig, für sofort gesucht. Viktoria-
Apotheke, Große Steinstraße 32.

Mädehen, ein in Küche und Hauserfahrenes, in gepffegtem Haushalt
zum August oder t. September
gesucht. Angebote W 7470 MNZ.

Nach Merseburg 2uvyerlässiges
älteres Mädchen od. Stütze gesucht,
die selbständig arbeiten und etwas
Nahen u. Stopfarbeiten übernehmen
Kann. Angeb. unt. W 7449 an MNZ.

Arbeiter für chem. Fabrikation und

sofort gesucht. Boweldbronze Georg

gelernte
heeres wichtige Bau-

Dauerstellung
gesucht. Wohnung und Verpflegung

Hermann Knoechel Nachf., Tiefbau-

2 junge Mädchen für Küche und
Haus stellt für sofort oder später
ein Gaststätte „Haus Pfeiffer“,
Ludwig-Wucherer-Straße 76. Pleiffer

Haase.

Mehrere Kräftige Frauen für
Lagerarbeiten gesucht. Auch Halb-
tagsbeschäftigung möglich. Weise

STELLENGESUCHE
Junger Mann, mit Abitur, sucht

Beschäftigung von Mitte August bis
Mitte Oktober, mögl. Elektrotechnik.
Angebote Ri 661 an MNZ.

33jähriger, leicht beschädigt, sucht
Haldigst Stelle als Portier, Tages-
pförtner oder leichte Arbeiten im
Lager oder dergl. Ang. M 2458 ANZ.

Fahrer Kl. 3b, 43 J. vor der Ehe-
schließung, sucht Stellung mit Haus
mannswohnung. Ang. KI 1311 MNZ.

KAUFGESVUCHE
Briefmarken kauft E. Wroblinski,

Halle (Saale), Große Steinstraße 8.
Eingang Barfühberstraße.

LICHTSPIEL-THEATERich für mein zweites Russenlager. sofortigen Antritt Stenotypistinnen
r e er ge un zu und Schreibkräfte für Einsatz inrichten an A. L. G. Dehne, Ma-! der Zentrale Berlin und auf Ufa-Theater, Alte Promenadeschinenfabrik, Halle (S.), Ruf 7141. den Aubenstellen in den be- 4. Woche. Hochzeit auf Bärenhof.“

setzaen Gebieten (Osten, Westen Ein Carl-Froelich-Film der Ufa mit
Heinrich George, IIse Werner, Paul
Wegener, E. v. Klipstein. Ein Ufa-
Film voller einzigartiger dramati-
scher Glanzlichter, voller fesselnder
Milieuschilderungen und bezwingen-
der darstellerischer Leistungen nach
der Novelle „Jolanthes Hochzeit
von Sudermann. Täglich 2.15, 5.00,
7.45 Uhr. Jugendl. nicht zugelassen.
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

„Rili“ im Ritterhaus. 9. Wochel
Willy Forst's Wiener Blut“. Ein
Wien-Film der Tobis-Verleih nach
Motiven der gleichnamigen Operette
von Jobann Strauß. mit WillyFritsch, Maria Holst, Hans Moser,
Theo Lingen. Hierzu: Wochenschau,
Täglich 2.20, 4.50. 7.40 Uhr. Jugend-
liche über 14 Jahre zugelassen. Vor-
verkauf 11 bis 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.Pfafle, Halle, Merseburger Str. 49. Der Favorit der Kaiserin Ein
Aufwart n voöchenſſ, e interessanter Spielfihm mit Olgadarum Märkerſtraße 22, 1. Tschechowa, Willy Eichberger.

Trude Marlen, Anton Pointner, Heinz
Hierzu: Kulturſiim und

Täglich 2.20, 4.50,
7.40 Uhr. Jugendl. zugelassent! Vor-
verkauf täglich ab 1 Uhr. Sonn-
abend und Sonntag 11--12 Uhr.

von Cleve.
Wochenschau.

Bierhaus Engelhardt.
Rosl Zeiler mit ihrenDienstag geschlossen.

Täglich
Solisten.

Kaffeehaus Pranke, Grolie Stein-
straße 23. Täglich ab 19 Uhr Kon-
zert. Dienstag geschlossen.

„Tucherbräu“, Inh. Georg Recht,
Große Märkerstraße 20, Ruf 358 32.
Die bekannt vorzügliche Küche und
das Nürnberger Charakterbier.
Dienstags geschlossen.

Hotel „Grüner Baum“, Franckestr.
Mittwoch geschlossen. Ruf 262 53.

Gaststätte Würzburger Bürger-
bräu, am Häallmarkt. Inh. Gabrie!
Hock, Spezialausschank der Biere
Würzburger Bürgerbräu. Mittwoch

geschlossen.

Gosenschänke. Historische Gaststätte
(Seit 1560). Nähe Burg Giebichen-
stein. Donnerstags geschlossen.

Gaststätte zum Salzwirker,
Hallmarkt: Donnerstags geschlossen.

Großgaststätte zum Paß. Delitz
scher Straße 2. am kKiebeckplafa
Täglich ab 16.30 Uhr spielt die
Unterhaltungskapelle Joh. Hiller.
Bestgepflegte Freyberg Biere. Küche
in bekannter Güte. Donnerstag
geschlossen.

Kaffee Hohenzollern, Geiststraße:
Freitag geschlossen.

CT. Riebeckplatz. 4. Woche! Der
Groberfolg eines herrlichen, musi-
Kalischen Lustspiels! „Die Nacht

Musik: Franz PDoelle.
„Des Waidmanns hohe Kunst.“Kulturfilm. Wochensehau. Jugendl.
über 14 Jahre zugelassen, 2.10. 4.40.
7.40. Vorverkauf 11--12 Uhr.

in Venedig.

CT. Gr. Vxrichstr. 51. 2. Woche.
„Alles für Gloria.“ Mit Laura
Solari, Johannes Riemann, Hans
Fidesser, Lizzi aldmüller, LeoSlezak, Henry Lorenzen. Wochen-
schau. Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen. Täglich 2.10, 4.40, 7.30.
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

Gebr. Schultornister gesucht. Zu-
schriften Kl. 1352 an MNZ.

Gebr. Schreibmaschine gesucht.
Stein, Leipziger Straße 15, II.

Edeltier-Pelzmantel gegen Kasse
zu Kaufen gesucht. Angebote unter
W 7464 an MNZ.

Kinderschreibpult, guterhalten, 2.

1 Kolfergramm. Die Sach. K. a. rep.-
bedürtft. sein. Zuschr. KI t N.

Guterh. Stubenofen zu Kaufen ge
sucht. Angeb. Ra 1547 an MNZ.

1 bis 2 Fuhren Dünger nach der
verlängerten Elsa-Brändström-Straße
zu kaufen gesucht. Angebote unter
Ra 1544 an MNZ.

Junges Mädchen als Stütze oder
Haustochter für größeren Gutshaus-
halt gesucht. Frau Ch. Kreysing,
Brehna bei Bitterfeld.

Frauen für Halbtagsbesehäfti-
gung köür leichte Arbeiten gesneht.
hrenfabrik Bohmeyer, Aenbßere De-
litzscher Straße 8.

Transportabler Waschkessel, neu
oder gebraucht, zu Kaufen gesucht.
Angebote M 2453 an MNZ.

Schnellwaage, jede Größe, sofort
zu kaufen gesucht. Mennicke Ihde,
Fischerplan 5.

Klöppelkissen u. Klöppel, oder

CT. Schauburg. 2. Wochel! „Es
Hüstert die Liebe.“ Mit Gustav
Fröhlich. Elena Bulla, Hilde v. Stolz,
Tibor v. Halmay, Rudolf Carl, Fritz
Imhoff. Schauplätze der Handlung:
Venedig, Budapest, die Pußta.
Jugendl. über 14 Jahre zugelassen.
Täglich 2.10, 4.40, 7.30 Uhr. Vor-
verkauf täglich ab 1 Uhr, sonntags
ab 12 Uhr.

Cafe u. Konditorei Zorn, Leipziger
Straße 93. Angenehmer Aufenthalt,
Konzert bester Künstlerkapellen, ge-
pflegte Getränke. Freitags geschlossen.

Zoologischer Garten. Jungtiere
bei den Löwen, Steinböcken und
Kamelen. Im Aquarium Chamaäleons,
Geckos und Walzenechsen ausAfrika. Sonntag, 15.30 Uhr, Nach-
mittagskonzert des SA. -Musikzuges
unter Leitung des SA.-Musikzug-
führers Haupt. Eintritt zum Kon-
zert frei.

VERKAUFE
Küchenherd, rot, 55,--, 2rädr. Hand-

wag., rd. 20 Ztr. Tragkr., 30 RA.
Sareik, Passendorf, Gartenstraße.

Krankenfahrstuhl, neu, 56,50, zu
verk. Korb-Lühr, Unt. Leipz. Str.

Grammophonschrank, 150,-- RBM.,
auch Platten, Blumenständer, mo-
dern, 35 RM., zu verk. Ruf 359 59.

Verschiedene Oelgemälde von
75 RM. an z. verk. Weidenplan 13,
Erdgeschoß.

Paddelboot (2er), guterhalten, zu
verkaufen, 100, Ang. R 655 MNZ.

Kaufen ges. Angeb. W 7477 MNZ. Burg-Tneater, Gr. Gosenstr. W
Musſſechrank m. eingebaut. Rund- Heute, Sonntag 12.30, 16.900 un
funkgerät und Schallplattenöber- n et mit Paultragung (Markentabrikat), zu Kau- e Maria Andergast, Hans
ken gesucht. Angeb. W 7476 MNZ Moser. Alles bat Zutritt.

Säcke, bis zu 70 Stück, zu Kaufen Capitol. Lauehstädter Str. Ia.
inrie r Ruf 367 13. Täglich bis Dienstag,od. z. leihen ges. Heinrichstr. 4, I. der Grobhhn der Viag Heimkehr

Alter Kleiderschrank zu kaufen mit Paula Wessely, Peter Petersen,
gesucht. Angeb. M 2463 MNZ. Attila Hörbiger u. a. In diesem7 Eilm begegnen wir allen Leiden und

Frühstücksbeutel (Leder), sowie Bitternissen, wie sie nur ein Men-
Rechenmaschine für Schulanfängerſ schenherz tragen Kann, in ihm
gesucht. Zuschr. Kl. 1408 ANZ. schwingt aber auch der Jubel lebt
7 7 z die Freude des Gerechten und derLäufer, 4“2 Meter, Finwecktopf Schlichte Stolz ertfüllter Opfer.
gesucht. Zuschr. Kl. 1406 MNZ. Jugendliche haben Zutritt. Beginn

täglich 14.30, 17.00, 19.30 Uhr. Vor-
Kaufgesuche: 1 Reise- oder Büro- er el 8schreibmasch., 1 elektr. Plattensp., i

Capitol. Lauchstädter Str. 1a.
Heute Sonntag, 11.30 Uhr, Faini-
len und. Jugend-Vorstellung. Ein
Köstlich unterhaltender Lustspielfilm
Der Himmel auf Erden“ mit Heinz
Räühmann. Adele Sandrock. Hans
Moser, Theo Lingen, Hermann
re Kartenverkauf ab 10.30

hr.
Troli, Magdeburger Straße 20.

Paula Wessely. Rudolf Forster, „Die
ganz großen Torheiten.“ Ein un-
vergeßlicher Wessely-Film. Ein Film
von Carl Froelich. Kulturßilm.
Wochenschau. Jugendliche nicht
zugelassen. Anfangszeiten: 2.30, 5.00
und 7.30 Uhr.

und Führung einer im Aufbau be-
griffenen Werksbücherei suchen wir
eine Bibliothekarin, die in der Lage
ist, eine derartige Aufbauarbeit
selbständig zu übernehmen. Es wol-
en sich nur fachlich vorgebildete
Damen melden. Bewerbungen mit
den üblichen Unterlagen erb. unter
Nr. 223 an die Gefolgschaftsabteilung
der Eisenwerke Oberdonau GmbH.,
Linz/Donau, Zizlauer Strahe 54.

Aelterer Mann für Botengänge u.
leichte Büroarbeiten sofort oder
spater gesucht. Vorzustellen bei
Brown, Boveri Cie. AG., Bahn-
Jeitungsbaubäro Halle (S.), Leip-
ziger Straße 100 II.

Buchhalter(in), zuverlässig und
gewissenhaft, für baldmöglichst von
Rallischem Großhandel in VPer-
trauensstellung gesucht. Angebote
unter Ra 7800 an MNZ.

Gesueht werden z. Wochenende
Austräger(innen) oder Jungen zum
Kustragen von Zeitschriften in Halle
Mitte. Angebote an R. Vinkler,
Leipzig C I, Emilienstraße 20.

Betriebsleiter (mösl. Dipl.-Ing.) fär
das Stahlwerk unserer Stahlform-
gießerei zur Unterstützung des
Stahlwerkschefs gesucht. Betriebs-
praxis im Erschmelzen von legierten
Ejektrostählen ist Bedingung, Er-
fahrung im Kleinbessemereibetrieb
erwänscht. Bewerbungen mit den
üblichen Unterlagen an die Direk-
fion der Eisenwerke Oberdonau,
G. m. b. H., Linz/Donau, Zizlauer
Straße 54, erbeten.

Einige Betriebsassistenten für
unseren SM.- und Elektroofenbetrieb
gesueht. Praxis ist erwünscht, aber
nicht unbedingt erforderlich. Be-
Werbungen mit den üblichen Unter-
lagen an die Direktion der Eisen-
werke Oberdonau, G. m. b. H., Linz
(Donau), Zizlauer Str. 54, erbeten.

Weißnäherinnen, Heimarbeite-
rinnen für Weißnäherei und An-
lernlinge gesucht. Georg Beitlich,
Wäschefabrik, Königstraße 6.

Junge Küchenhelferin für sofort
gesucht (selbige Kann das Kochen
erlernen). Offiziersheim d. Wafken-
technisch. Schule, Artilleriestr. 106.
Vorzustellen werktags v. 8--17 Uhr.

Kassiererin zum sofortigen Antritt
evtl. auch für später gesucht.
Viktor Heyver, Kolonialwaren, Fein-
Kost, Halle (S.), Boelckestr. 28.

Tüchtige Bürogehilfin, auch
stundenweise, baldigst gesucht.
Schriftl. Bewerbungen an Hamburg-
Bremer Feuerversicherungs-Gesell-
schaft, Platz der SA 9.

Hausgehillfin f. kleineren Gutshbaus-
halt Nähe Halle S. sucht Frau
Martha Herms, Bennstedt. Rufk:
Teutschenthal 325.

Ehrl. Hausmädchen in Privathaus-
halt gesucht. Beste, Leipzig C 1,
Funkenburgstraße 10.

Hausgehilfin, erfahren im Haus
halt, wenn mögl. m. Kochkenntn.,
nicht u. 19 Jahren, für gepklegten
Haushalt gesucht. Schneider, Advo-
katenweg 39, Ruf 347 76.

Hausgehilfin, zuverlässig u. Kinder-
eb, zum 1. Oktober 1942 gesucht.
Dr. W. Hochheim, Am Kirchtor 14. I.

Selbstkostenfachleute, Nach-
Kkalkulatoren, Betriebsbueh-
halter suchen wir zum sofortigen
Eintritt für unsere Kostenabteilung.
Bewerbungen mit den üblichen
Unterlagen unter Nr. 224 an die
Gefolgschaftsabteilung der Eisen-
Werke Oberdonau, G. m. b. H., Linz
(Donau), Zizlauer Str. 54, erbeten.

braucht, für Privathaushalt gesucht.
Angebote W 7469 an MNZ.

Zeichenbrett zu Kaufen gesucht.
Angebote Ra 1535 an MNZ.

Gebrauehter Schulranzen f. Mad-
chen, zu Kaufen gesucht. Angebote
M 2465 an MNZ.

Wintermantel für junges Mädchen
zu Kaufen gesucht, Angebote unter
W 7480 an MNZ.

Klöppel allein, gesucht. Angeb. m.Hausgehilfin in gepflegten Haus-! Preis an Frau Greve, Karlstr. 4, KRAFT DURCH FREVPDE
halt gesucht. Weber, Pfarrstraße 2.1 Ruf 255 75. VERANSTALTUNGEN

Bivliothekarin. Zur Einrichtung Volkswaschwanne, neu oder ge- Volksbildungsstätte
„„Künstler im feldgrauen Rock“, Aus-

stellung mit Oelgemälden, Aquarellen,
Zeichnungen u. Künstlerischen Foto-
graphien von Soldaten einer Heeres-
nachrichtenschule vom 1.--17. Aug.
täglich 10--19 Uhr, im Roten Turm
zu Gunsten des Deutschen Roten
Kreuzes. Führung am Montag, dem
3. August, 19.30 Uhr.

GASTSTATTEN
Radio, guterhalten, zu Kaufen ge

ſucht. Angebote W 7479 an MNZ.

Herrenmantel (Sommer od. Ueber-
gangs-), mittlere Größe. Angebote
W 7481 an MNZ.

Dauerbrenner, Klein, zu kaufen ge-
sucht. Damm, Gr. Märkerstr. 22, I.

Puppenwagen, noch guterhalten, 2.
Kaufen gesucht. Albrecht, Halle/S.,
Hindenburgstraße 67, Ruf 356 94.

Zu Kaufen gesucht: 1 Grude,
1 Radioapparat mit Akku u. Anode,
1 Luftschutzklosett. Evtl. gegen br.
DHamenlederhalbschuhe 38/39, 15 RM.
zu tauschen. Ruf 358 15.

Knabenrad, 24er oder 26er, bereift

Tucher-Bräu, Gr. Märkerstr. 20, ab
Sonntag, 2. August, wieder geöffnet.

Georgsklause, Georgstr., am Fried-
richplatz. Mittwoch, Freitag, Sonn-
abend, Sonntag Stimmungsmusik.

Gasthaus BVinicke, Reideburg.
Heute, Sonntag, ab 16 Uhr, Unter-
haltungsmusik. Für gutgepflegte
Getränke und zeitgemäße Speisen ist
bestens gesorgt.

Riebeckbräu am Riebeckplatz,
täglich geöffnet.

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57,
Sonntag geschlossen.

Astoria-Danz-Café, Große Ulrich-
straße 33/34, Ruf 386 92. Die an

oder unbereift, kauft Neumann, genehme Gaststätte im Zentrum
Forsterstraße 37. Täglich ab 19 UVhr, sonnabends.

sonntags und an Festtagen ab 16 Uhr
Korbkinderwagen, sehr gut erh. Konzert. Barbetrieb. Montags ge

gesucht. Angebote Kl 1418 an MNZ. sehlossen.

Pinmachgläs. m. Drück. (Gummi-
verschl.) 2. kf. ges., evtl. auch Koch-
töpfe. Angebote KI 1420 an MNZ.

Guterhalt. Anzug, Regenmantel,
Gr. 1,75, Haſpschuhe, Gr. 43/44, zu
Xaufen gesucht. Lessingstraße 36, I.

Reisekorb zu Kaufen gesucht. Zu-
schriften Kl 1417 an MNZ.

Kinderdreirad, größ. Küchenherd, neu od.
Roller od. anderes gebraucht, z. Kauf.
Knabenspielzug zu gesucht. Angeb. u.

l 1403 MNZ.

Kontokorrent-Buchhalter, Rech-
nungsprüfer, Anlagen Buch-
halter suchen wir für unsere Buch-
haltung. Bewerbungen wit den
ühbſichen Unterlagen unter Nr. 225
an die Gefolgschaftsabteilung der
Eisenwerke Oberdonau, G. m. b.
Linz/Donau, Ziglauer Str. 54, erbeten.

Reinemachefrau für unsere Zweig-
stelle Trotha, Magdeburger Str. 19.
für sofort gesucht. Beschäftigung
täglich 3 Stunden. Bezahlung nach
Tarif. Bewerbungen sind mündlich
zu richten an unsere Hauptstelle
Rathausstraße 5 (Sekretaviat).
Die Stadtsparkasse zu Halle.

Bürokraft tär habe Tage, wit üuf ges Dr. Bauch, l 1423 an MNZ.
ne en n Nudwig. Wucherer-gesucht. Hamburger Büfett, alle h 1Saale), Markt 23. Straße 69. Lest die MNZ

Aeltere Frau vom Lande zur TIERMARKT
Führung eines frauenlosen Land- ghaushaltes gesucht. Zuschr. unter Umstände halb. tausche HRühnevr

(2jahrige Anconas) gegen Kaninchen
(Widder oder Groß-Chinchilla). An-
gebote sonntags Karbowski, Halle.
Wegscheiderstraße 14.

Eine Milehkuh und eine Färse so-
fort zu verkaufen. Rudolf Adam,
Helbra b. Mansf., Siebigeröder Str. 11

Jagdterrier, s Wochen alt, zu ver
Kaufen. Angebote Kl 1421 an MNZ.

Café Bauer, ab 15 Uhr, Gr. Stein-
straße 74, Montag geschlossen.

Coburger Hofbräu, Kaulenberg 1,
Montag geschlossen.

Café Rheingold, am Rannischen
Platz, Montag geschlossen. Ruf 331 54

Promenaden Kaffee, Waisenhaus-
ring, am Leipziger Turm: Montag
geschlossen. Ruf 263 92.

Reichshof, Burgstr. 27 (Vereinszim.,
Kegelbahnen), Montag geschlossen.

Hamburger Büfett, Markt 23.
Nach vollständiger Renovyvierung
Wiedereröffnung meiner Konzert-
und Familiengaststätte. Ab 1. August
gastiert wieder täglich nachmittags
u. abends die Ihnen allen bekannte
und beliebte Unterhaltungs- und
Stimmungskapelle Gusto Vogt mit
seinen Solisten. Jetzt wieder Stim-
mung und Humor. Bitte kommen
Sie rechtzeitig. Sonntags 11--1 Uhr
Frühschoppenkonzert. Tägl. Kaffee-
Kränzchen. Dienstags geschlossen.

Norddeutsehes Haus, W. W. Stuben
Königstraße 27. die gemütl. einzig-
artige Gaststätte mit der guten Be-

Meyer-Lexikon, 20 Bände, je 2,50,
zu verkauſen. Bleichroth, Gr. Wall-
straße 36, II.

Verkaufe: Vergrößerungsapparat 20
RM. Handballschuhe, Gr. 42, 13 RM.,
Foto- Apparat 9212, 1:4,5, 55 RA.
Kinderbett 10 RM. Ang. Kl 1394 MNZ.

Berliner Adreßbuch 1941. Band
I und III, 50 RM. verk. AngeboteRi 660 an MNZ.

Guterh. Drillmaschine, 2 mm breit,
verkauft (75,--). Reideburg, Bren-
kenhoffstraße 30.

Photo Plattenappa- Kinderwagen auf
rat, 9)12, 60, Riemen m. Matr.,
6 Schals-Gardinen, 35, Joschko,
50, zu verkauf. Werner Gerhardt-
Angeb. u. KIl 1422] Straße 7.
an MNZ.
Kinderwagen zu Moderne Lampe.
verkaufen (Rosa), 20, zu verkauf.
Riemenfederung, Ludwig Wucherer-
25, Angeb. u. Straße 64 II I.
M 2467 an MNZ.

Kruft durch Freude
Donnerstag 6. August, 19.30 Unr

Siadischüitzennaus

Altred Schröter
Reichssender Leipzig und Berlin,
d. Leiter d. vielbeliebten Montag-

-Abend-Sendung, gestaltet persönl.

2 Bunte Srunden
mit einer Folge der Sendung:

Für Jeden etwas
Die Mitwirkenden:

Maria Paudler Rosel Seegers
Edith Schollwer Karl Jöken
Karl Peukert Armin MünchKurt Böhmer Conrad Daehn
Erich Schneidewind m. s. Solisten

Karten 2, bis 6, RM. RdE.,Gr. Ulrichstr. 26, Merseburger Str.
Nr. 6, Verkehrsverein Roter Turm.

Für unsere Soldaten begehrter Trunk,
Für die Heimat liebe Erinnerung

2

GRGANISATION,
Statistik, Revisſon, Korrek-
tur hier sind gute Stifte
om Plafz: Die „farbig“
schreibenden Sorten

h SD je feinen Stifte von

A. FABFRSASTE

Kinderwagen mit KindersportwaMatr., gebraucht, hell ernne
25, othmann, 20, zu Verkauf.

od. tauschen ges.
geg. Damenfahrrad.
Angeb. u. Ri 659
an MNZ.

TAUSCHGESUVUCHE
Biete Koffer, 4075, 10, suche

Knab. -Schultorn. Zuschr. Kl 1409 MNZ

Grude, 25 RM., gegen 2flammigen
Gaskocher. Patzlaff, Südstr. 49 II.

Ledersehulranzen, 8 RM., tauscht
gegen kleinen Handkoffer. Angebote
M 2452 an MNZ.

Tausche Photo 6X9, 65 RAI., oder
Abendkleid, 42/44, 85 RM., gegen
grauen oder braunen Kostümstoff,
evtl. Zuzahlung. Ang. Ra 1527 MNZ.

Neue Reiseschreibmasch., Marke
Adler, 130. gegen Höhensonne, neu
oder sehr gut erhalt. zu tauschen.
Angeb. M 2457 an MNZ.

Suche ein Paar guterhaltene, gelüt-
terte Damenschnürstiefel, Gr. 38/39.
Biete 1 Paar fast neue Herren-
marschstiefel, Gr. 42, 25 RM. An-
gebote Ra 1537 an MNZ.

Tausche ein Paar Damensportschuhe,
Schweinsleder, Gr. 38, Pr. 15 RM.
gegen modernen Puppenwagen, zahle
zu. Schönherr, Georgstraße 5.

Königstr. 59 III.
Zinkwanne (große),

10. Alt. Markt 5,
II Tr.

Tausche Herrenrad, 35, Damen-
rad 35, Kl. eis. Kochherd 40,--,
Weinballon 5, gegen Radio. An-
gebote Ra 1553 an MNZ.

m e (24), Möbliertes oder
guterhalten, 3,50, t ie leeres Zimmer die
Angeb. u. Ra 1492 VWortanzeige hilft

an MNZ. dir immer
VERMISCHTES

Dringend! Wer kann Auskunft
über Wachtmweister Heinz Meißner
aus Halle geben oder die Anschrift
der Eltern mitteilen. IIlse Greben-
stein, Hannover. Stephanspl. 7 II, I.

Krankenpflegerin wird Ende Au-
gust frei. Zuschr. Kl. 1401 MNZ.

Wer bessert meine Wäsche aus?
Angebote unter Ri 662 an MNZ.

Patentzeichnung., Beschreibungen
fertigt an. Zuschr. Kl. 1419 MNZ.

Leipzig. Uebernehme sof. Transport
nach Leipzig. Ruf 321 38.

Sanges freudige und noten-
kundige Herren, die Lust und
Neigung haben, sich einem künstle-
risch hochstehenden Verein anzu-
schlieben, werden gebeten, ihre
Anschrift sowie nähere Angaben u.
W 7474 an MANZ auſzugeben.

Gute Pflegestelle für sechs jährigen
Jungen gesucht. nur in Halle. Zu-

wirtung. Dienstag geschlossen. schriften Kl. 1426 an MNZ.

De

NachOskar C. Ostwaiti 25e2.
n. Walter Müller

Prszisions- Werkzeuge
Werkzeugmeschinen

Leipzig C Humboldishr. 17
Noceclo Drehmeister

seit 1898
Aas Wonggeichen

der Ffrma

Leipzig c
o tfa ch 102

Nicht nur der inhalt, sondern auch
die Packung ist wertvoll. Deswegen
die ODose gut aufheben! Durch Nach-

fällen mit dem Nachföllbeutel spart
man Geld und Rohstofte.
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